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Presseknebelnng uns Plünderungen »ach dem Attentat auf
Mnssotini.

KB. Nom, 12. April. Der „Mondo' , das demokratische
Organ Amendolaö,  denen Druckmaschinen am Atten-
tatstage tellweise zerstört wurden, tonnte heute wieder
erscheinen. — Wie die „Stampa" meidet, ist der ,2a«
voro " von Genua,  das bekannte Organ der Mehr«
heitssozialisten, vom Prä 'ekrrn von Genua au- mehrere
Tage verboten  worden . Nachträglich wird noch be->
kannt, baß in Genua  am Attentatstage eine Reihe
Privatwohnungen  Lurch Faschisten geplün«
öe r t und zerstört wurden.

EI»Mfcifeü im lim MctMci.
Ftaliel '.er Lsuroustrieren gegen eine Redewendung

„Schweinskopsa la Mussolini".
Wie«, 18. April . (Priv .) Wahre«- - er gestrige« Ans»

führung der Revne im Apollotheater  ereignete ftrS
ei« Zwischeufall.  Bei der Stelle, an der einer der
Darsteller die Redewendung gebraucht „Schweins»
kopfalaMvssolint"  erhob anf der Galerie eine An»
zahl Italiener erregte Zwischenrufe.  Es kam z«
heftigen Auseinandersetzungen, so daß die Polizei ein»
schreiten mutzte. Sie nahm zwölf Verhaftungen  vor,
worauf die Ruhe wieder hergestellt wnrde. Es handelt sich
angeuscheinlich um eine von Len Italienern inszenierte
Aktion. Die polizeilichen Erhebungen werden in dieser
Richtung Klarheit schaffe«. Die Verhafteten wurden »ach
Feststellung ihrer Identität von der Polizei wieder frei»gelassen.

Bereits in den letzten Tage« war diplomatisch
interveniert  worden , damit die betreffende Stelle
eliminiert werde, doch wnrde von der Direktion erwidert
Latz die Zensur in Oe st erreich abgeschafft  fei
und infolge - esse« keine Möglichkeit bestehe, dem vor»
gebrachte« Wunsche Rechnung zu tragen.

^ München, 18. April.
Der Verein für das Deutschtum im Ausland hat de«

Vorsitzende« des Komitees für Südtirol , Pr ôr Dietrich
vom Stift « Witte« i« Innsbruck für zeh « Vorträge
tn Baden  gewo««en, um thu über die Not des Deutsch¬
tums tu Südtirol spreche« zu lasten.

DaS Auswärtige Amt hat nun die Vadische Regie¬
rung  veranlaßt , diele Vorträge zu « « t e r sa g e«, da i»
eiuer erneute«  Behandlung der Süd tiroler Frage eine
Gefährdung  der eben erfolgte« dentsch »ftalte»
vischenEutfpauuuug  erblickt würde.

Nach der Erkundigung der „Münchener Neuesten Nach¬
richten" entspricht Liese Meldung Leu Tatsachen̂ ,

*

Die Meldung, die uns ein sehr verlStzlicheS Nachrich¬
tenbüro übermittelt und die überdies von einer Münchner
Zeitung bestätigt wird, deutet die betrübliche Tatsache an,

j Latz auch die deutsche Negierung, gleich der österreichischen,
gegenüber Italien eine Beschwichtigungspolitik zu führen
beginnt. Die Befürchtung, Mussolini  zu mißfallen
und seinen Groll hervorzurufen, scheint nun auch die

MWIoI io Mol;.
Große Reden.

KB. Tripolis , 12. April. Nach einem Besuche an den
Gräbern der im Kriege Gefallenen beg-ab sich Minister¬
präsident Mussolini  nach dem Rathaus . Der Bürger¬
meister überreichte ihm eine Schreibtischgarnituraus mas¬
sivem Gold  und einen reichverzierten arabischen Säbel
mit dem Bemerken: „Wenige Menschen verstünden so wie
Mussolini die Feder und den Degen  zu führen 0 )"

Mussolini besuchte dann den Sitz des Faschio, wo er auf
die Begrüßung des faschistischen Vertreters u. a. erwiderte:
„Ich wollte die Aufmerksamkeit der Italiener auf das
Land jenseits des Meeres lenfett. Ich wäre auch abgereist,
wenn meine Verwundung schwerer  gewesen wäre.
Dieser erste Tag erfüllt mich mit Begeisterung, denn ich
finde Italiener , würdig des Italien , das der Faschismus
schon bet dem Marsche nach Rom, der eine neue Geschichts-
Periode eröffnen sollte, gewollt hat. Es ist nicht ohne tiefe
Bedeutung, daß ich dies an den Ufern des Meeres sage,
das Roms Meer war und wieLer Roms Meer
wird ". Im Palais des Gouverneurs fand ein Bankett
und ein Empfang statt, dem Vertreter aller Behörden bei¬wohnten.

Pomp «UL Pflanz.
Rom, 18. April . (Prlv .) Der Aufenthalt MustoliniS tn

Tripolis  ist reich an mit wahrhaft orientalischem
Pomp  tn Szene gesetzten Veranstaltungen, Jlluminatio»
«wt und Paraden . Mussolini wurden kostbare Geschenke
bargebracht, getriebene Gefäße, wertvolle Satteldecken ufw.
Der Korrespondent der Association Preß rief dem ein-
ziehenden Mussolini zu: „Salve Imperator !", was bei der
Menge enthusiastischen Beifall hervorriest

Ein Arkikel des ttaliemschen Kolomalrmmsters.
Rom, 12. Aprist Der italienische Kolonialminister di

E c a l ca veröffentlicht im „Popolo die Roma" einen län¬
geren Artikel über die italienische Kolonialpolitik. Ein¬
gangs seiner Ausführungen weist der Minister darauf hin,
daß eine gesunde Kolonialpolitik auf dem Grundsatz der
uneingeschränkten Souveränität  des koloni¬
sierenden Staates tn den Kolonien aufgebaut fein müsse,
die nicht durch Soliderabkommen mit politischen oder reli¬
giösen Gruppen innerhalb der Kolonie beschränkt werden
dürfe. Den Sondergruppen könnte in den Kolonien nur
ein Einfluß beratenden Charakters eingeräumt werden.

Aus diesen Gründen sei die Besetzung der Heilige»
Stadt der Senusst, D j a r a b u b und der an das Somali-
laud angrenzenden Sultanate notwendig geworden, da
Italien nicht zugeben könne, daß von dort aus von Sonder-
grnppen Verhandlungen mit anderen Mächten geführt
würden. Ebensowenig könne einer äthiopischen Nationali¬
tät iuErytrea  Gehör gegeben werden. Die Entwicklung

Reichsregierung ergriffen zu haben, denn nur so läßt sich
die Verhinderung der Vortragsreise des Priors Dietrich
erklären.

Wir glauben nicht, daß diese Haltung der Berliner Re¬
gierung tm deutschen Volke Anklang und Widerhall fin¬
den wird. Wie in Oesterreich, so steht auch in Deutschland
das Volk in feiner Gesamtheit  auf der Seite der
unterdrückten  Südttroler und es verurteilt gleich
uns die schwächliche Politik der Regierungen. Wenn den
deutschen Außenpoltttkern die Mentalität der faschisttschen
Machthaber besser bekannt wäre, so würden sie auch zu
der Erkenntnis kommen, daß sie mit dieser neuen
Politik der Sache des deutschen Volkes, zu desten besten
Söhnen der Stamm der Südttroler gehört, nicht dienen.

Im übrigen pfeifen wir auf die Regierungen in W t e n
und tn Berlin  und ihre Gesinnungen. ES gibt doch
keine Macht der Welt, die uns dazu bringen wirb, das
Unrecht, das Südtirol durch die Gewaltpolitik des Faschis¬
mus erleidet, zu vergessen. Immer werden wir der ge¬
sitteten und durch Schacherpolitik noch nicht verderbten
Kulturwelt Kunde davon geben.

Gott sei mit uns, mtt dem verratenen Deut¬
schen Reich  und mit dem Land Tirol . . . .l

der Bahn von Djibuti  nach Aethiopien und die Ent¬
wicklung des Roten Meer-HasenS Mafsaua  sei vongrößter Bedeutung.

Das Rote Meer  könne nicht den ein settigen In¬
te ressen des englischen Imperiums  unter¬
worfen werden. Aus diesen Gründen müsse der Hasen von
Massaua als F l o t t e n sta t i o n ausgebaut werden.
Der Hase« von Massaua sei der Wachturm der ita»

Neuis che«  Kolon '.«lpotttik am Stolen Meer.
(England wird kaum dulden, daß die durch das Rote

Meer führende Straße nach Indien durch eine andere
Macht bedroht wird. Anm. ö. Red.)

Der Minister weist ferner in seinem Artikel darauf hin,
daß die Gründe für die bisherigen Mißerfolge einer groß¬
zügigen Kolonialpolitik  in dem noch unent¬
wickelten kolonisatorischen Geist der breiten Bevölkerungs-
massen Italiens und in dem bürokratischen Derwaltungs-
system in den Kolonien zu suchen seien.

Das siegreiche(?) Italien beanspruche das Recht, in
seinen Meeren nicht unterdrückt oder blockiert zu werden.
Für das faschistische Italien seien die Kolonien die
Schildwachen seiner Größe.

Beuuruhiguug in der Türkei.
KB. Rom, 12. Aprist Die Blätter berichten aus Angora,

daß sich die t ü r ki sche P r e sse ausführlich mit der
Tripolisretse Mussolinis  und ihrer Bedeutung
beschäftige und erkläre, daß die Türkei sich aus jeden Fall
vorbereiten  müsse. Ebenso berichten sie aus Paris,
daß die dortige Presse sich über die Reise beunruhigt
zeige.

Faschistische„schwarze Listen".
Geus, 11. April. Etwa hundert Teilnehmer der Arber-

tergesangvereineinBasel  verbrachten die Ostern
in Bellinzona und beabsichtigten einen Ausflug nach der
Mola Bella im Lago Maggiore zu machen. Das italienische
Konsulat in Lugano verweigerte  jedoch einer Anzahl
reichsdeutscher  Mitglieder die Einreise.  Es er¬
klärte ferner, in dem eingereichien Verzeichnis seien viele
Namen, die auf der „schwarzen Liste" der italienischen Be¬
hörden ständen. Darauf waren die Leute verzeichnet,denen
die Einreise nicht gestattet isst

Hierin erblickt die Schweizer Presse den Beweis dafür,
daß die Faschisten die Kontrolle über Schweizer
Bürger  ausüben . und erhebt geharnischten Protestgegen diese Schnüfselet.

Frau Givso» hat Wahnstnnsanfälle.
TU. Rom, 13. April. Frau G kb so n. die den Anschlag

aus Mussolini verübt hat, hat W a h n s t n n s a n f ä l l e
gehabt, die eine ständige Ueberwachung erforderlich machen.

M« da großko liiWsireoookik.
Mangelhafte Betätigung der interrffierten Korporation « !.

Beginn von Kommiffionsberatungen.

Wien , 13. April . (Priv .) Die vom Handelsministerium in
Aussicht genommene große Wirtschaftsenquete  wurde
nunmehr endgültig abgesagt.  Ursprünglich war bekanntlich
eine große Aussprache aller Spitzenkorporationen  der
österreichischen Wirtschaft mit einer anschließenden Teilcnquete vor¬
gesehen. Auf diesen Plan wurde bereits nach Durchführung der
parlamentarischen Enquete teilweise verzichtet  und zu dem
Auskunftsmittel der Einholung von schriftlichenGutachten  der
einzelnen Körperschaften gegriffen.

Nun hat sich aber gezeigt, daß auch diese  schriftlichen Memo¬
randen nur von einem Teil  der eingeladenen Korporationen über¬
reicht worden sind. Zahlreiche Aeußerungen wichtiger Korporativ
neu, insbesondere aus den Bundesländern , sind noch aus¬
ständig.  Ta ein Zuwarten auf diese Aeußerungen eine weitere
unabsehbare Verzögerung mit sich bringen müßte, hat man sich
nunmehr in Regierungskreisen entschlossen, die auf Grund der
schriftlichenAeußerungen einzuleitende Generaldebatte  ein¬
fach abzusagen  und schon jetzt mit den erst für einen späteren
Zeitpunkt vorgesehenen Kommissionsberatungen  zu be¬
ginnen, die nur teilweise einen Ersatz für die ursprünglich vor¬
gesehene große Generalenquete darstellen können.

Es sollen insgesamt fünf bis sechs derartige Kommissionen ein¬
gesetzt werden, und zwar eine Tariftommiffion , eine Steucrkvm-
Mission, eine Kommission für die allgemeinen Produktivnsfraqen
und je eine Kommission für sozialpolitische Angelegenheiten, für
Lieferungswesen und Kreditsragen. In jede dieser Kommissionen
soll von den Spitzenorganisationen ein Vertreter  entsendet
werden, so daß vor diesem engeren Forum die wichtigsten Fragen
unter Beteiligung aller Interessenten behandelt werden könnten.
Die Kommission für Tarifangelegenheiten  soll bereits
in der nächsten Woche zusammentreten, und zwar gleichgültig, ob
bis dahin die noch zuständigen Gutachten einzelne? Körperschafteneingelangt sind oder nicht.

Ein Melslbegüirstrgungsverkrag mit Rumänien.
Der österreichische Gesandte protestiert gegen den neue«

rnmänischen Zolltarif.
Bukarest, 13. April . (Priv .) Der österreichische Gesandte

besuchte gestern den Minister für Handel und Verkehr
General C oa n ö a und teille mit, daß die österreichische
Regierung mit R u m ä n i en in Verhandlungen über den
Abschluß eines Wirtschaftsvertrages  auf Grund¬
lage der Meistbegünstigung eintreten wolle. Der österrei¬
chische Gesandte wies darauf hin, wie schwere Fol-
g e n für  die österreichische Wirtschaft der neue rumänisch«
Zolltaris  habe , da dieser Tarif dte Einfuhrzölle aus
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österreichische Waren um 600 bis 700 Prozent erhöht.
Zahlreiche rumänische Kaufleute haben Sei österreichischen
Firmen die bereits bestellten Waren storniert. Man hofft,
daß hie rumänische Regierung umsomehr dem österreichi¬
schen Verlangen nach einer Revision  des wahnsinnig
erhöhten Zolltarifes entgegenkornnren wir - , als auch an-
-ere Staaten , wie Ungarn nnö die Tschechoslo¬
wakei,  im gleichen Sinne bei der rumänischen Regie¬
rung vorstellig geworden stuö.

Die Kostendeckung der Arbeikslofenverficherung.
Stärkere Heranzishuug der GsWeirrSe«.

Wien, 13. April . Der Oberste Rechnungshof  be¬
schäftigte sich in seinem Tätigkeitsbericht auch mit der
Uröeitslosenvevsrcherung und ernpfiehlt wegen der kom¬
plizierten und schwer zu kontrollierenden
Gebarung  eine Neuregelung auf rein versrchernngS-
techntfcher Grundlage. Die derzeit Mt vier Prozent fest¬
gesetzten Beiträge der Gemeinden hält er an und für sich
für zu niedrig-  da sie zu den Beiträgen der übrigen
beitragspflichtigen Faktoren — die Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer Haben je zur Hälfte 84 Prozent des Gesa-mt-
anstvandes zn decken— in keinem richtigen Verhältnis
stehen. Die Gemeinden kommen nicht einmal dieser Bei-
tragspslicht nach, sondern leisten ihren vierprozeuitgen
Beitrag nur vom Nettobeträge der ausgezahlten Unter¬
stützungen, also ausschließlich der Berwalttmgs kosten.

Der Rechnungshof hat die erforderlichen Schritte ein¬
geleitet, nur im Wege von Verhandlungen der in Betracht
kommenden Stellen die Bereinigung  dieser finanziell
sehr belangreichen Frage herbeizuführen. Im Berwal-
tungsjahr 1934 haben die gesetzlichen Beiträge der Ge¬
meinden zu den Kosten der Arbeitslosenversicherung
27.206,169.096 Kronen betragen , während die Gemeinden
tatsächlich nur 23.031,990.200 Kronen, also NM4.154,268.898
Kronen zu wenig geleistet haben.

iint« MIl-AM.
RaLie verleumdet Sen Verkshrsmiuister Miletic.

KB. Belgrad, 12. April. Unterrichtsminister R a di c
hat gelegentlich einer gestern in P a kr a c abgehaltenen
Parteiversammlmrg neuerlich schwere Anklagen
gegen einen Ministerkollegen, und zwar diesmal gegen
den Berkehrsminister Miletic  erhoben.

Berkehrsminister Miletie nahm diesen Ausfall Radic'
zum Anlaß, um an den Ministsvpräsidrnten U s n n o v i e
nachfolgendes Demtsstonsgesuch  zu richten: „Da
diese von einem aktiven Minister ausgesprochenenWorte
Verleumdungen und BeleidigungL 'n enthal¬
ten, über die ich mich weder hinwegfetzen kann iwch will,
ersuche ich Sie, Herr Ministerpräsident, meine Demission
als Berkehrsminister anzunehmen, da ich nicht wünsche,
in die Lage zu kommen, mit einem Halunken  und
Bag ab nn den  an einem Tische zu sitzen. Genehmigen
Sie nsw. Gezeichnet Miletic ."

Die Nachricht über das ungewöhnliche Vorgehen des
Berkehrsministers Miletic  Hat in politischen Kreisen
größte Sensation  hervorgerufem

Me Frreöensbedmgungen für Wd el Krim.
KB. Paris , 12. April. Der ,Matin " hebt hervor, die

französisch-sMNischenF r i e den s b e d i n g u n g e n für
Abd el Krim  würden es dem Rifgebiet ermöglichen,
die BevwaltnwgsautonoMe zu erlangen . Das Blatt er¬
fährt, AÄd el Krim werde aufgefordert werden, gegen eine
ehrenhafte Entschädigung das Risgebiet zu verlas-
s e n. Den Rifleuten sei bedeutet worden, daß im Falle
eines Scheiterns der Unterhandlungen die Offensive,
deren Vorbereitungen beendet seien, zur vorgesehenen
Stunde Erde ergriffen  werden.

Wetterberichte.
Innsbruck , 18. April . Seit gestern ist schönes, aber ver¬

hältnismäßig kühles Weiter. Tagsüber erhebt sich zwar
die Temperatur ans gegen 20 Grad in der Früh ist es aber
empfindlich kühl mit Reisbildung. Manchenorts mußten,
da die Morgentemperatur unter Null sank, Reifs euer
angezündet werden. Heute früh waren um 6 Uhr plus
zwei Grad. — München  meldet vorwiegend -heiteres,
aber sehr kühles Wetter,- in S ü d t i r o l ist eS sehr schön;
heutige Morgentemperatur in Bozen pluS neun Grad.

Bregenz, 12. April. Auch der heutige Tag ging bei Herr¬
lichstern Sonnenschein vorüber. Gegen Abend setzte wieder
aus Osten der Gutwetterwind ein.

Salzburg , 18. April. Nachts leichter Reift schönes klares
Frühlingswetter.

Wien, 13. April. (Priv .) Wettervoraussage:
Vorwiegend heiter , TemPeraturzunaHme.

Dsr FaL Busion.
Die JvterpellationsbeantWvrmng des Ministers

Dr . Resch.
KB Wien, 12. April. Bunbesminister für soziale Ver¬

waltung Dr. Reich hat die Anfrage der Abgeordneten
S m i t ka und Genossen über den Fall B n sso n scyrist-
lich beantwortet. Er gibt zunächst einen Ueberblick über
die Vorsichtsmaßnahmen,  die bei der Verwen¬
dung des Toxin-Antitoxin Löwenstein-Bnsso getroffen
wurden und stellt neuerdings fest, daß nach dem Unglücks-
fall in Baden  die weitere Abgabe des Nttttels u n t e r-
s a g t und im Einvernehmen mit dem obersten Sanitäts¬
rat bis jetzt aufrecht erhalten wurde.

Sodann nimmt der Minister zu den gegen ihn er¬
hobenen Vorwürfen  Stellung . Der Minister weist
den Vanvnrf der Vertuschung zurück. Von einer May-
regelung Dr. Bus so ns kennte keine Rede  sein , so - stellt, wo er m Gewahrsam übernommen wurde.

lauge ncht von der zuständigen Justizverwaltung ein
Verschulden nachgewiesen wurde. Nach Einstellung des
gerichtlichen Verfahrens wird die ganze Angelegenheit
von der Disziplinaroberkomwission eingehend untersucht.

Bezüglich der in der Oeffentlichkeit viel erörterten F a-
milienVerhältnisse Dr . Bussons  erklärt der
Minister, daß dieser mit dem Bruder seines Schwagers,
dem Landeshauptmann Dr . R r n t e l e n, infolge persön¬
licher Mißstimmungen keinen näheren Verkehr pflegt
und daß niemals  eine Beeinflnßung zugunsten Bus-
sonS erfolgt ist. Schließlich bemerkt der Minister, daß
nach dem Bnndesverfassnngsgesetz die politische Ver¬
antwortung allein ihm  zukomme und daß die
beamten lediglich ihm als Vorgesetzten Volksbeauftragten
dienstrechtlich verantwortlich seien. Im übrigen sei die
Austragung dieser Angelegenheit Sache der Justiz¬
behörde  und der DisziplinaroSerkommission. Sollte
ein Verschulden festgestellt werden, so-werde er auch von
seinem Standpunkte ans alle in Betracht kommenden
Personen ohne Schonung zur Verantwortung ziehen.

* Penstonisteuelend. Salzburg,  12 . April. Infolge
Unterernährung und Altersschwäche ist die 66jLHrige pen¬
sionierte Postbeamtin Taro Schleifer  plötzlich gestor¬
ben. Ihr aus Wien gekommener Neffe, der die Wohnung
verschlossen fand, verständigte die Polizei, die die alte
Iwan tot im Bett« fand.

* Vergebung von Wohnhausbautsn in Salzburg . Wie aus Salz¬
burg berichtet wird, beschloß der Satzburger Gemeinde rat in seiner
letzten Sitzung di« Vergebung von Wohnhausbaüten im Ausmaße
von rund hundert Wohnungen . Hievon entfallen siebzig auf Klein¬
wohnungen . D!« Bauten sollen bis zum 1. September l. I . fertig-
göstellt sein. Man erhofft sich aus der Vergebung dieser Arbeite!?
eine nicht unbeträchtliche Milderung der Arbeitslosigkeit in Salzburg.

* vom Buchdruckersigrwerbe in Oberöskerrekch. Die Drucker«
Feichiingers Erben, L-inz, teilt mit, daß di« Herren Franz L a n g o t h
und Karl Sadleder  als Gesellschafter der Firma ausgeschieden
sind und F . D o g n y (Druckerei besitz er aus Berlin ) als Gesellschafter
emgetreten ist. Die Druckerei ist somit Eigentum der Herren Dwüot,
Dogny und Wolsetschtäger, während Langoth und Sadleder Besitzer
der „OberösterreichischenTageszeitung " geblieben sind.

* Dir Braudkatastrophe von Steindorf . Aus Seewalchen
wird über die Brandkatastrophe von Steindorf noch geschrieben:
Der Brand in Steindorf bei Seewalchen am Attersee stellt dieS  Brandkatastrophe dar, die sich seit längeren Jahren insterreich ereignet hat : Fachleute stellen den Wert der zu¬
grundegegangenen Objekte , landwirtschaftlichen Geräte , Mohi.
lien usw . auf rund 8 bis 814 Milliarden  fest . Der Brand
wurde gelegt , der Brandleger entging nur knapp dem Tode , da
die wütende Menge Miene machte, ihn in das Feuer zu
werfen.  Das Feuer entstand knapp nach Mitternacht , bei hef¬
tigem Westwinde , der zeitweise sturmartigen Charakter annahm,
am Westende des Ortes und trieb nach ivenigen Minuten ganze
Garben von Funken und brennenden Schtndeldachteilen durch
die Luft , deckte damit den gesamten langestreckten Ort ein , über¬
all zündend . Bei Ankunft der ersten Feuerwehr standen bereits
eine Anzahl Objekte in Flammen , viele ganz aus gedübeltern
Holz erbaut , eine Bauart , die man in Oberösterreich häufig findet.
Unheimlich war das Brüllen der in den Ställen zugrundegehen¬
den Haustiere , der Rinder und Pferde , die teils erstickten , teils
verbrannten , sowie das Explodieren der Eternitdächer , die mafchi-
nengewehrartig prasselten . Die Brandröte war so erheblich, daß
man nach Aussage der Bewohner in S chw a n e n st a d t auf der
Gasse hätte lesen können . Die Feuerwehren arbeiteten rund
17 Stunden  ohne abgelöst zu werden : dann wurden Pioniere
aus Linz angesprochen , um die Ausräumungsarbeiten zu vllenden.
Das Verhalten der Bewohner der umliegenden Orte war rüh¬
rend,  sie brachten den ermüdeten Mannschaften der Feuerwehren
Erfrischungen , versprachen den Abgebrannten Hilfe uni ) trösteten
die tatsächlich an den Bettelstab Gebrachten , so gut sie konnten.
Jetzt strömt eine förmliche Bölkerwanderung uns naher und fer¬
ner Umgebung mit Autos , Automobilomnibuffen , Motorrädern,
init allen möglichen Fuhrwerken zu der 800 Meter langen und
150 bis 200 Meter breiten Ruinenstättc.

* Der Schwiegersohn als Brandleger . Aus Linz  wird berichtet:
Am 7. d. M . brannten , wie berichtet , in Zell an der Pram die
Scheune der Eisenbahnersleute Fern Hub er  und der Dachstuhl
des Anwesens ab. Das Feuer griff dann auf das Nachbaranwesen
der Zimmerersleute R e i s chl über und äscherte dort den Dach-
stuhl, den Stall und die Scheune ein . Fernhubers Schwiegersohn
Karl W i n k e l b a u e r, auf den gleich der Verdacht gefallen war,
verwickelte sich bei der Einvernahme in derartige Widersprüche,
daß er unter der Anklage , den Brand gelegt zu haben , dem Be¬
zirksgerichte Raab überstellt wurde . ,

♦ Verbrühungstod eines Kindes . Linz,  12 , April . Dieser Tage
kehrte die Fleischhauersgattin Franziska Fürst in Prägarten
mit ihrem zweijährigen Söhnchen von einem Spaziergänge heim.
Im Hofe war eine Äagd mit der Zubereitung von Schweinefutter
beschäftigt und hatte dort einen Emailtopf mit heißer Brühe
stehen. Die Mutter ging mit dem Kinde ins Vorhaus und wäh¬
rend sie von dort in die Küche ging , um beim Ofen Nachschau zu
halten , eilte der Kleine , der sich mit einem Wägelchen spielte,
hinaus und stürzte in den Eimer . Er erlitt so schwere Berletzun-
gen , daß er zwei Tage später starb.

* Ein Drama im Walde. Linz,  12. April. In Weihwasser.
Gemeinde Weyer Land , brannte eine Holzknechthütte der Forst-
verwaltung vollständig nieder . Der 86jährrge Holzarbeiter Franz
Weiß,  der dort wohnte , war vor den Osterfeiertagen an Grippe

- erkrankt und hätte in das Spital überführt werden sollen . Holz¬
arbeiter fanden die Hütte abgebrannt und Weiß in unmittelbarer
Nähe der Brandstätte als Leiche auf . Weiß dürfte sich bemüht
haben , die Hütte vor vollständiger Einäscherung zu bewahren
und dabei infolge Erschöpfung an Herzlähmnng gestorben sein.

* Auf einem Rcoiergange tödlich verunglückt . Linz,  12 . April.
Am 10. d. M . abends ist der Sattlermeister Karl K a m p f ans
Tragwein bei Prägarten , im Urthaler Walde nächst Tragweiu
mit einer Schußwunde im Kopfe t o t aufgefunden worden.
Kampf war am Vormittage in das Revier gegangen , um aus¬
gelegte Fuchseisen wieder wegzunehmen . Er ist auf einem Ab¬
hänge ausgeglitten und gestürzt , wobei das Gewehr sich entladen
hat und der Schroischuß dem Unglücklichen unter dem linken
Unterkiefer in den Schädel gedrungen ist.

* Ein« Innialer Autobuslinie . Dieser Tage fand eine Probefahrt,
mit einem Autobus der Postverwaltung R o ! e n 1) e i m statt, um dis
Eignung der Straßen und Brücken des Jnntalcs für die Errichtung

; einer Motorpostlinie Brannonburg -- Nußdorf —Neubeuern —Raubling
; zu prüfen,

* Unglück bei Ausfchachtungsarbeitsn . L e i p z i g, 12. April.
\ Heute vormittags stürzte im Süden der Stadt bei Ausschachtungs-
i arbeiten für städtische Wohnhäuser eine eftoa drei Meter höhe
; E r d wand  ein . Zwei Arbeiter wurden verschüttet , von denen

der eine durch die herabstürzenden Erdmassen erdrückt wurde.
! Der andere Arbeiter wurde mit schweren inneren Verletzungen
i ins Krankenhaus überführt.

* Selbststellang eines Defraudanten. B u da p est, 13. April.
! Der Sekretär der Cfepeler Hafenbau -A.-G. Desider Gabor . der
I nach Unterschlagung  von 600 Millionen Kronen vor einigen

Tagen spurlos verschwunden mar, hat sich heute der Loli .',ei ge-

* Der pinienwald der früheren Erzherzogin Blanka . An»
V i a r e g g i o wird dem „Corr. delia Sera " gemeldet : In der
Finanzintendantur in Lucca ist der Vertrag unterzeichnet worden,
laut dem der fünf Kilometer lange und etwa 500 bis 600 Meter
breite lchöne Plnienwaid zwischen Viaercggiv und Torre bei Sago,
der früher der Erzherzogin Blanka,  der Gattin des mit seiner
Familie in Barcelona lebenden früheren Erzherzogs Leopold
Salvator,  gehörte , in den endgültigen Besitz der Stadtgsmeind«
von Viareggio übergeht, die der Exerzherzogin hiefür einen Betrag
von drei Millionen Lire zahlen muß. Die frühere Erzherzogin
verbleibt im Besitz aller bebauten Flächen, sowie der schönen Will«
samt der zugehörigen Marmorkapelle , in der sich die Grabmal»
mehrerer Bourbonen befanden. Bei Eintritt Italiens in den Welt-
krieg war der ganze Besitz als feindliches Eigentum konfisziert
worden ; jedoch n?.ck dem Frisdensvertrage von Saint Germain
erhielt dis frühere Erzherzogin alles wieder zurück, außer dem
Pinienwald , den sie der Gemeinde abtreten mußte, wofür -sie, wi«
erwähnt , mit drei Millionen entschädigt wird,

* Zusammenstoß in den Lüften . Ein folgenschwerer Zusammen-
stoß zwischen Flugzeugen hat sich in England ereignet . Aus
London,  10 . d. M .. wird darüber telegraphiert : ueber dem
Flugplatz von Henlow in Bedfordshire stießen  heute zwei
Militärflugzeuge in der Lust zusammen.  Beide Apparate
stürzten zu Boden und wurden zertrümmert . Don den Lnsassen
waren fünf  auf der Stelle t o t. die übrigen wurden mehr , oder
weniger schwer verletzt.

* Eine BraudkatastrLphs in Sautiags Se Chile. N e ro->
Nork,  13. April . Anmctteu der Stadt Santiago de
Chile  brach eine heftige F e u e r s b r u n st aus . Eine
Schule, ein Theater und mehrere anLere Gebäude sirÄ
u i ed-e rg eb r a u u i. Der Sachschaden ist groß. 20 Per¬
sonen wurden verletzt.

Besuch des preußischen Mmisterpräsidenkenm
Tirol.

Der preußische MinisterprKstdeut Braun  hielt sich in
der versangenen Woche zwei Tage in Innsbruck aus. Herr
Braun war nach Innsbruck von Meran gekmnmrn, wo
er die Osterfeiertage verbracht hatte. In Innsbruck besich¬
tigte er als Privatmann die Sohenswürdigkeiten der
Stadt , darrn unternahm er MuLslstge nach Hall, Hochzirl
und Seefeld: wettere Ausflüge galten der Besichtigung
der Arbeiten der Tiroler Wasserkraftgesellschast am Achensee
und der lanöwirtschaMchen Schule in R o t Ho l z. Pinn-
ster Braun , der Tirol bisher nur von der Durchfahrt Her
gekannt hatte, äußerte sich über das Gesehene und von
seinem Aufenthalte tn Tirol dem LandeShaAPtmannge¬
genüber in höchst befriedigender Weife. Er ist Sonntag
abends nach Berlin zurückgefahren.

Tödlicher Absturz eines Münchner
Anwersitälsprofeffors. .

Dr . M-ax Hanttmann,  o . Profestor für Kmvfi»
geschichte an der Universität München, ist in denTtrole -r
Bergen verunglückt.  Er stürzte dort ab und erlitt
Verletzungen, die seinen Tod zur Folge harten. Die Leiche
wird heute im Auto von Innsbruck  nach München
übergeftrhrt.

Mt Prof . Max Hauttmamr verliert die Universität
Riimchen einen der trefflichsten ihrer jüngeren Gelehrten.
Der VernngMckte wurde im März 1924 ans Heinrich
W ö l f f l t n g S Lehrstuhl berufen. Er war vordem o. Pro¬
fessor fitr Kunstgeschichte an der Universttät Rostock.

(Diese Meldung ist den „M. N. N." entnommen; in
Innsbruck konnten wir über diesen Unglücks fall nichts
Näheres erfahren.) #

GemetnderatSsitzimgin Innsbruck . Am Freitag , den
16. April, findet um 4 Uhr rat Mdlevsaale des StahtsaaL-
gehäuöes eine ordentliche, öffentliche Gemeinderatssitzung
statt, in der Anträge des Stadtrates und der gemein derät-
lichen Sekttonen und Ausschüsse zur ErlediWug kommen

i rveröen. An die öffentliche Sitzung schließt sich eine ver- ^
I trauliche Sitzung.

Dex Großdcntsche Bund Stettin in Innsbruck . ES wird
uns berichtet: „Am 8. d. M. kam eine Reisegruppe deS
großdeutschen Bundes Stetttn unter Führung des Stu¬
dienrates Dr . Kar! August Sträte,  aus der Schweiz
kommend, in Innsbruck  an . Am Abend fand ans die¬
sem Anlasse im „Oesterreichischen Hof" ein Festabend statt,
bei dem der Einbernfer, Univ.-Prof . Ferdinand Kog¬
ler,  außer den Stettinerrr eine große Anzahl prominenter
Innsbrucker Persönlichkeiten begrüßen konnte. .In seiner
Begrüßungsansprache würdigte Pros. Dr . Kogler Re Ver¬
dienste des Führers der großdentschen Bewegung tn Pom¬
mern, Dr . S t r a t e, um Suötirol.  Seinem Wir¬
ken ist es Hauptsächlich zu verdanken, daß die Südttroler
Frage auch an Deutschlands Wasserkaute in aller Munde ^
ist. In einer wiederholt von Beifall unterbrochenen Rede
setzte Studienrat Dr . Strate die Ziele des Großdentschen
Bundes Stettin und tnsüesoudere seine Arbeit für Süd-
ttrol arlseinander und gelobte, die Tiroler Frage auch
künftighin in den Mittelpunkt der Bestrebungen des Groß-
deutschen Bundes Stetttn zu stellen. Schließlichüberreichte
er Herrn Prof. Dr . Kogler eine von Prof . Bartz in Stet- ;
tin entworfene Ehrenurkunde über seine Ernennung zum
Ehrenmitgliede des GroßdeutschenBundes Stettin . Am
9. ö, M. vormittags legte der GrotzdeutscheBund cu«
Grabmale Andreas Hofers in der Hofkirche Miter Wechsel-
reden zwischen Stnötenvat Dr . Strate und Prof. Dr . KoS-
lcr einen prachtvollen, mit den Landesfarbeir von Pom¬
mern geschmücktenKranz nieder. Nach einer Besichttgung
des Grabmales Maximilians , der silbernen Kapelle nsw.
besuchten die Stettiner noch Re neue Univensttät und nev-
schiedene andere Sehenswürdigkeiten Innsbrucks und

? verließen am 10. ds. Mts . wieder unsere Stadt.
^ Tiroler Landsmannschaft . Wie entnehmen einem Berichte folaev-
\ des : Am 9. d. M. fand im Theatersaalc des Großgasthofss„Oester- '
i reichischer Hof" die Gründung der bereits 250 Mitglieder iinckis-
^ senden Mitgliedschaft Witten  statt . Lehrer W e i t h a l e r, der
! der Einbernfer der Versammlung war , leqte die Notwendigkeit der

Erfassung der tirolischen Jugend dar, damit ihr nicht jegliches Der-
stondnis für die Erhaltung des hodenständigen Charakters des

j Landes verloren gehe. Die Ausführungen fanden reichen Beifall;
i es wurde beschlossen, durchSchaffung' von I u gr n dgr uxpes



Dienstag , den 18. April ISA. ynnsvrncker Rach richte« m 84.Seite S.
der Tiroler Landsmannschaft einen entsprechenden Nachwuchs zu
sichern. Major Molling  betonte die Notwendigkeit der Gliederung
der Landsmannschaft in Mitgliedschaften zur Erhöhung ihrer
«Schlagkraft und bedauerte, daß sich die Angehörigen der alten erb-
gesefsenen angesehenen Tiroler Familien vom öffentlichen Leben
fernhalten. Die Hobe Mitgliederzahl der Landsmannschaft aus allen
politischen Lagern des Landes, die bereits der Höhe der Mitglieder-
zahl der drittftärksten Landespartei gleichkommt, berechtigt die
Landsmannschaft, ihre Forderungen mit mehr Nachdruck zu erheben
Mid zu vertreten als bisher. In den Vorstand der Mitgliedschaft
Wilten  wurden Major Moll in  g als Obmann, Baron Graff,
Lehrer W e i t h a l e r, Ing . Bederlunger  und Herr Spieß
berufen. Mit dieser Gründung trat die fünfte Mitgliedschaft der
Tiroler Landsmannschaft in Innsbruck ins Leben.

Todesfälle. In Innsbruck  starb Frau Amalia P otfchk a.
8g Jahre alt. — In Untermieming  verschied der allseits
geschätzte Pfarrer Johann I i r a n e k im Alter von 56 Jahren . — In
Deutsch - Matrei  starb die Handelsfrau Elise Hetz . — In
™r *2. tn $ verschied im 78. Lebensjahre Fanny ®meiner,
oeb. Schwärzler. Arztenswitwe und Teilhaberin der Firma Jose
Pircher in Bregenz. Weiter ist der Privatier Franz Rusch in,
80. Lebensjahre verschieden. Der Verstorbene war der älteste
Kaiserjäger Vorarlbergs und hat im Jahre 1866 die S chl a cht b e i
C u st o z z a mitgemacht, wo er sich die große silberne Tapferkeits¬
medaille erworben hat. — In Salzburg  verschied infolge Herz-n t die Postadjunktini.P. Frau Teodora Schleifer,

hre alt . — In Ried  im Jnnkreis starb Franz Gönn,
»ahninfpektor i. R., im Alter von 56 Jahren . — In N e u h o s e n
an der Mbs ist im Alter von 91 Jahren die Witwe Josefa
A m e s b i chl e r verschieden. In Windhaag bei Freistadt als Tochter
des Webermeisters Sücka geboren, war sie die letzte aus dieser
Familie , bei der Anton Bruckner während seiner traurigen Schul-
äehllfenzeit liebevolle Aufnahme und ein zweites Elternhaus fand. —
Sn Saalfelden  ist Oberpostmeister i. R. Jakob Hohen-
w a rder gestorben. — In Graz  verschied der ehemalige Messer-
schmied Karl Ocenasek , in Reichenberg  Oberstabsarzt i. R.
Heinrich Freund,  der u. a. Garnisonschefarzt in Brünn war, in
Prag  Großkaufmann Adolf Stampf.

R«dslf DuHrlandtf . ES wird uns geschrieben: Am
Letzten Donnerstag wurde in Innsbruck der Eyrenkonsul-
tfcor- er Marianischen Kongregation der Herren und Bür-
Ser in Innsbruck , Rudolf Suhrlandt,  zu Grabe getra¬
gen. Es dürfte nur Wenigen bekannt sein, daß der im
78. Lebensjahre Verstorbene ein Großneffe des Turnvaters
Aahn  war . Die Züge des Verstorbenen zeigten auch große
Aehnlichkeit mit der Porträtbüste Jahns im Salzburger
Mirabellgarten . Im Nachlasse Rudolf Sichrlandts befin¬
det sich ein Ring, den seinerzeit die Schweizer Turnver-
bände dem Vater Jahn widmeten. Der Name Suhrlandt
läßt sich tn eine ferne Vergangenheit zurück verfolgen. Die
Familie stammte ans Schottland,' ein Jakob Suhrlandt
war zur Zeit der Königin Elisabeth Kapitän der englischen
Garde. Später übersiedelte die Fanrilie nach Deutschland.
Der Großvater Rudolf Sichrlandts war gvotzherzoglicher
Galeriedirektor in Sch we rin,  ebenso sein Sohn, der sich
auch als Künstler betätigte und der ein in den Besitz
Rudolf Suhrlandts übergegangenes vorzügliches Selbst¬
porträt Hinterließ. Ein anderer Abkömmling war der einst
sehr bekannte Münchner Tiermaler Carl Suhrlandt.
Die künstlerischen Steigungen vererbten sich in der Familie
weiter,' eine Schwester des jüngst Verstorbenen lebt hier
als Kunstmalerin, mit ihr trauern um ihn seine Witwe,
die 19 Jahre in glücklicher Ehe an seiner Seite lebte, ferner
eine Tochter. Der hochbegabte, einzige Sohn wurde vor
eineinhalb Jahren das Opfer eines rmglücklichen Absturzes
von der Frau Hitt. Der Verstorbene war in unserer Stadt
in weiten Kreisen geschätzt wegen seines biederen, echt
deutschen Wesens und beliebt wegen feines unverwüst¬
lichen Humors.

Die Vorlage der Kollekklvvcrkräge beim zuständigen Elnigungsamk.
Don der Kammer für Arbeiter und Angestellte wird uns geschrieben:
In der letzten Zeit wurde die Beobachtung gemacht, daß die Hinter¬
legung von abgeschlossenen Kolleknoverträgen beim zuständigen
Einigungsamt vielfach nicht erfolgt. Nach dem Gesetze ist jeder
Kollektivoertrag innerhalb 14 Tagen  nach seinem Abschluß
durch die daran beteiligten Bernfsvereinigungen der Arbeiter oder
Angestellten, bezw. den Gehilfenausschüssenoder den Betriebsräten
in zwei von den Vertretern der vertragschließenden Parteien ge¬
zeichneten Ausfertigungen beim zuständigen Cinigungsamte zu
hinterlegen. Den Berufsorganisationen der Arbeiterschaft wird
diese Vorschrift hiermit in Erinnerung gebracht.

Die Innsbrucker Friseure wollen am 1. Mai offen
hatten. Wie die „B.-Ztg." milteilt, haben die Innsbrucker
Friseure in einer Genosseuschaftsoersammlung beschlos¬
sen, am 1. Mai o f f e n zu halten. Sie richteten auch ein Ge¬
such an den Stadtmagistrat Innsbruck , der auch die Zu¬
stimmung zum Lfserchalten der Läden erteilt haben soll.
Die „V.-Ztg." knüpft an diese Mitteilungen Warnungen
an die Adresse der Friseure,' sie droht damit, daß die ,,Ar-
beiterschaft die Geschäfte mn 1. Mai so zahlreich bejucheu
würde, daß es den Geschäftsinhabern unangenehm iwer¬
den küirnte." — Wie wir erfahren, hat 6cr Stadtmagistrat
eine Erlaubnis nicht erteilt, sondern das Gesuch be-
f ü r w or t e n d an die Landesregierung weitergelertet. Ob
diese die Bewilligung erteilen wird, steht in Frage , da am
1. Mat als Staatsseiertag eine Ruhe im Gewerbe ge¬
setzlich vorgeschriebe« ist. Sollte die Landesregierung das
Ansuchen bewilligen, so läge die Möglichkeit einer Klage
beim Verfasst!ngsgertchte vor.

Verhaftung eines Wechselfälschers. Wie die „M. N. N."
berichten, wurde in München der Kaufmann Arno Franz
Pöhnert  verhaftet , weil er angeblich Wechsel in der
Höhe von 125.000 Mark gefälscht hat. Durch diese Wechsel¬
fälschung sind mehrere angesehene Firmen und Banken,
darunter auch die Südhandel G. m. b. H. getäuscht und ge¬
schädigt worden. Zu dieser Notiz in den „M. N. N." wird
uns aus Kufstein  noch berichtet. P ö h n e r t ist auch tn
Tirol  nicht unbekannt, da er in den letzten Jahren viele
Hunderte Waggons von Besenstielen und Wäscheklammern
hier unterbrachte und große Anzahlungen leistete. So
richtete sich eine bekannte Innsbrucker  Firma aus die
Fabrikation von Besenstielen ein. Ebenso wurden zu die¬
sem Zwecke in Schaftenau  bei Kufstein mehrere Ma¬
schinen ausgestellt, während bei anderen Firmen solche
Verträge gleich nach dem Zustandekommen storniert wur¬
den. Geliefert wurden im ganzen etwa drei Waggons.
Pöhnert trat als Unterhändler eines englischen
Hauses  auf und interessant waren die ersten Verhand¬
lungen mit den „Misters " und „Gentlemants". Doch wur¬
den die Verhandlungen gleich nach Beginn „deimch'
weitergeführt, weil ein Teilnehmer fand, baß Pöhnert
ganz gut „sächsisch" spräche.

Deleglerkenlagdes üaiferfchützenhkmdes. Es wird uns berichtet
Am Sonntag den 11. d. M. fand im Gasthof zürn„Wilden Mann
der diesjährige Delegiertentag des Kaiserschützenbundesstatt, zu

dem Vertreter der Landesverbände aus Wien, Salzburg und Vor¬
arlberg erschienen waren. Der Delegiertentag befaßte sich diesmal mit
grundlegenden Beschlüssen für die weitere Ausgestaltung des Bun¬
des und für die Maßnahmen für die Anbahnung des engeren
Kontaktes der einzelnen Landesverbände unter sich und mit der
Bundesleitung in Tirol. Aus der Neuwahl gingen hervor: Bundes-
obmann Generalmajor d. R. He r m a n n y >M i kfch. erster Ob¬
mannstellvertreter Oberst Alois Peer (bleibt Führer der Orts¬
gruppe Innsbruck), zweiter Obmannstellvertreter Bernhard Pla¬
ner,  Johann K r i e g h a m m e r, Obmann des Kaiserschützen¬
bundes Salzburg , Johann W a l kn e r vom Kaiserschützenbund
Salzburg , Max Inen,  Obmann des KaiserschützenbundeŝVorarl¬
berg, Josef Seifert  vom Kaiserschützenbund Vorarlberg . Ferner:
Karl P se n n e r Schriftführer, Hauptmann Heinz Bederlunger
als Kassier und Major Bartl,  Direktor E n s b e r g e r, Alois
I e n e w e i n, Valentin M o n t a g n o l l i und Vizeleutnant
Zuschrader (Hall ) als Beiräte.

Die öahreshanpkserfammlnng der Innsbrucker freiwilligen Rel-
knngsgefellfchaft ist auf Dienstag den 20. d. M. abends 8 Uhr im
Saale beim „Breinößl ", 1. Stock, anberaumt . Zur Teilnahme sind
nebst den ausübenden und beitragenden Mitgliedern, Gönnern und
Stiftern auch die Mitglieder des Damen-Hilfs- und Aktionskomitees
eingeladen.

Blumendiebstähle im städtischen Friedhof. Am Samstag vormit¬
tags wurde ein Schutzmann von einer Frau auf eine Näherin auf-
merksam gemacht, die verdächtig erschien, im städtischen Friedhof
Vlumendiebstähle verübt zu haben, da die Frau die Näherin mit
zwei Blumenstöcken den Friedhof verlassen sah. Die Näberin wurde
aus die Wachstube gebracht, wo sie nach anfänglichem Leugnen ge¬
stand, die Blumenstöcke im Friedhose gestohlen zu haben. Die
Blumen wurden im nördlichen Teile des Friedhofes entwendet.
Leute, denen von den Gräbern ihrer Angehörigen Blumen entwen¬
det wurden, mögen sich an die Polizei wenden.

Rauferei . Am 11. d. M. um 2 Uhr früh wurde in der Bäcker-
bühelgaffe l4 ein Bäcker, der bei einer Rauferei einen Arbeiter
auf den Boden und dann in einen Brunnentrog warf, wobei dieser
am linken Fuß einen Knöchelbruch erlitt, von der Polizei ver¬
haftet. Der verletzte Arbeiter mußte durch die Rettungsgesclllchnft
in die chirurgische Klinik gebracht werden.

Die Lohrnrbgäbe des Zirkus Gleich. Von der „SanLhauS-
korrefpondenz" wird geschrieben: In dem Aufruf Ser Direk¬
tion des Zirkus G leiH  an die Einwohnerschaft von Inns¬
bruck wird unter anderom auch gegen das „Landhaus" we¬
gen der Emsoröcrung einer Lohnaögarbe von 10008 Stel¬
lung genommen. Zu diesen Ausführungen der Zirkus¬
unternehmung fei bemerkt, daß, wie jedes einheimische
Unternehmen, so auch Wanderunternehmungen nach Maß¬
gabe der an fremde Ärbeitskräfte ausbezahtten Löhne eine
Iprozentige Lohuab-gabe zu entrichten haben. Die Direk¬
tion wurde vom Landesabgabenamte rechtzeitig eingeladen,
wegen der Regelung der Lohnabgabe im Landhause vor-
zusprechen,' sie ist aber dieser Einladung bis zum letzten
Tage nicht nachgekommen. Erst am letzten Tage wurde der
Unternehmung auf Grund der amtlich erhobenen Daten
eine Lohnabgabe non 000 s (nicht 1000 s) vorgeschriebe ri.
Auf eine Vorsprache des Sekretärs der Zirkusleituug nach
der Abreise des Zirkus wurde dieser Betrag nach den von
ihm gemachten und überprüften Angaben richtiggestellt und
die Einbri -nglichmachung bis zu dem Zeitpunkte aufgr-
schoben, da die nächste Auszahlung der für die Innsbrucker
Zeit entfallenden Löhne erfolge. Daß für die auf den
Innsbrucker Aufenthalt entfallenden LvHnsummen die '
Abgabepfltcht gemeint ist, steht außer Zweifel. Aus dieser
Darlegung kann entnommen werden, daß das Landes- jabgabenamt in korrekter und entgegenkommender Weise
vorgegangen ist und daß der Sachverhalt von der Direktbon
Gleich in tendenziöser Weise entstellt wurde. — Bezüglich j
der Abgabe an die K r e i s kr a n ke n ka s se wird der ;
„B.-Z." von anscheinend unterrichteter Seite mitgeteilt, '
daß der Zirkus bei einem angeblichen Stande von 900 Per¬
sonen im Vorjahre bloß zirka 150 zur Krankenversicherung ;
angemeldet hatte und daß es direkt unwahr sei, wenn Herr j
Gleich behauptet, daß die Kreiskrankenkasse irgend einem i
angemeldeten, also krankenversicherten Mitglied des Zirkus j
eine Krankenunterstützungverweigert hätte. Eine Erkun¬
digung beim Allgemeinen Krankenhaus werde ergeben, das;
die Krankenkasse für Zirkusangestellte die Spitalver-
pflegskosten sogar über das gesetzliche Höchstausmaß
hinaus bezahlt habe.

Abgängig. Die 15jährige Karoline Auer  ist seit acht Tagen ans
ihrer elterlichen Wohnung in Hötting, Schneeburggasse, abgängig.
Ihr Aufenthaltsort wäre der nächsten Sicherheitsdienststelle mit-
3Utcitsn.

Nachrichten aus Hall . Von dort wird uns geschrieben: Der
wegen unbefugter Ausübung der ärztlichen Praxrs schon einige-
male vorbestrafte Josef G s chn i tze r aus Ampatz  wurde ver¬
gangene Woche vom Bezirksgerichte Hall neuerdings wegen Kur¬
pfuscherei zu einer Arreststrafe im Ausmaße einer Woche ver¬
urteilt.  Der unter dem Namen „Ampinger Doktor " weithin
bekannte Kleinbauer hatte einem Hilfesuchenden, statt ihm Hei¬
lung zu bringen durch seine „Medizin " heftige Magenschmerzen
bereitet , worauf er vom erbitterten Patienten geklagt und nun
von der Behörde gestraft wurde . —Das Stadtbauamt Hall geht
nun daran , das Stratzenstück vor dem Musikpavillon neu herzu¬
richten. Es ist auch höchste Zeit , die Arbeit in Angriff zu nehmen,
da die Saison der Promenadekonzerte bereits eröffnet wurde und
die Straße und die Anlagen vor dem Pavillon , infolge ihrer
sehr schlechten Verhältnisse, ganz besondern nach einem Regen,
alles eher als eine Promenade waren und nicht nur von Frem¬
den, sondern mich von den Einheimischen als unhaltbar empfun¬
den wurden . — Die sehr rührige „Urania"  veranstaltet am
Freitag , den 16. April , im Kino eine Filmvorführung und zwar:
Hüttenwerk , die gigantische Welt der deutschen Industrie , das
Jahrhundert der Stählbearbeitung . Den Film wird Hosrat Ing.

We n ha r t durch einen Dortrag erläutern. Am Mittwoch, den
21. April, wird Univ.-Prof. Hel l bock aus Innsbruck in der
Fachschule über „Das deutsche Bauernhaus " einen Portrag halten.
— In der Spinnerei Rhomberg in Absam  wird seit einiger
Zeit nur mehr Kurzarbeit , und zwar 36 Stunden wöchentlich,
geleistet. Die Krise soll auf schlechten Absatz zurückzuführen sein.

Konzert in hall . Am 13. d. M. findet im Stadtsaal in Hall ein
Konzert des Orchester-Vereines .„Harmonie" statt. (Volkstümliches
Programm .) Beginn 8 Uhr abends.

Sanikäkskurs ln Schwaz. Die Rettungsabteilung der Freiwil¬
ligen Feuerwehr in Schwaz veranstallet ab 17. April im
Handelsschulgebäude in Schwaz wieder einen Sanitätskurs . Dieser
Kurs wird von Medizinalrat Dr. Erich v. Riccabona  geleitet
und dürste drei bis vier Wochen dauern. Der Unterricht findet an
jedem Mittwoch und Samstag um 8 Uhr abends statt. Die Be¬
völkerung von Schwaz und die Feuerwehren Bomp, Stans , Pill und
Buch werden eingeladen, an diesem Kurse sich zu beteiligen.

Brief aus Wildschönau. Aus Ausfach,  Wildschönau, wird uns
geschrieben: Der Besuch an Wintersportlern in der Osterwoche war
ein überaus reger. Nicht nur das große, geräumige Gasthaus war
voll besetzt, sondern auch alle Privathäuser , die für Fremden-
beherbung eingerichtet sind. Ja , auch andere Häuser, die nicht
dafür eingerichtet sind, mußten Fremde aufnehmen, die in der
Stube schliefen, wo ein Strohlager hergerichtet worden war . Der
Auffacher Sängerchor spielte unter der Leitung des Oberlehrers
Korn in einem Konzert am Sonntag Abend im Gasthaus
,,Weißbücher". Die Tiroler Volkslieder und Chöre, und auch die
beim Hauptgottesdienft aufgeführte Messe St . Crucis von Höllwarth
fanden wegen der meisterhaften Ausführung den verdienten Bei¬
fall der Einheimischen und Fremden.

Vortrag über Rassenkundc. Aus Hopfgarien  wird uns
berichtet: Hier fand am 10. d. M. ein gut besuchter Lichtdilder-
vortrag über „Rassenkunde und ihre Bedeutung für die Zukunft
des deutschen Volkes" statt. Der Redner, General o. L i e b e r t aus
München, wußte in seiner gewinnenden Art mit überzeugenden
Worten durch 1% Stunden die Aufmerksamkeit der Zuhörer zu
fesseln. Der starke Beifall am Schlüsse zeigte, daß man den aus¬
klärenden Vortrag dankbar ausgenommen hatte.

Erkrankung des Gemelndearzkes in Sössen. Von dort wird uns
geschrieben: Am Freitag nachts mußte der Gemeindearzt Doktor
Albert V i n a tze r mittelst Auto in das Krankenhaus Kufstein
überführt werden, wo an ihm noch nachts eine Blinddarmoperation
vorgenommen wurde. Während seiner sechsjährigen Tätigkeit als
tüchtiger Arzt hat sich Dr. Vinatzer durch sein liebenswürdiges
Entgegenkommen, seine Aufopferung und Wohltaten für die
Armen die Sympathien der ganzen Bevölkerung erworben.

Die «tote Saison" in Kitzvühel. Aus K i tzS ü h e l wird
uns geschrieben: Die Osterfeiertage bedeuteten die letzten
Ausstrahlungen der Wintersaison. Unsere Stadt war als
Ausgangspunkt für winterliche Hochtouren namentlich von
reichsdeutschen Gästen stark besucht. Trotz des Erlöschens
des Fremdenverkehrs ist für uns Kitzbüheler reichlich für
Abwechslung gesorgt. Die politischen Parteien benützen
die tote Saison, mn mit den Wählern in Fühlung zu treten.
So fanden am vorigen Sonntag vier politische Versamm¬
lungen statt. Für Samstag war eine Versammlung der
sozialdemokratischen Partei Leim „Tiefenbrunner " etnbe-
rufen, in der Stadtrat R a p o l d i aus Innsbruck sprach.
Im gleichen Gaschvfe fand Sonntag eine Versammlung des
Tiroler Bauernbundes statt, zu der Minister a. D. Natio¬
nalrat Ha u e i s als Redner erschienen war. Am Samstag
hielt außerdem im Hotel „Reisch" sie Ortsgruppe Kitzbühel
der Grotzdentschen Volkspartei ihre Hauptversammlung ab,
der sich am Sonntag der B e z i r kSp a r t e i t a g der ge¬
nannten Partei im Gasthof zum „Weißen Rötzl" anschloß.
Außerdem fand die Hauptversanrmlung dev Handels- und
Gewerbetreibendenstatt. In den nächsten Tagen wird eine
Versammlung der Interessenten der Hahnenkamm-
Schwebebahn  abgehalten und für nächsten Sonntag ist
ein Kon,zeit der überaus rührigen Liedertafel geplant. Wie
man sieht, zeigt auch in der sogenannten «tote« Saison"
unsere Stadt ein sehr reges Leben.

Pfarrer Iraner gestorben. Am Sonntag abends ist tn
Mieming  der dortige Pfarrer Johannes Iraner,
ein gebürtiger Innsbrucker , infolge eines Schlaganfalles,
plötzlich gestorben. Pfarrer Iraner war in seiner Pfarr-
gemeinde wegen seines loyalen Wesens und seiner Gut¬
herzigkeit sehr beliebt.

Fenerwchvhanptversammlttng in Imst . ES wirb uns
geschrieben: Sonntag , den 11. ds. Mts ., fand die dies¬
jährige Hauptversammlung der Freiw . Feuerwehr Imst
unter dem Vorsitze des Branddirektors Josef Dialer
statt. Nach dem beifälligst erstatteten Tätigkeitsbericht,
aus dem der günstige Kassastaud zu erwähnen wäre,
wurde im Grundsätze die Anschaffung einer Motorspritze
beschlossen.

Dom Weg abgeratcn und verunglückt. Ans Bludenz wird be¬
richtet: Der Hilfsarbeiter Anton Pichler in Bludenz  geriet
am 10. d. M . abends auf dem üeimwege von St . Peter nach
Gaßünd  abseits des Weges und brach sich im Sturz den linken
Fuß oberhalb des Knöchels. Bon einer Gendarmeriepatronille des
Postens Bludenz , die seine Hilferufe hörte, wurde er ausgefundcn
und in daS städtische Spital überführt.

Der nackte Mann von Nenzing ermittelt . Aus Feldkirch  wird
uns geschrieben: Sinn scheint es gelungen zu sein, den nackten
Mann , der im Februar und März d. I . wiederholt im Gemeinde¬
gebiet Göfis und am Bahndamme zwischen Frastanz und Nenzing

> aufgetau6,t ist, zu ermitteln . Man sah ihn neuerdings am 4.
■ und 5. d. M . am Gasserplatze , wo er , nur mit Badehose bekleidet,

von einigen Mädchen getroffen wurde . Durä , die Hilferufe der
Niädcheu aufmerksam gemacht, nahm ein Geschäftsmann aus
Feldkirch dem Manne , nachdem er die Namensangabe verweigert
hatte . Uhr und Kette ob, die dieser in der Hand trug . Anderntags
meldete sich dann der Unbekannte tatsächlich beim Gendarmerie¬
posten, um Uhr und Kette abzuholen . Dort leaitimierte
er sich als Schweizer Staatsbürger , derzeit Hausdiener " in Feld-
kirch und gab auch teilweise ^u, öfters in der Gegend Sonnen -,
Luft, und Tuschbäder genommen und aymnastische Uebungen ge-
macht zu haben. Er stellte jedoch entschieden in Abrede, von
temanden dabei gesehen worden zu sei» oder sick sonst wie straf,
lich vergangen zu haben. Tie neuerdings durchgeführten Erhebun-
gen und Konfrontierungen ergaben mit völliger Sicherheit , daß
der Mann mit dem gesuchten modernen Adam identisck ist. D' e
Strafamtshandlung gegen ihn ist im Zuge.

Konzerte der Lindaucr Stadtkapcllc in Bregenz. Von dort wird
»ns geschrieben: Das Streichorchester der Lind au er Stadt¬
kapelle,  deren Mitglieder größtenteils der Rcgimentsmusik des
scinerzeitigcn 20. bayerischen Infanterie -Regiments angehörten,
veranstaltete am Sonntag unter der Leitung des Obcrmusikmeisters
N e u d e l im Deutschen Haus in Bregenz je ein Nachmittags - und
Abendkonzcrt, die beide trotz des schönen WetterS einen zahlreichen
Besuch aufzuweisen hatten . Das Publikum belohnte die auf künst¬
lerischer Höhe stehenden Darbietungen mit reichem Beifall , der sich
bis zur Begeisterung steigerte, als nach Schluß des ausec leseneu
Programmes unter den als Zugabe gewählten altösterrcichi scheu
Militärmärschen auch der Andreaö-Hofer-Marsch erklang.



Seite 4. Nr. 84. JnnsbruckerNach richten Dienstag , den 13. April 1926.

Ter Bodensee-Wafferstand. Aus Bregenz schreibt man uns : 3 »*
folge der nun im Gebirge eingetretenen Schneeschmelzeist der
Bodensee in den letzten zehn Tagen ziemlich rasch, und zwar um
etwa 30 Zentimeter gestiegen.

Ein jugendlicher Lebensretter. Aus Bregenz wird uns berichtet:
Zwei Knaben im Alter von fünf und sechs Jahren spielten in
Lustenau  hinter einem Hause in der Rübe der Jauchegrube.
Als der ältere den Deckel der Grube aufheben wollte, bekam er das
Uebcrgcwicht und fiel in den Jauchekasten. Der kleinere Spiel-
genösse, das Kind des Friseurs B ö s ch, faßte rasch entschloffen
den Ertrinkenden am Rockkragen und zog ihn mit Mühe aus der
Grube. Wenige Augenblicke später und der Knabe wäre rettungs¬
los verloren gewesen.

Schweres Motorradunglück bei Radolfzell (Bodensee). Aus
Bregenz wird uns mitgeteilt : Ein schwerer Zusammenstoß zweier
Motorradfahrer trug sich am Freitag nachmittags westlich des
Radolfzeller L>ees an einer Straßenkreuzung bei dem Torfe
Iznang  zu . Der eine der beiden Fahrer namens Bieder¬
mann  von der HauptgcnossenschastKonstanz starb kurz nach dem
Zusammenstoß an einem Schädelbruch. Ter andere, ein Haupt-
lehrer aus Radolfzell, erlitt eine schwere Gehirnerschütterung.

Eröffnung des Flugverkehres nach München.
Der diesjährige tägliche Flugverkehr Mischen I n n s *

ü r lt <£ und sOi ünche n ist am 12. os. eröffnet worden.
Damit wurde auch der Betrieb am Innsbrucker Flughafen
wieder ausgenommen. Das erste fahrplanmäßige Flug¬
zeug traf pünktlich um A3 Uhr nachmittags, von München
kommend, mttvierPa ssagierenein  und landete glatt
am Flughafen. Um ö Uhr startete es zum Rückflug nach
München.

Iahreshaupiversammlung dss Tiroler
IagLschußvereMes.

Es wirb uns berichtet: Am 7. d. Ai. hielt der Tiroler Jagdschutz,
verein seine Jahreshauptversammlung ab, wobei er zum erstenmal
die im vergangenen Jahre gegründeten Ortsgruppen als seine
ordentlichen Mitglieder begrüßen konnte. Leider war die stärkste
Ortsgruppe von auswärts , die Ortsgruppe Reutte.  am Er-
scheinen durch das Eisenbahnunglück auf der Mittenwaldbahn an
der Teilnahme verhindert. Von den hospitierendenMitgliedern waren
der Forstverein sür Tirol durch Hofrat Happak  vertreten , der
bei jeder Gelegenheit den Beweis bringt, daß er Forst und Jagd
als eine unzertrennliche Interessengruppe erkennt. Die Fachstekle
fiir Naturschutz war wegen Verhinderung des Hofrates von
R ö g g ! a nicht vertreten. Der erstattete Tätigkeitsbericht, der zum
Teil schon im Berichte der Ortsgruppe Innsbruck gebracht wurde,
konnte den Bestand von sechs Ortsgruppen in Tirol feststellen, zu
denen im Laufe des heurigen Sommers noch weiters zwei hinzu»
kommen werden. Seit der Gründung der Geschäftsstelle des
Vereines in Innsbruck war die Tätigkeit um ein bedeutendes ge¬
wachsen; mit den Behörden, wie mit den Jnteressentengruppen konnte
das nötige Einvernehmen gepflogen werden, um der Jagd wieder
zu ihrem Rechte und ihrem wirtschaftlichen Werte entsprechend auch
zur Anerkennung zu verhelfen.

Der Mitgliederstand des Vereines beträgt 488. Anschließend an
den Tätigkeitsbericht sprach der Obmann den Dank aus für Me
jene, dis nicht nur mit finanzieller Hilfe dem Vereine entgegen¬
gekommen waren, sondern auch sonst dem Vereine Unterstützung
angedechen ließen. Darunter wurde als am bedeutendsten dis
kostenlose Beistellung der Kanzlei der Geschäftsstelle durch Herrn
Rechtsanwall Dr. Nagele hervorgehoben.

Nach Verlesung des Kassaberichtss  wurde zu den
Ergänzungswahlen  des Ausschußes geschritten und unter
Berücksichtigung der bevorstehenden Iagdausstellung und Jägerwocha
zur Zeit der Messe die Ortsgruppen Lienz. Reutte und Imst , als
die entferntesten, in den Ausschuß gewählt. Ebenso wurde der Forst-
verein für Tirol , wie die Naturschutzstellegebeten, ün Ausschüsse
mitzuwirken. da sowohl die Forstbehörden, wie di« Fachstelle für
Naturschutz berufen sind, bei der Jagdausstellung einen hervor¬
ragenden Platz sinzunehmen.

Ein weiterer Punkt war der Besprechung der heurigen Jäger¬
woche  gewidmet , zu welchem Punkt Vizebürgermeister Fischer
als Obmannstellvertreter des Vereines und gleichzeitig als Obmann
der Innsbrucker Messe sprach. Dsr Vorschlag, die Jagdausstellung
als volksbildnerische Ausstellung auszubauen , wurde anerkannt und
die Statistik wird die Daten liefern, wie die Jagd zu bewerten ist.
Die Tiroler Jägerwoche, die vom 3. bis 18. Oktober abgehalien wird,
soll folgende Veranstaltungen umfassen:

Die Tiroler Iagdausstellung , mit einer Trophäenfchau und
Statistik, mit einer jagdwissenschaftlichen, einer jagdhistorischen, einer
wasfentechnischen, einer biologischen Abteilung, mit Dioramen, zu der
eine Abteilung jagdlicher Kunst (Gemälde und Skulptur ) hinzukommt,
eine jagdliche Bücherschau und endlich das Iagdgewerbe . Ganz
besonders wird das B e r u f s j ü g e r w e f e n und dsr Naturschutz
vertreten sein. An die Iagdausstellung schließen sich ein Jagd¬
schießen  am Berg Jsel, die Vorführung eines I a g d f i I m s, der
in Innsbruck noch unbekannt ist, ein Berussjägertao und die Haupt¬
versammlung des Verbandes der österreichischen Jagdschutzvereine,
die zu dieser Zeit tagen werden, Vorträge über Jagd und deren
Belange werden das Publikum und die Interessenten über den
derzeitigen Zustand der Tiroler Jagden orientieren und das bringen,
was wir zur Erhaltung der Jagd im Lande benötigen.

Dieses Programm wurde anerkannt und dis Mitarbeit der Orts¬
gruppen an dieser bedeutenden Arbeit zugestchert. Mit dem
Wunsche, daß das 80jährige Jubiläum des Vereines durch die
genannten Veranstaltungen eine würdige Feier fände, konnte der
Obmann T h u n - H o h e n st e i n die Jahreshauptversammlung des
Haupwereinss schließen.

Innsbrucker Ararüa»
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxishop
von 9 bis AI und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Theresien-Straße 45.

Ali werden, ohne zu altern. Dienstag, den 13. April (8 Uhr),
Großer Staütsaal . Vortrag von Dr. med. et phll. Fritz S chu l h o s
(Wien). — Eintritt für Mitglieder 8 1.50, 1.— und —.70 (Nicht¬
mitglieder 50 Prozent mehr).

Moderne Physiognomik. — Wie ferne Ich Menschen kenne»?
Mittwoch, den 14. April (8 Uhr), Großer Stadtsaal Bortrag von
Dr. med. et phil. Fritz Schulhof (Wien ). — Eintritt wie Dienstag.

Eine Wanderung durch die Lolomifen. Donnerstag , den 15. April
(8 Uhr), Claudiasaal. Lichtbilüeroorirag von Lehrer Rudolf Mohr.
Eintritt 8 —.80 (Richtmitglieder S 1.20).
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Vorträge und Veranstaltungen.
Alpenvoreinsabend. Die HochgebrrgsoerhSltnisse der Schweiz find

nur wenigen Innsbrucker Bergsteigern aus eigener Anschauung be¬
kannt. Darum erregt der Bortrag eines Innsbruckers über Bsrg-
jahrten in der Schweiz stets besondere Aufmerksamkeit, da Ver¬

gleiche mit unseren Verhältmssen naturgemäß nahellogen. Der Vor- !
trag des Herrn Hans Kremser  beim heutigen Familienobend des ?
Alpsnosreinszweiges Innsbruck im Saals des Gasthofes „Maria
Theresia" über Zermatt und seine Bcrgriesen aus Grund eigener
Erlebnisse, mii Lichtbildern nach Eigenausnahmen des Herrn P sän¬
ne n!  chm c r 3, ist deshalb besonders bedeutsam und anregend. Was
Zermatt für die alpine Welt bederrtet, weiß jeder Bergsteiger.

Festabend des Innsbrucker Eis ' aufvereines. Heute abends um
8 Uhr findet im Gasthofe „Wilder Monn " in der Museumstraße
«in kleiner Festabend  mit Preisvertcilung an die Gewinner
aus den heurigen Wettkämpfen statt. Der Abend wird durch einen
Vortrag über die Entwicklung des Eissportes, gehalten vom Cis-
warte. Dr. V r 0 cha s ka, eingeleitet. Mitglieder und eingeführte
Gäste sind willkommen.

KMMWml« der Swtair lufffiM® .
Innsbruck. 13. April.

Gestern abends im Musikvereinssaale die Hauptver¬
sammlung des Innsbrucker Mufikvereinss  statt , die
durch den Präsidenten Nationalrat Dr. Schumacher  eröffnet
wurde, der in feinen Begrüßungsworten auf den großen Wert des
Musikvsreines als Erziehungsanstalt verwies.

Den Tätigkeitsbericht  erstattete im Aufträge des Vor¬
standes Präsident Dr. Hämmerl «, der die Verhällnisie des
Musikvereines vom Jahre 1022 bis jetzt schilderte und zeigte, mit
welchen Schwierigkeiten  der Musikoerein zu rechnen hatte,
da auch an ihm die Inflation nicht spurlos vorübergegangen ist.
Er belegte diese Mitteilungen auch mit Ziffern, die erkennen liehen,
daß es aller Arbeit der Vereinsleitung bedurfte, um einerseits den
S chu l b e t r i e b aufrecht zu erhallen, andererseits aber auch dem
Konzertleben  gerecht zu werden. Den Ausführungen des
Präsidenten Dr. Hämmerle war zu entnehmen, daß die Zahl der
Mitglieder  um ruud fünfzig Prozent zurück-
g e g a >i g e n ist, was sich aus der allgemeinen niitzlichen wirt¬
schaftlichen Lage erklären läßt. Die Zahl der Schüler  ist dagegen
in den letzten zwei Jahren um über hundert Prozent gestiegen.

Präsident Dr. Hämmerle hiell weiter einen überaus warmen
Nachruf für die verstorbenen Ehrenmitglieder Direktor Pembaur
und Schulrat Dr. L a v 0 g l e r, sowie für die verstorbenen Aus-
schußmitglieder. Insbesondere galt sein Dank an die Verstorbenen
aber Frau Hedwig Schennich,  zu deren dauerndem Gedenken
von« Vereine eine „H e d w i g - S che n n i ch- S t i f t u n g" ge-
schaffen wurde, um mittellosen begabten Biolinschülern die Aus¬
bildung zu ermöglichen. Schließlich dankte Präsident Dr. Hämmerls
allen Gönnern des Musikvereines und vor Msm dem Musikdirektor
Schennich,  dem unermüdlichen künstlerischen Leiter des Vereines.

M« Ae Mi-MwmM
Maria -Theresien -Straße 16, ebenerdig und 1. Stock.

Küche nnd Keller von bestem Ruf.
M3 A. u.  H . Puschl.

Herr Födiich  erstattete sodann den Bericht über die Kaffa-
gebarung des Vereines in der Zeit von 1922 bis 1925.

An Subventionen  zur Erhaltung der Musikschule wurden
dem Vereins zugewiesen: vom Unterrichtsministerium 1922/23
9,280.000 Kronen. 1923/24 28,792.000 Kronen, 1924/25 40,678.000
Kronen; vom Land Tirol 1922/23 9,000.000 Kronen, 1923/24
22,000.000 Kronen, 1924/25 40,000.000 Kronen; von der Stadt-
gemeinde Innsbruck 1922/23 15.531.9W Kronen, 1923/24 40,000.000
Kronen, 1924/25 50,000.000 Kronen. Nicht unerwähnt darf bleiben,
daß die Stadtgemeinde Jimsbruck für 1924/25 noch sine Nachtrags-
subvention von 30,000.000 Kronen bewilligte. Die Landesregierung
bewilligte dem Vereine ein unverzinsliches Darlehen bis 1. Jän¬
ner 1926 im Betrage von 15,000.000 Kronen.

Dis Schlußabrechnung am 30. September 1925 stellt sich folgend:
Kassastand 3,408.300 Kronen, Bankkonto 15,970.000 Kronen, zu-
sammen 19,378.000 Kronen, abzüglich des Darlehens der Landes¬
regierung van 1-5,000.000 Kronen verbleibt ein Saida von 4/378.300Kronen.

tzsdwich-Schennlch-Skiskungssonds.
In Anerkennung der Verdienste der verewigten Frau Direktor

Hedwig Schennich  wurde mit dem Reinertrags der Gedächtnis¬
feier und der eingeleiteten Sammlung der H e d wÜg - S che n n ! ch-
Stiftungsfonds  errichtet, aus dessen Ertrag einem talentierten,
minderbemittelten Violinschüler ein Freiplatz an der Musikschule
verliehen werden soll; der Stiftungsfonds betrug mit 30. September
1925 8,150.000 Kronen.

Herr Födisch  besprach sodann die
Auswirkungen des Konzerkbekrfebes.

Die Dorstandschaft hat sich den Standpunkt zu eigen gemacht,
daß die K 0 n z e r t v e r a n st a l t u n g e n den Vereinssäckelnicht
belasten  dürfen , sondern sich se l b ft erhalten  sollen , obzwar
sie andererseits nicht verkennt, daß die Vereinsmitglieder den
Jahresbeitrag nicht nur zur Erhaltung der Schule beisteuern, sondern
dieser Betrag auch teilweise den ^musikalischen V e r a n -
stattungen  dienen soll; letzterem Standpunkte Rechnung tragend,
wurde auch im Vereinsjahre 1924/25 ein kleiner Teil der Mitglieder-
beitrüge dem Konzertfonds zugewieson. Die Vereinsleiiung wurde
in ihren Erwartungen nicht getäuscht und es stellte sich in den
Jahren 1921/22, sowie 1922/23 wieder ein erhöhtes Bedürf  -
n i 's nach guter Musik ein; die Inflationszeit ermöglichte es aber
auch, auswärtige Orchesterkröfte und Solisten zu sehr günstigen
Bedingungen heranzuziehen, was die künstlerische Leitung in den
Stand setzte, an größere Veranstaltungen heranzutreten und nicht
nur mit künstlerischem, sondern auch mit finanziellem Erfolge durch-
zuführen. Diese Uebergangs - und Blütezeit  war aber
nur von kurzer Dauer und schon im Jahre 1923/24, besonders aber
1924/25, machte sich ein starkes Abflauen und schlechter Konzert¬
besuch bemerkbar. Die Hauptursache ist in der wirtschaftlichenNot¬
lage zu suchen, die es wellesten Kreisen nicht mehr ermöglicht. Kon¬
zerte usw zu besuchen, was auch zur Folge hatte, daß mit erheb¬
lichen Verlusten zu rechnen war , was sich aus nachfolgender Zu¬
sammenstellungergibt:

1922/23: 18 Vereinsveranstallungen (4 Orchestsrkonzerte, 6 Kam-
mermustkobende, 8 verschiedene) mit einem Reinerträge von
22,902.643 Kronen. Höhe des Konzertfonds mll 30. September 1923
23.098.W0 rKonen.

1923/24: 15 Vereinsveranstallungen (5 Orchssterkonzerte, 4 Kani-
merwusikabende, 6 verschiedene) mit einem Gebarungsabgange von
1-631.700 Kronen. Dennoch war es möglich den Konzertfonds durch
«taininsitzgebühren, Zinsen usw. mll 30. September 1924 auf den
Stand von 25,930.000 Kronen zu bringen.

1924/25: 14 Vereinsveranstaltungen (6 Orchesterkonzerts, 2 Kon¬
zerte der Philharmoniker , 3 Kammermuflkabende. 3 verschiedene)
mit einem Gebarungsabgange von 10,802.800 Kronen bei den
eigenen Veranstaltungen. Trotz dieser erheblichen Verluste in den
beiden Jahren von zusammen 12,406.500 Kronen wurde es möglich,
den Konzertfonds weiter zu erhöhen, nachdem demselben zugeflosien
sind: vom Landesverkehrsrate (Konzert-Naturforschertag) 4,089.500
Kronen, zwei Konzerte der Philharmoniker 9,178.900 Kronen,

! Stammsitzgebühren 8,240.000 Kronen, Zinsen 2,855.000 Kronen,
j Der Konzertfonds betrügt mit 30. September 1925 30,870.000
j Kronen. Von den einzelnen Veranstaltungen wären besonders
! heroorzuheben:

Im Jahre 1922/23: Oratorium Paulus von Mendelfohn, Beethoven
6. Symphonie . Bruckner Symphonie 7. Liederabend «strauh-
Rehkemper, Gedächtnisfeier für Direktor Jose? Pembaur.

Im Jahre 1923/1924: 2 Kwkzertabende des Münchner Ratron-rl-
theater-Orchesterz. Bruckners große Messe, Dante-Symxhom« von

Im Jahre 1924/25: 3 volkstümliche Symphoniekonzerte, 2 Konzert«
der Philharmoniker Wien, ein außerordentliches Symphon-iekonzerr:
Fantasia eostatica von Schennich, ein außerordentliches Sympyoms»
konzertr Solist Professor Pembaur , Liederabend Rchkemper, erste»
SchAevord}tijtNA zvt, (Bsbäd )tnisf €r 0r <iu DwEm " ödjctwtitdE),

An Vergnügungssteuern  aus diesen Veranstaltungen wur¬
den an die Stadtg -emeinüe 48,920.700 Kronen abgeliefert. Würde
diese schwer« Belastung der Vereinsveranstallungen entfallen, wie
dies in Deutschland und anderen Staaten zutrisst, dann wäre auch die
Möglichkeit vorhanden, di« Eintrittspreise niederer zu halten, da die
Konzert« des Musikvereines auf kulturfördenrdrm Standpunkte auf-
gebaut und nicht vom Erwerbsstandpunkt« aus zu betrachten sind-

Dle OrchssterverhAlmste der Stadl Innsbruck
find derart ungünstig, wie st« kaum in einer anderen Stadt zu fnibLn
fein dürften: während in früheren Jahren ein städtisch unterstütztes
Orchester in der Stärke von 38 Mann vorharrden war, das dem
Musikoerein« kostenlos zur Verfügung stand, haben wir heute nur
ein Theaterorchester in der Stärke von 22 Marm, das dem Vereine
nur fallweise zur Verfügung steht und besonders entlohnt werden
muß/ Diese Umstände bedingen zur Ausführung von Orchester,
konzerten die Heranziehung auswärtiger Kräfte, was mit großen
Unkosten verbunden ist; hieraus ergeben sich auch die Verluste Lei
den einzelnen Veranstaltungen. Nur der Ausdauer und dem Opfer¬
mut« Direktor Schennichs -ist es zu danken, daß der Verein seine
Konzert-veranstallungen überhaupt noch aufrecht erhalten konnte;
ihm gebührt daher in erster Linie der Dank der Vereinsleitung.

Ganz besonderer Dank gebühre auch der Innsbrucker Tagespresse,
in erster Linie den „Innsbrucker Nachrichten" und dem „Tiroler An¬
zeiger" für die kostenlose Einschaltung der Vereinsverlautb-wrungen,
wodurch sie sich ein besonderes Verdienst um das Musikleben Inns¬
brucks erworben haben.

Der Bericht Direktor Schennichs.
Direktor Schennich  gab sodann ein BiD der Entwicklung des

Musikvereines in künstlerischer Beziehung während der abgelaujenen
drei Jahre . Er verwies darauf, wie schwer es sei, größere Chorwerke
— namentlich Oratorien — aufzuführen, da weder ein entsprechendes
Orchester, noch entsprechende Chorkräste zur Verfügung stehen. Aus
diesen Gründen wurde auch die Heranziehung von Musikkräften aus
München und Graz  notwendig . In früherer Zeit hätte man
von derartigen Berufungen a-bfehen können, nachdem nicht allein «in
städtisches Orchester, sondern auch eine Militärkapelle zur Verfügung
stand, die über viel« Absolventen des Konservatoriums verfügt«. Be¬
züglich der Chorkräste stehe die Sack)« nicht wesentlich besser, da der
Musikoerein über keinen eigenen Chor verfüge, und — namentlich
was die männlichen Sänger anlangt — auf die Unterstützung durch
die Gesangvereine angewiesen sei. Der Deutsche Männergesangverein
habe sich um den Musikoerein großen Dank verdient, da er sich stets
dem Vereine zur Verfügung gestellt habe, wenn es galt, größer«
Musikwerke aufzuführen.

Direktor Schennich hielt aber nichi allein eine Rückschau, sorrdern
er entwarf auch künstlerische Pläne sür die Zukimst, durch die es er.
möglicht werden soll, auch in Hinkunit größere Tonwerke zur Auf-
sührung zu bringen. Der Voranschlag Direktor Schennichs gipfelte
m der Proponierun -g von Abonnsmentskonzerten. Nur so s-Si es
möglich, unabhängig von sonstigen Veranstaltungen Konzerte abzu¬
halten.

Zum Schlüsse dankte Direktor Schennich seinen Mitarbeitern sowie
allen Musikkräfte», die sich freiwillig in den Dienst des Musikvereines
gestellt haben, weiter dem Deutschen Mannergesangverein und Direk¬
tor Köhler,  der in der letzten Zeit dem Musikoerein gegenüber das
größte Entgegenkommen gezeigt habe.

In der anschließenden Wechselnde dankte Herr Lewis  dem gan¬
zen Ausschüsse des Musikvereines für feine unermüdliche Tätigkeit
und er ersuchte den neu zu wählenden Ausschuß, er möge schon setzt
für die Hundertjahrfeier Beethovens im Jahre 1927 Vorsorge treffen.
Weller richtete Herr Lewis an Direktor Schennich dis Bitte, er möge
öfter vor dem Innsbrucker Publikum als Pianist aufjreten.

Präsident Dr. Schumacher  erklärte in feinen Schlußworten,
daß der Ausschuß gerne bereit sei. die gemachten Anregungen zu
überprüfen und nach Möglichkeit ihrer Bevwirllrchu-ng zuzuführen.

Präsident Dr. Hämmerl«  schlug sodann sine Reche von
Satzungsänderungen vor, die von der Versammlung einstimmig ge¬
nehmigt wurden.

Der neue Ausschuß.
Die sodann vorgenommene Neuwahl des Ausschusses -hatte

folgendes Ergebnis : Dr. Josef D i n kh a u se r, Professor, Dr. Franz
Egert,  Handelskon '.mer-Dizedirektor, Kommerzialrat Josef Enge¬
riss  er . Kaufmann, Dr. Rudolf van Ficker,  Universitätsprofessor.
Toni Fischer,  Post -Oberinspektor. Josef Foedisch,  Kaufmann.
Kommerzialrat Karl Gostner,  Kaufmann , Dr. Otto Hämmerl z,
Präsident der Rechtsanwaltkammer, Theodor Hüter,  Zioilingenieur,
Professor Karl K o ch, Chordirektor, Ernst R u cke n st e i n e r, Hofrat,
Dr. Franz Schumacher,  Senatspräsident a. D., Ingenieur Robert
S o n v i ko, Professor. Dr. Franz Tragseil.  OberlarchesgeriHtsr-at.

Dem Landesregierungsrat Dr. Z i m m c t e r, der ein« Wiederwahl
wogen feines Wegzuges aus Innsbruck ablchnte, wurde der Dank
für feine oieljahrige Mllavbeit ausgesprochen.

Skrerk rm SüMkoict  BuchKruckSrelgeWerbe.
Wie aus Bozen  berichtet wird , sind die Buchdrucker in sämt¬

lichen Südtiroler Buchdruckereienwegen Lohndifferenzen in Streik
getreten. Sie sind heute früh nicht zur Arbeit erschienen. Die
Verhandlungen werden heute ausgenommen und man rechnet da¬
mit , daß der Streik nur von kurzer Dauer  sein wird . Pon
faschistischer Seite werden gegen die streikenden Buchdrucker Ge¬
waltmaßnahmen angedrvht. (Mussolini  hat doch' einmal ge¬
sagt: „Keine Stunde darf in Italien gestreikt werken. Anm.
d. Red.)

MMrssm!« tz» Mimte dr
liefßiistsn in lüsi

Die fünfte nrSenMche Halrpdvevfarmnlung des BerSan-
öes der GlLktvizitätswerke. Landesverband Tirol , fand am
9. April mr Sitzungssaale der Kammer für Handel, Oe*
werbe und Industrie in I n n s b r u ck statt. Der Bor*
sitzend« Direktor W o v f lt e r begrüßte besonders den Ver¬
treter der Hanptvevbandsleitmrg in Wien, DirLklionsrat
Ing . Hartmann,  und die im letzten BereinsjaHr nen
eingetretenen Mitglieder. Begrüßungsschreiben sandten
die Landesverbände Oberösterveich, Salzburg und Steier¬
mark, sowie die Vorarlberger Kraftwerke. Die Zahl der
Mitglieder hat sich um sieben vermehrt," Me Leistung der
trn Landesverbände vertretenen Unternehmungen beträgt
»4.089 Kilowatt. Aus dem vom SchristfüHrer VerwalterKraßnigg  erstatteten
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öMt hervor, Saß auf technisch-adnttnistratt-vem und Tests*
lattvem Gebiete außerordentlichviel gearbeitet wurden Bei
Ser Jahveshaupwersammlung des Gesamtverbandes war
der Landesverband Lurch seinen Vorsitzenden vertreten.
Die Verordnung betreffend Schiedsgerichte für Gas- und
StromlieferungAvertrüge wurde abgeändert. Die Mitglie-
der sind von den zu unternehmend en Schritten in Kenntnis
gefetzt. Schwer betroffen wurden einige Mitglieder vor:
Sen Bestimmungen des 8 32 des Gold-bilanzengesetzes über
Sie vereinfachte Veranlagung . Die nachteiligen Wirkungen
find beseitiĝ dank der im Einvernehmen mit der Haupt»
verbaudKleitung in Wien unternommenen Schritte, wobei
Sir übrigen Landesverbände wertvolle Mitarbeit leisteten.
Zm Gebührenangelegenheiten  wurde versucht,
KU einem Ueberetnkommenmit dem Bemessungsamte z-u
gelangen. Die Erledigung des Ansuchens an das Bundes-
Minbsterium für Finanzen steht noch aus, doch besagen ein-
geholte Informationen , daß gute Aussichten auf Erfüllung
bestehen. Die Kreöitaktton für Baukapita-
Nen  hat unter FiiHrung des HauptverbandeS lebhaftes
Interesse gefunden. Gegen Hie Erhöhung der Aner-
kennungSzinsc ffir EisenSahnkreuznngen
wurde ein Schritt bei der GeneraWrektion in Wien unter¬
nommen. Die Exkursion zu den Bauten des Achensee»
kraftwerkeS ist unter starker Beteiligung sehr befriedigend
verlaufen. Die Generalversammlung des Gesamtverban-
deS wird ln der zweiten Hälfte September d. I . in Inns¬
bruck stattfinden. Die Teilnehmer au den bisherigen Ver¬
anstaltungen wissen, daß die Tagungen des Verbandes der
Elektrizitätswerke bedeutsame Ereignisse sind, die Förde¬
rung verdienen und diese Förderung auch überall erfuh¬
ren. Die Tagung in Graz  hatte nahezu 80g Teilnehmer.
Rechnet man damit, daß mit der Tagung der ElektrtzitätS-
werke auch die Generalversammlung des Verbandes der
österreichischen Lokal- und Kleinbahnen statffindet und
wird berücksichtigt, daß Tirol für die Teilnahme der Kolle¬
gen aus dem Reiche und der Schweiz viel günstiger liegt, so
dürfte eine Schätzung auf 500 Teilnehmer nicht weit fehlen.
Der Berichterstatter schloß mit dem Wunsche, Haß nicht nur
die Mitglieder, sondern auch die offiziellen Stellen das wei¬
tere Gedeihen des Verbautes , insbesondere das Gelingen
der Generalversammlung 1938 fördern.

Der Vorsitzende teilte mit, daß der SandeSverbanb eknse-
laden wurde, sich<m der internationalen Ausstellung für
Binnenschiffahrtund Wasserkraftnntzung in Base  l zu be¬
teiligen. Er gab seiner Freude darüber Ausdruck, baß die
Tiroler Wasserkraftwerke daran teilnehme». Tirol fei Sa-
durch würdig vertreten. Der Gedanke, diese Ausstellung
zu besuchen, eventuell gemeinsam mit Sen Wrigen Landes-
verbänden, wurde beifällig ausgenommen, da etwas der¬
artiges in solcher Nähe und in einem auf dem Gebiete der
WasserwirtsHast so hoch entwickelten Lande nicht sobald
wieder zu sehen sein wird. Bei diesem Anlässe könnte auch
das Gampadelzwerk  besichtigt werden. Mit den
Vorarbeiten wurde der Vorstand betraut. Die Ausstellung
findet im Herbst 1928 statt.
; Die NernvaW.

Me I ahre Srechnung  wurde genehmigt, ebenso Ser
Nahresvoranschlag 1628/27, und dem Zahlmeister Verwal¬
ter Stieglitz  der Dank für die sorgfältige Gebarung
ausgesprochen. In den Vorstand wurde« neu entsandt:
Ingenieur Brauer,  Direktor E b e n Hö H und Direktor
Ing . Heller.  Die Herren H a n d l und Inspektor
Pruschin«  wurden zu Rechnungsprüfern gewählt. Me
Wahl des Delegierten in den Ausschuß des HauptverSan»
des fiel auf den Vorsitzende«.

Ein vom Vorsitzenden erstattetes tnieressanieS Referat
über die Werbeaktion,  zeigte, Satz

1« Tirol 829 Elektrizitätswerke
bestehen, wovon 485 mit einer Gesamtleistung von 28.608
Kilowatt der Eigenversorgung dienen. Die übrigen 184
Werke befassen sich mit dem Etromverkause. Bon diesen
erscheint in der offiziellen Statistik nur ein kleiner Teil.
Nachdem die Arbeiten des Landesverbandes allen Betrie-
ben zugute kommen, soll getrachtet werden, die abseits
stehenden Unternehmungen für die BerbairdstSeen zu ge¬
winnen. Dann könnte an die Errichtung eines Sekreta¬
riats  gedacht werden, das in Anbetracht des Avbettsum-
fanges und der neue« Ausgaben früher oder später geschaf¬
fen werden mutz. Mit einem Hinweis auf die Gesetzgebung
tat abgelaufenen Jahre , wird den Mitgliedern die Beach¬
tung des Elektrizitätssörderungsgesetzessamt Vollzugsvor-
schrist, die Abänderung des Steuer- und Gebührenbegün-
stigungsgesetzes und die Ergänzungen zum 2. Hauptstück
des Personalsteuergesetzesbesonders empfohlen. Mit der
Verfolgung einer wichtigen BevsicheruusSangelegenheit
wurde der Ausschuß betraut.

In der Aussprache über Propaganda - Maßnah¬
men,  die i« anderen Ländern, die ihr ElektriftzierungA-
programm durchgefiihrt haben, ergriffen wurden, gab Bür¬
germeister Han dl die Anregung- bei der Innsbrucker
Messe letchtvevständlich barznstellen, was in Haushalt, Ge¬
werbe und Landwirtschaft eine Kilowattstundeleistet. Der
Ausschuß wird die Anregung verfolgen und womöglich
durchführen. Ing . Brauer  bankte dem Ausschuß für die
bewältigten umfangreichen Arbeiten, worauf die General¬
versammlung geschlossen wurde.

Me» die« rrdAeZMIdsMAeWert.
Don M>g. Fritz Ja - S«r.

Ungefähr 400 Lehrlinge  Innsbrucks erhielten im Schuljahre
192R26 keinen  Fortbildungsunterricht , obwohl sie gewerbe¬
gesetzlich zum Schulbesuche verpflichtet sind. Auch die Freisprechung
des Lehrlings soll nur auf Grund des Entlassungszeugnisses der
Fortbildungsschuleerfolgen. Aber nicht die Lehrlinge und die Lehr¬
herren sind die U r sa cht der genannten Vernachlässigung; nn
Gegenteil, es gab genug Lehrlinge, die aus der Schulpflicht auch
das Lernrecht ableiten wollten. Sie fühlten das Bedürfnis, außer
der praktischen Fachbildung auch die nötige theoretische Ausbildung
zu besitzen, um später im ehrlichen Wettstreite des Gewerbes etwas
Tüchtiges mit Hand und Verstand leisten zu können. Daß auch
die Meister  unter fördernder Mitwirkung des Jnjpektorates für
gewerbliche Fortbildungsschulen darauf hinarbeiten, einen gebildeten

Nachwuchs in ihrem Gewerbe za bekommen, mag bewiesen werden
durch die Errichtung der fachlichen Fortbildungsschulen für die
Elektrotechniker und für die Maler zu einer Zeit, da von der
Landesregierung aus die fachlich.gewerblich« Fortbildungsschule
(Bau-, Kunst- und mechanisch-technische Abteilung) nach 14tägigomUnterrichte gesperrt wurde.

Der Bund hatte den Ruf der Länder nach Einflußerweiterung
erhört und das gesamte  Fortbildungsschulwesen den Ländern
gegeben. Tirol  erhielt deshalb zu den bereits unter der
Landeshoheit stehenden gewerblichen Fortbildungsschulen in den
Gemeiiüen und der allgemeinen  Fortbildungsschule (Nahrungs-
mittel- und Bekleidungsgewerbe) in Innsbruck noch die fachliche
Fortbildungsschule (Bau -, Kunst- und mechanisch-technische Ge¬
werbe) in Innsbruck, sowie di« Fachschule in Fulpmes und die
kaufmännische Fortbildungsschule an der Handelsakademie lnInnsbruck.

Selbstverständlich erhöhten sich die K o st e n, und zwar für di«
102 Schulklassen mit rund 2400 Lehrlingen in 21 Gemeinden
(Innsbruck allein mit 44 Klassen und rund 1200 Schüler) bei einem
siebenmonatigenUnterricht auf 68.000 8 im Schuljahre 1925/26 gegen
34.300 8 für 1924/28. Da weder Bund noch Land die erhöhten
Kosten zahlen wollten, streikt«  das ' and gegen den Bund und
sperrte  die fachlich-gewerbliche Fortbildungsschule in Innsbruck.

Und nun folgt der zweit«  Streich ! Da das im Jahre 1923
vom Tiroler Landtage beschlossene Gesetz betreffend die gewerblichen
Fortbildungsschulen vis Mai 1925 die Genehmigung des National¬
rates nicht erlangt hatte, wurde es zurückgezogen und kam im
März 1926 zur neuerlichen Beratung . Man hätte nun meinen
mögen, daß dis Stellen, die die Sanktion des Gesetzes verhinderten,
ausgeschieden oder abgeändert worden wären . Weit gefehlt!
Es wurde statt der sittlich - religiösen  wieder die religiös-
sittliche  Erziehung (siehe den Artikel „Der politische Bindestrich'
in den Innsbrucker Nachrichten vom 3. d. M.) verlangt und die
gegen das Wesen und den Begriff „Fachbildung" sprechende Reli¬
gionsstunde wieder ausgenommen. Durch diesen I u st a m e n t-
st and Punkt  der christlichsozialenMehrheit (entweder wird es
Fortbildungsschulen geben wie wir sie wollen, oder es wird keine
geben) können Folgen  eintreten , die sehr unangenehm
sind: Das Gesetz wird wieder nicht sanktioniert, die gewerbliche
Fortbildung wird geschädigt und damit auch das Gewerbe.

Der Bund, der durch das Abgabenteilungsgesetzdem Land« einen
bestimmten Betrag überwiesen hat, der auch die Kosten für die ge¬
werblichen Fortbildungsschulen einschließt, leistet nun nicht mehr
die früheren Betrüg« (bis 1923 33 Prozent , 1924 5 Prozent ), er¬
klärte sich aber trotzdem noch bereit, einen kleinen Beitrag zu geben.
Was tut nun das Land? Während es für die landwirtschaftliche
Lehranstalt in Rothoh «inen Gebarungsabgang  von
85.020 8, für jenen in Imst von 150.000 8 (I), für jenen in Lienz
von 93.268 8 zahlt, zusammen also für drei Schulen 328.288 8 aus¬
wirst, dienen der Gewerbeförderung  einschließlich der ge¬
werblichen Fortbildungsschulen 60.000 8. Dabei sollen die Beträge
zur Förderung der Landwirtschaft (Alpvcrbesserungen, Bekämpfung
der Tierseuche usw.), wovon der Landeskulturrat allein 210.000 S
erfordert, gar nicht in Betracht gezogen werden.

Nun begeht aber das Land die Kühnheit, statt 70 Prozent (Ge¬
setz von 1923) der Kosten für die gewerblichen Fortbildungsschulen
nur mehr 50 Prozent zu zahlen; es wälzt den Unterschied von
80 Prozent auf die Gemeinden ab, die bereits die Schulräume bei¬
zustellen und für Beheizung Beleuchtung und Reinigung der
Schulräume zu sorgen haben. Die übrigen SO Prozent , die nach
dem Gesetze von 1928 zu je zehn Prozent von der Handels- und
G«werbekammer, von der Arbeiterkammer und von dem Gewerbe-
genossenschaftsverbandegedeckt werden sollten, werden nach dem
Gesetze von 1926 von der Gesamtheit jener Gewerbetreibenden und
der von den Bestimmungen der Gewerbeordnung ausgenommenen
Unternehmungen, di« zur Kammer für Handel und Industrie bei-tragspfllchtig sind, getragen.

Da das Gesetz, wie «rwähnt , keine Aussicht auf Sanktion hat,
können sich nun Reibungsflüchen  zwischen den beitrags-
pflichtigen Faktoren ergeben. Es wäre sehr bedauerlich, wenn das
Spiel , das dieses Schuljahr zwischen Bund und Land getrieben
wurde, sich im nächsten Schuljahre zwischen dem Land und den
Gemeinden fortsetzte, so daß durch den Cnttall des Unterrichtes eine
weitere Schädigung des Nachwuchsesim Gewerbestande einträte.

Di« Großdsutsch « Bolkspart « i hat sich bemüht, das
Fortbildungsfchulwesen und damit das Gewerbe heben. Beson¬
ders wird darauf yingearbeitet, daß für jene Gewerbe, die eine
genügende Anzahl von Lehrlingen aufweisen, eigene Fachschulen
errichtet werden. Ein diesbezüglicher Antrag der Großdeutschen
wegen Versachlichungdes Unterrichtes und Verhandlungen wegen
Errichtung von Schulwerk st Stten  gelangte im Landtage zur
Annahm«. Derzeit bestehen schon folgende Fachschulen der Genossen¬
schaften: Fachschule der Friseure, der Maler , der Elektrotechniker,
der Buchdrucker(alle in Innsbruck), ferner der Schlosser in F u l p-
me » und der Tischler  in Hall (Jntarsienschule). Es mutz das
Bestreben dahingehen, auch für die anderen Gewerbe die Verfach-
lichung des Unterrichtes, womöglich mit Werkstättenbetrieb, zu er¬
reichen. So besteht die größte Aussicht, für Schlosser und verwandte
Gewerb«, sowie für Tischler in Innsbruck eigene Fachschulen zu
errichten. Dazu gehört aber die Förderung des Gewerbes nicht nur
mit Worten, sondern auch mit Schillingen.

Von Wichtigkeit ist auch die Annahme folgenden großdeutschen
Antrages im Landtage: „Falls die Gesetzesvorlagevom National-
rate nicht zur Annahme gelangt, ist mit Beginn d«s Schuljahres
1926/27 ein provisorischer Fortbildungsschulrat  zu
bilden." Dadurch können doch die Borteile des Gesetzes zur Aus¬
wirkung gelangen, wenn es möglich wird, die Hemmungen, di« die
Christlichsozialen den gewerblichen Fortbildungsschulen wissentlich
und geflissentlich in kulturellen Fragen entgegensetzen, wenigstens
auf wirtschaftlichemGebiete zu überbrücken.

Sei» ’■ das zerbredMIchePorzellan,
Es kommt stets heil am Ziele an. —
Mit Conti-Riesenluft bereift,
Der Wagen kaum die Straße streift.

<§ nlinenl
Rlesenluffrelfen

Luxus -Auto
vlersitzlg , sehr eleganter Wagen, 6/20 PS., ist wegen An¬

schaffung eines großen Wagens zu verkaufen.
Adresse a. d. Auskunftstafeln dieses Blattes unter „M16“.

©emeinherni WM.
Innsbruck,  18. April.

Gestern um 4 Uhr nachmittags hielt der Höttinger Ge¬
meinderat unter dem Borsitze des Bürgermeisters
Dr. Graßmair  eine ordentliche öffentliche Sitzung ad.
Aus der Tagesordnung stand hauptsächlich die Beschluß¬
fassung über eine Reihe von Anträgen des Bauausschus¬
ses und des Finanzausschusses, des Dienst- und Rechts¬
ausschusses und des Finanzausschusses. Die Berhand-
lungsschriften der beiden letzten Gemeinderatssttzungen
wurden mit einigen geringfügigen stilistischen Aenberun»
gen stimmeneinhellig angenommen. Die Behandlung der
Verhandlungsschriften gab dem Bürgermeister Gelegen¬
heit, neuerlich den Standpunkt der Gemeinde in Angele¬
genheit des Baues der Höhen st raße  auf der Hunger¬
burg festzulegen. Die Gemeinde erklärt sich bereit, die
Kosten der zum Baue der Höhenstraße erforderlichen
Grundeinlösungen  zu tragen, wenn das Land und
der Bund zusammen die gesamten Baukosten tragen.

Anträge des BanantzsHusseS.
Der Obmann des Bauausschusses, GR. A u er, berich¬

tete über Sie Arbeiten des Ausschusses und brachte in des¬
sen Namen eine Reihe von Anträgen ein.

Eine rege Wechselrede löste die Absicht der Bundes,
straßenverwaltnug aus , einige, bisher» zürn Netze der
Bundesstraßen gehörige Stratzenzüge der Gemeinde Höt-
ting zur Verwaltung und Instandhaltung zu übertragen.
Es handelt sich um den sogenannten „n eu e n W e g", der
vom Guggenbichl bis zur Kettenbrücke führt und über
den nahezu der gesamte Durchgangsverkehr von Salz¬
burg gegen den Arlberg führt, weil die Kettenbrücke die
für Brücken im Zuge der Bundesstraßen vorgesehene
Tragkraft von 8000 Kilogramm nicht erreicht und nur bis
zu 3000 Kilogramm belastet werden darf. Die Ueber¬
nahme dieses Straßenteiles , der sehr stark beansprucht
wird, würde der Gemeinde hohe Kosten für die Instand¬
haltung verursachen, ohne ihr irgendwelche Vorteile zu
bringen. Weiter handelt e§ sich um den „Tiergarten-
weg " und „Fürstenweg ", die zum Pnlverturm füh-
ren, schlecht in Stand gehalten sind, und nahezu aus¬
schließlich vom Militärärar für Munttonstransporte be¬
nützt würden. GR . M a d er kritisierte aufs Heftigste, daß
der Bund und das Land  ihre Lasten auf die Gemein¬
den ab zu wälzen  suchen, ohne diesen für ihre Mehr¬
auslagen ein Aequivalent einzuränmen. Der Bürger-
meister betonte, daß eine Uebernahme von Bundesstraßen
nur in Betracht kommen könne, wenn diese vor der
Uebernahme in einwandfreien Zustand gebracht worden
seien und der Gemeinde für ihre Mehranslagen auch eine
entsprechend höhere Quote der Abgaben überlassen werde.
Der Gemeinderat beschloß mit großer Mehrheit, eine
Uebernahme von Bundesstraßen unter allen Umständenabznlehnen.

Eine vom GR . Mi mm l er vertretene Forderung , baß
die Sammlung von abgelagertem Schutte hinter dem
Schulhausgebäude eingestellt werde, löste eine hefttge
Wechselrede über den Umstand aus , daß die Gemeinde
Hötting keinen  geeigneten Platz besitzt, um Schutt
und Abfälle  vor der endlichen Ablagerung am Jnu-
ufer zu sammeln. Der Bauausschuß wurde beartstragt,
einen geeigneten Platz ausfindig zu machen, damit der
Hof des Schulgebäudes für hygienischere Zwecke frei wird.

WWss Banen wird bestraft.
Ein Höttinger Bürger , Oskar F i schl e r, hatte sich am

oberen Katzenbrunnen eine Berghütte erbaut, ohne zu¬
vor bet der Gemeinde die Baubewilligung einzuholen.
Das nachträglich eingebrachte Ansuchen um Erteilung der
Baubewilligung wurde abgeschlagen und dem Besitzer
der Llbbruch der Hütte aufgetragrn. Gegen diese Entschei¬
dung hatte Oskar Fischler den Rekurs an den Gemeinde¬
rat ergriffen. Der Bauausschuß beantragte nun , von
einer Demolierung abznsehen, Oskar Fischler jedoch die
Bezahlung einer Strafe  von 600 8 ansznerlegen. DerAntrag wurde a u g en o m m en.

GR . Maber  verwies darauf, daß in derselben Ge¬
gend schon früher zwei Berghütten ohne BanerlaubniS
aufgeführt worden seien und beantragte, die Besitzer
ebenfalls zu bestrafen, und zwar den Gemeinderat
Schmarl,  um den es sich in dem einen Falle handelt,
mit 5008, einen gewissenFröhlich  jedoch, der durch die
Wohnungsnot  zum Banen gezwungen war, mit
20 8. — lieber Antrag des GR. Arnold,  eines Frak-
ttonskollegen des GR. Schmarl,  wurde die Strafe ftir
diesen mit nur 300 8 mit 11 gegen 9 Stimmen bei Ab¬
wesenheit des GR. Schmarl beschlossen, während bei
Fröhlich  über Antrag des GR. Hi Iler  von einer!
Bestrafung überhaupt abgesehen  wurde . — Ein von
GR. Heiß  eingebrachter Antrag, daß in Hinkunft bei
jedem ohne Baubewilligung ausgeftthrten Bauwerke
ausnahmslos auf der Demolierung  zu beharren sei,
wurde mit 11 gegen 10 Sttwmen abgelehnt.

Die Autofahrten auf die Hmrgerbnrg.
Der Bürgermeister teilte mit, daß er ein Ansuchen der

Betriebsleitung der Lokalbahn um Aufhebung des Auto¬
fahrverbotes auf die Hungerburg befürwortet Habe und
die Landesregierung das Verbot für die Dauer der Re¬
paraturarbeiten auf der Hungerburgbahn aüfhob.
GR. Fuchs und GR. M a d e r übten scharfe Kritik an
der Aufhebung des Fahrverbotes und stellten sich auf den
Standpunkt, daß der Bürgermeister höchstens die einmal
tägliche Führung eines Lastautos  zum Transporte
von Lebensmitteln  gegen entsprechenden Beiffag
zu den Jnstandhaltungskosten der Straße hätte bewilli¬
gen sollen. Durch den Verkehr von Personenautos wurde
der Aufenthalt auf dem Kirchplatze, wo sich die Kinder
mit Vorliebe hernmtretben, direkt lebensgefährlich. —
Da die Angelegenheit als überholt anzusehen ist, wurde
die Debatte abgebrochen und kein Beschluß gefaßt.

Ein vom Vahnarzt Dr . H e l I eingebrachtes Ansuchen
um Bewilligung zur Befahrung des Höttinger Gemeindc-
gcbietes mit seinem Motorrade wurde mit 11 gegen
8 Stimmen abschlägig beschieöen. — Zur Anschaffung von
Hanöfeuerlöschaxparaten für die Met Schul-
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Häuser, das Armenhaus und den Baustadel wurden die
nötigen Geldmittel bewilligt, ebenso zur Durchführung
von Gesimsausbefferungen  am Schulhaus in
Mariahilf . Wegen dringender Reparaturarbeiten im
Armenhause werden die Höttinger Baugewerbetreiben-
den zur Offertlegung eingelaöerc werden.

Erweiterung Zer SchietzstauSgasse.
Die Besitzer in der Schietzstandgasse sind an den Ge-

rneinöerat wegen Erweiterung dieses lebensgefährlich
schmalen Weges Herangetreten und haben sich bereit er¬
klärt, den Grund kostenlos  abzutreten , den Schotter
beizustellen und die Arbeiten kostenlos durchzuführen,
wenn die Gemeinde den zur Aufführung einer Stütz¬
mauer nötigen Portlandzement und das Holzmaterial
beistelle. Der Gemeinderat erkannte einstimmig die
Dringlichkeit der Arbeit an, bewilligte zur Anschaffung
des Zementes 7088, ftir Zwecke der Bauleitung 2008 und
für unvorhergesehene Auslagen einen weiteren Kredit
bis zu 500 8, über dessen Freigabe dem Bürgermeister
das Entscheidungsrechtübertragen wurde. Der Bürger¬
meister wurde, um eine rasche Durchführung zu gewähr¬
leisten, beauftragt, die Verhandlungen mit den Inter¬
essenten zu führen und durch einen Sachverständigen
eineu Regulierungsplan ausarveiten zu lassen.

Der Rekurs eines Besitzers, dessen Nachbar die Bewil¬
ligung erteilt worden ist, in drei Meter Entfernung vom
gemeinsamen ZaUue einen Bienenstand zu errichten,
wurde zur Entscheidung der Landesregierung überwiesen,
da die Bauordnung diesbezüglich keine Vorschriften auf¬
weist und der Gemeinöerat auf diese Art eine prinzi¬
pielle Entscheidung  herbeiführen will.

Die Hochspanvungsleitnng der „Tiwag".
Ter Obmann des Dienst- und Rechtsausschnsses, GR.

Mader,  brachte einen Einspruch der „Tiwag " gegen
einen Beschluß des Gemeinderates, der sich gegen die
projektierte Linienführung der Hochspannungsleitung aus
Höttinger Grund ausspricht, zur Kenntnis . Die „Tiwag"
will die Leitung in gerader Linie  mitten durch die
Felder  führen , ohne Rücksicht darauf, Latz für dieses
Gebiet schon ein Derbanungsplan  vorltegt , wäh¬
rend die Gemeinde eine Kabelung  wünscht, oder falls
diese nicht durchführbar sei, eine Linienführung ent¬
lang des Jnnufers,  längs der projektierten Ufer¬
straße. GR . Mader  wünschte, daß der Gemeinderat auf
seinem Beschlüsse verharre und auch in eine in Bildung
begriffene „Arbeitsgemeinschaft der interessierten Ge¬
meinden" einen Vertreter entsende, um ihre Interessen
gegenüber der „Tiwag" besser vertreten zu können. GR.
Fuchs gab seiner Verwunderung Ausdruck, daß die
Trasse ohne  vorhergehende politische Begehung
festgelegt worden sei und forderte auch die Entfernung
und Versetzung des bet der Karwenüelbahnbrücke schon
aufgestellten Uebergangsmastes, von dem ans die Leitung
auf das rechte Jnnufer geführt werden soll. Bürgermei¬
ster Dr. G r a ß m a i t  betonte , daß die Gemeinde nicht
daran denke, der „Tiwag " bet Führung der Hochspan¬
nungsleitung irgendwelche Schwierigkeiten  zu
machen, aber doch die weitgehendste Berücksichtigung ihrer
Interessen verlangen müsse. Im besonderen verwies
Dr . Graßmair darauf, daß die Bauflthrung der Fern¬
leitung nicht als „begünstigter  Bau " anzusehen
sei, wie es die „Tiwag" gerne hinstellen möchte, weil die
bezügliche kaiserliche Kriegsverordnung aus dem Jahre
1914, auf Grund welcher der „begünstigte Bau " geltend
gemacht werde, durch das Elektrizitätswege-Gesetz aus
öem Jahre 1921 überholt sei, das die Rechte der Bauaus¬
führenden gewaltig beschneide. Der Gemeinüerat be¬
schloß cinstirmnig einen scharfen Protest  gegen die ge¬
plante Führung der Fernleitung , der an die Landes¬
regierung weitergeleitet werden wird, und entsandte in
die „Arbeitsgemeinschaft der interessierten Gemeinden"
den Bürgermeister als Vertreter.

Ein Gesuch des Herrn Nitzl , dem Pächter seiner Re-
stauratiouskonzession auf der Hötttngeralm die Aus¬
übung der Konzession zu gestatten, wurde bewilligt. —
Der Lokalöedarf zur Errichtung einer Realitäten-
und Hypothekenvermittlung  wurde auf Grund
eines eingelaufenen Gesuches des Anton D öd er er be¬
jaht, ebenso der Lokalvedarf für einen Restaura¬
tionsbetrieb am Höttinger Bild  über An¬
suchen des Anton Ratterer .—̂ Das Verbot des freien
Laufenlasseus von Hunden im Wald- und Wiesengebiet
wurde erneuert und Uebertretungen unter Strafe gestellt.

Ein Snbventionsgrfuch - eS Höttinger Sportvereines.
Der Höttinger Sportverein hatte angesichts seiner

schlechten finanziellen Lage, durch die die Erhaltung des
Höttinger Sportplatzes  in Frage gestellt wird, vom
Gemeinöerate eine Subvention von 200 8 erbeten und
darauf verwiesen, daß er im letzten Jahre allein an Ver¬
gnügungssteuer 800 8 bezahlt habe. Der Bürgermeister
unterstützte das Ansuchen aufs wärmste und beantragte,
ihm in vollem Umfange stattzugeben. Der Bürgermeister
fand aber wenig Gegenliebe mit seinem Anträge. GR.
Schmarl  meinte , Fußballspielen sei überhaupt kein
Sport , der Unterstützung verdiene, weil die Fußballer
ihre Kunst nur gegen Geld zeigten, also für ihr eigenes
Bergnögen noch bezahlt würden. GR. Burtscher
meinte, der Sportverein solle zufrieden damit sein, daß
man von ihm nur 10 Prozent Vergnügungssteuer ein¬
hebe, GR . Arnold und GR . Mader  sprachen sich auch
gegen  eine Subvention aus und GR . M u g l i ch be-
zeichnete die Unierstützung eines Sportvereines gar als
Verschwendungvon Steuergeldern. Oöivohl der Bürger¬
meister sich zu einer Ermäßigung der beantragten
Summe auf 100 8 herbeilietz, wurde der Antrag mit
allen gegen vier Stimmen abgelehnt.

Die Mittel zur Erhaltung von zwei  nicht gesetzlichen
Schulklassen  wurden bewilligt. Als Rechnungsprü¬
fer wurden die Gemeinderäte Schmarl , Platzer und
Steiner  gewählt und beauftragt, zusammen mit dem
Bürgermeister eine durchgreifende Revision
vorzunehmen.

Zum Punkte „Allfälliges" regten die Gemeinöeräte
P e l z e d er, Arnold, Fuchs und Burtscher  an,
im Gemeindedienste statt den Pensionisten junge, geeig-
Mit  Kräfte, die stellenlos sind, anzustellen. GR. Burt¬

scher brachte die schlechte Bezahlung der Straßen-
einräumer  zur Sprache; der Bauausschutz wurde be¬
auftragt, eine Regelung der Besoldung auszuarbeiten.
Um halb 9 Uhr erreichte die öffentliche Sitzung, der noch
eine vertrauliche folgte, ihr Ende.

Ein Gasthausm Osttirol abgebrannk.
Am 8. ds. Mts . gegen 1 Uhr früh brach inr Futterstadel

der Gastwirte Brüder Tagg er  in Tri  st ach im Be¬
zirke Lienz Feuer aus , dem auch das Wohn- bezw. Gast¬
haus zum Opfer fiel. Der Brand wurde erst bemerkt, als
schon die Flammen Mer dem Dache des Wirtschaftsgebäu¬
des zusammenschlugen. Die Bewohner konnten sich noch
rechtzeitig flüchten, so daß kein Menschenleben  zu
beklagen ist. Das Vieh konnte noch mit großer Mühe ge¬
rettet werden bis auf Mer große Schweine und vier Fer¬
kel, die im Feuer zugrunde gingen. Me landwirtschaft¬
lichen Geräte, Maschinen und sonstigen Fahrnisse, sowie
die Hauseinrichtung!wie Betten, Wäsche, Kleider usw. sie¬
len aber dem Feuer zum Opfer. Verschont blieben nur die
im Keller eingelagerten Getränke und die in einem feuer¬
sicheren Gewölbe eingelagerten Lebensinittoworräte.

Sehr gefährdet waren die umliegenden, nur durch den
Dorfweg getrennten Häuser und es ist nur dem energi¬
schen Eingreifen der Bewohner von Tristach und der am
Brandplatze erschienenen Feuerwehren von Tristach, Am¬
lach, Lienz (mit der Motorspritze), Dölsach, Nutzdorf und
Leisach, sowie der herrschenden Windstille  zu danken,
daß der Brand lokalisiert  wurde . Die Besitzer sind
bet der Tiroler Landesbrandschadenversicherung mit
89.080 8 versichert;  der Schaden dürste dadurch annä¬
hernd gedeckt sein. Die EntstehungsUrsache des Brandes
wird auf Kurzschluß  in der elektrischen Leitung zu-
rückgesührt.

Selbstmord eines Bozner Holelierssohnes.
Aus Bozen  wirb berichtet: Am 10. ds. M. abends

schoß sich der einzige Sohn des Hoteliers Franz Staffier
(„Greif) ans einem Revolver eine Kugel in den Kopf. In
hoffnungslosem Zustande wurde er noch am gleichen Abend
in ein Grieser Sanatorium gebracht, wo er aber bereits am
anderen Morgen der Verletzung erlegen ist. Der junge
Mann , der im 19. Lebensjahre stand, war erst vor kuzem
aus Genf heimgekommen, wo er eine Hotelfachschnle be¬
sucht hatte. Ueber die Beweggründe der traurigen Tat
ist nichts bekannt.

ßfywtw+Muß+föunft
Der Orlow.

Einen russischen Krondiamanten, der mit 194% Karat zu den
Seltenheiten der Welt gehört, wieder einmal der Oesfentlichkcit zum
Bewußtsein zu bringen — könnte das besser geschehen als durch die
Vermittlung einer modernen Gesellschaftsoperette? Dieser Stein
führt vorderhand ein verborgenes Dasein in der Monteürblusentasche
des russischen Maschinisten Alexander. Daß sich die Tänzerin Nadja
für diesen Landsmann mehr interessiert als für den sie heftig um¬
werbenden Automobilfabrikanten, hat mit dem Diamanten nichts
zu tun ; das macht die Liebe. Interesse gewinnt der Orlow erst,
als der Russe den Arbeitskittel mit der zaristischen Offiziersuniform
vertauscht: da glaubt ihn Nadja des Juwclendiebstahles bezichtigen
zu müssen. Der Krach ist unvermeidbar — wir sind ja im zweiten
Akt einer Operette: der Orlow tanzt vor den Füßen der Tänzerin.
Alexander geht ab, nicht ohne sich vorher eine rührselige
Huldigung als Großfürst darbringen zu lassen. Aber der dritte Akt
bringt die Sache doch noch zum befriedigenden Abschluß, indem sich
Nadja geschickt an Alexander heranohnmachtet und natürlich zu
treuen Händen genommen wird.

Das Stück ist eine Wiener Operette: dramatische Substanz ver¬
mißt man beinahe zur Gänze: im heutigen Wien passiert ja nichts
mehr! Wenn sich das erste Bild mit der Maschinenhalle XXIV auf¬
tut, glaubt man an ein neuartiges Operettenmilieu: aber schon im
zweiten Akt gibt es nichts mehr als Begebenheiten, wie sie zwischen
Pärchen immer üblich sind. Lebhafter wird die Geschichte im dritten
Akt, der sich von der Garderobe der Ballerina bis zum Logengang
eines Barietös hinzieht. Man sieht, daß das Werk bewußt auf Aus¬
stattung eingestellt ist.

Bon Granichstaedtens Musik läßt sich im allgemeinen nur sagen,
daß sie aus Eigenem den Orlow n i cht zum Funkeln zu bringen
vermag. Der Komponist lädt mancherlei Kollegen zur Niederschrift
von Autogrammen ein, bringt zweifellos da und dort (durch die
Verwendung des Jazz ) moderne Klangfarben zur Wirkung, aber
in der Hauptsache steuert er immer wieder auf das Da capo los,
das sich auch jedesmal prompt einstellt. Ein vollkarätiger Orlow
ist das nicht!

Unsere Aufführung war von viereinhalbstündiger Dauer. Schmerz¬
lose Streichungen und vor allem die Reduzierung der Zwischenakte
werden bei Wiederholungen unvermeidbar sein. Ansonsten erwies sich
Oswald Czechowsky  wieder als geschickter Regisseur; was sich
an unserer Bühne aus dem Stück herausholen ließ, wurde heraus¬
geholt. Im Mittelpunkt des Interesses stand Kar! P f a n n, der im
Arbeitsrock, in der Uniform und im Frack gleich gut aussah und
auch ein liebenswürdiger gesanglicher Interpret seiner Partie war.
Grete Ehrlich  lieh im Schmucke ihrer reichen Toiletten der
Tänzerin ein sympathischesWesen, sang eindrucksvollund entledigte
sich auch im Tänzerischen ihrer Aufgabe. Bon den zwei Fabrikanten
erfreute Herr F a b r o durch humorvolle, einheitlich durchgeführte
Charakteristik, während Ferry Körner  wieder einmal vergaß,
daß auch die Hälfte seiner Drastik genügen würde, um sich die
Sympathie der Galerie und des Stehparterres zu sichern. Die
hübsche Kontoristin Dolly hatte in Berit W e i n g a r t eine tanz-
srohe Vertreterin gesunden. Und wer lachte schließlich nicht, als
der Logenschließer Theodor Knapp  seine Spässe zum Besten gab!
Dr. S p ö r r und Rosl Kaufmann  machten sich um kleinere
Rollen verdient. — Direktor Köhler  kämpfte mit anerkennens¬
wertem Eifer um die Bewältigung des großen musikalischen Appa¬
rates , den das Stück erfordert, und brachte auch einzelne Nummern
rhythmisch-prägnant und schmiflig zur Wiedergabe. Manche gute
Absicht mußte freilich an der dünnen Besetzung des Orchesters
scheitern.

Die Orlow-Premiere wurde vom Publikum mit stärkstem Beifall
ausgenommen. nn.

*

— Stadithealer Innsbruck. Dienstag halb 8 Uhr abends Gastspiel
Karl Pfann vom Iohann -Strauß -Theater in Wien die sensationelle
Neuheit „Der Orlow", Operette in drei Akten von Bruno Granich-
staedten. Vollständig neue Ausstattung. In der Besetzung der er¬
folgreichen Erstausführung. Mittwoch halb 8 Uhr abends „Donna
Gloria ", Operette in drei Akten von Oskar Nedbal. Afrilio— Othmar
Fabro . Am Freitag findet um halb 8 Uhr abends die erste Vor-

l Peilung für die Schaulprel-Theatergsmeinde statt. Zur Aufführung

gelangt zum erstenina! dis überall mit dem größten Erfolg gegeben«
Neuheit „Der Kreidekreis", ein Spiel in fünf Akten aus dem Chine¬
sischen von Klaünnd. Neu« Ausstattung. In Szene gesetzt vom Ober,
spielletter Friedrich Fambach. Für die Mitglieder der Theaiergemsinde
sind ab heute die Mitgliedskarten mit den angewiesenen Plätzen an
der Tageskassa des Stadttheaters erhältlich und wollen diese recht¬
zeitig gegen Borweis der Zahlnngsbestätigung abgehott werden. Für
Richtmitglisder werden zu dieser Vorstellung die noch restlich vor¬
handenen Plätze zu den gewöhnlichen'Preisen abgegeben.

— Der Amerika- Seppt. Diese komische Bauernposse gelangt heute
abends 8 Uhr im Thentersaale Innstraße 107 durch die Innsbrucker
Volksbühne , Spielleitung I . M . Rainer , zur Ausführung , Karten.
Vorverkauf bei Frischauf , St . Nikolaus , Kirchgaste 14, und bÄ Sun-
kovsky, Innstraße 51.

8= Robert Dum am Dorlesetisch der Innsbrucker Urania . Das
genialste Produkt der Lutterottischen Muse ist wohl „Der Nitlaus-
markt in Irnst im Jahre 1S29". Er bedeutet nicht nur eure Dichtung,
eine Dialektstudievon überragendem Maße, sondern ist noch darüber
hinaus gewissermaßen eine Vorwegnahme von Richard Wagners
„Kunstwerk der Zukunft". Die größte musikalische Symphonie , die
über unser Vaterland je geschrieben oder vertont wurde, sie könnte
mit Recht den Namen „Tirol" an ihrer Stirne tragen . Wer ihre
Musik an seinem Ohre vorüberziehen läßt , der hört nicht mehr die
einzelnen Individuen , die da ihre Sache verhandeln, soirdern er ver-
nimmt die verschiedenen Täler Tirols , welche plötzlich«ine Zunge
bekommen haben, um in der Melodie ihrer Dialekte chr verborgenstes
Wesen, ihren eigensten Charakter anszuspvechen: so daß z. 35. ein
Norddeutscher, auch wenn er kein Wort der Dichtung verstände, allein
schon aus der Musik der Reden ein getreues Abbild unseres Landes
gewinnen würde. Wie wunderbar wogen die Hellen und dunklen
Tonmassen hier in schreienden Dissoncnrzen gegeneinairder oder ver¬
schmelzen dort wieder in einer höheren Eins . Hier hörst du aus der
Musik der Dialekte des Tnxers und Stubaiers den geschwollenen
Wilübach, Steine , Stämme und Grus gurgelnd zu Tale rollen, dort
den Hochwald unter den Schlägen des Wetter sturmes sich schütteln
und »erbrausen, den Fluß an den Usern nagen, den lauen Abend¬
wind in den Blättern säuseln, die Brettersäg« schnarrend durch die
Bloche sich fressen, oder den Hagelschauer auf Hausdach und Fels
in Strömen herniederprasseln. Bei diesem Ton weitet dein Blick
sich in einem lieblichen Tal voll ruhiger Hügelwellen und dort schwin¬
delt er wieder hinauf zu wild zerrissenen Gesteinskämmenum zurück¬
geworfen, wieder in sich zu erstarren. — All dies hat Robert Dum
in wahrhaft meisterlicher Weise und mit tiefem Verständnis zum
Ausdruck gebracht. Wer ihn hörte, hörte Tirol . Sein Organ gleicht
einer Orgel, die für alle Töne des Lutterottischen Musikstückes— denn
das ist der „Niklausmarkt" noch über eine Dichtung hinaus — vom
leisesten Adagio bis zum Furioso ihre Register hat. Wenn man so
dajaß und aus die Worte nicht achtete, meinte man wahrhaftig, ein
Tongemälde an sich vorbeiziohen zu hören. In diesem Sinne dürste
es dann allerdings besser sein, die an und für sich trefflichen Er¬
läuterungen nicht der Dichtung einzustreuen, sondern dieselben unter
einem dein Kunstwerke vorauguschicken. Die Stücke von Lutterott i.
Renk , Schönherr , Unterberger  und ihm selbst, so „Dia
Versöhnung" und die köstliche„Sterbekerze". die Herr Dum sonst
noch brachte, waren mir geeignet, seinen Rang als Vorleser noch zu
erhöhen. Wenn wir sagen, er hat sie mehr gespielt als gesprochen,
so glauben wir seinem eminenten Talent zum Bortragsmeister nur
jene Ehre zu erweisen, die ihm wahrhaftig gebührt. Und der Be¬
such? Wenn man die vielen leeren Plätze ansah, konnte man mit
Christus fragen : „Und du Freund , wo warst du?" Und würde zur
Antwort erhalten wie er : ,chch mußte beim Weine sitzen." „Ich hatte
meinen Ksgelabend!" „Ich mußte mich frei meinem Bubikopf er¬
tüchtigen!" O Jerusalem ! Jerusalem!

Franz K r a n e w i t 4e r.
= Eine Uraufführung In Denisch-Moicei. Man schreibt uns : Am

kominenden Sonntag abends 8 Uhr erleben wir Matreier auch ein¬
mal die „Uraufführung " eines größeren Theaterstückes. Das Stück,
das einer der Matreier Kooperatoren verfaßt hat, soll ein größer
angelegtes, von Berufskritikern und Theaterkennern sehr gut beurteil¬
tes Traueffpiel fein, das die attgriechische Meropesabel zur Grmid.
läge hat : soll also ein hohes Lied fein auf Gatteittreu« und 'Mutter¬
liebe Durch länger als zwei Monate wurde geprobt. In einge-
weihten Kreisen erwartet man vom Stück eine außerordentliche Wir¬
kung, zumal dem an und für sich spannenden Drama , vom akade¬
mischen Bildhauer B u chg schw e n d t n e r-Wien und Matreli eigens
ein Rahmen van klassischer Schlichtheit und Schönheit geschaffen
wurde, so daß sich Spiel und Szenerie wirkungsvoll ergänzen. Der
Reinertrag der Aufführungen gehört der aufstrebenden, jungen Ski.
abteilung des Matreier Wintersportvereines^ Es fft also auf zchl-
reiche Beteiligung ans Matrei und Hingebung zu hoffen.

— Radio Wien 351. 8.15 Uhr: Orchcsterkonzert des Wiener
Symhoni eorchesters.

= Radio Gra ; 402. 7.10 Uhr: Orgelliederabend. 7.50 Uhr: Lokal-
quartettabend. 8.35 Uhr: Konzert des Streichorchesters des Alpen¬
jägerregiments Nr. 10.

— «Madame Pompadour " in Rewyork. Leo Falls Operette „Ma-
dame Pompadour " erlebte im deutschen Jorkville -Theater in New-
y ork  die amerikanischeUraufführung in deutscher Sprache, die sich
zu einem in der Geschichte des Newyorker deutschen Theaterlsbens
beispiellosen Erfolg gestaltete. Direktor Bach hatte eine Ausstattung
besorgt, die nach den, Urteil der Newyorker Presse selbst hochge¬
schraubten Broadway -SlnforderunFen gerecht wurde; auch die Lei-
stung des Orchesters unter Dr. Prager  findet lebhafte Anerkem
imng bei der Kritik. Als bemerkenswerteste Leistung wird aber die
Kreierung der Hauptrolle durch Frau Ernie B e l i a n bezeichnet,
die früher am Nauen Operettentheater in Berlin wirkte und jetzt erst
Sängerin am Vorkville-Theater ist.

Reue Musik-Zeitung (Verlag Carl Grünmger Nachf. Ernst Kkett,
Stuttgart ). Die vorliegenden 5) efte 12 und 13 dieser gMegenen , ab¬
wechslungsreichenZeitschrift bringen wieder eine Reihe anregender
und belchreirder Aufsätze. So zeigt uns u. a. R. Zimmermann das
Verhältnis des langsährigen Vertrauten Beethovens, A. Schindler,
zu der Musik und den Musikern seiner Zeit. Prof . M Auxr macht
uns mit dem bisher unfrskanntsn 112. Psalm Bruckners bekannt.
Dr. Fr . Stege erzählt von der Operette vor 150 Jahren , Ad Aber
spricht über „die Musik im Drama der Naturalisten " Dr L Scriba
unterzieht «die Logik der Musik" einer Untersuchung. Auch noch
andere mtettssmtte Aufsätze, Musikfrriefe. Besprechungen Otottzen.
Kunst« und Musikbeilagen sind wie immer den Heften beigegeben.

FausisyMxhome von Liszk.
(Zur Efftaufführung in Innsbruck buscA  dm Musrkvsrein am

16. April.)
Lffsts Faustsymphonie, in den Jahren 1853 bis 1858 entstanden,

wird am 16. April 1826 — also rund 70 Jahre nach dem Erscheinen
— seine hiesige Erstausführung erleben. Die drei Haupttypen des
„Faust "-Stoffes sind Liszt uMer Anlehnuirg an die Vorlage von
Goethe der Arrlaß, die Dichtung in drei Sätze zu toilm : Faust wird
im ersten Satz nach allen Setten seiner zwiespättigcn Wesenhüt durch-
leuchtet: der Drang nach Wahcheit, der ZMespalt in seinem Innem,
som leiüeitzchaftlichcr Trotz, der sich feine eigene Welt schaffen iviü,
aber auch jeme Zweifel, sein Mißtrauen , die für Mephisto den Hebel
bilden, mit dem er Faust aus den Angeln heben kann, endlich feine
Erkenntnis menschlicher Ohnmacht.

Gretchen (zweiter Satz) fft die reine Seele, die für Faust eine
ganz neue Welt bedeutet, in die er sich ganz versenkt, di« Liszt mit
schwärmerischer Schönheit und schwelgerischer Innigkeit malt.

Mephisto (dritter Satz) fft „der Geist, der stets verneint". Er
will nur zerreißen, zerstören, zersetzen und nützt alle Mittel. <SS
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ist der Schatten Faufts , den er karikiert, lächerlich inacht. Liizt teilt
ihm kein eigentliches, nmsika-llsches Motiv zu! Ms Abschluß des
Satzes läßt Liszt, ähnlich wie in, Magmnkat der Dante-Symphonie
den Chor auftreten, der in, Chorus myfticiis di« Erlösung, den Sieg
Fausts in erhaben-feierlichem Adgsfang und überirdischem Jabel
gleicherweise zum Ausdruck bringt.

Die Verstärkung des Orchesters durch auswärtige Kräfte, sowie die
Verpflichtung des Kammersängers Hermann Gallos  der Wiener
Staatsoper und Mitwirkung des Deutschen Männergesangvereins
verbürgen sine einwandfrei« Aufführung. Dis Leitung liegt in den
Händen des Musikdirektors Enül S chen n i ch.

Karteirvorvsrkauf am 14.. 13. und 16. April im Musikvereins,
gebäudc. — Heute abends 6 llhr Orchestcrvollprobe.

Innsbrucker Konzerte.
. Zwei Geigenabende sind an erster Stelle zu erwähnen. Der unga¬

rische Geiger KoncZ  spielte in seinem volkstümlichen Konzerte (ich
konnte, bloß den ersten der beiden Abende Hörens Mozart . Rardini
und eine Reihe musikalisch etwas blutleerer Dirtuasenstücke. Er
kann im Musikalischen und im Technischen zweifellos fahr viel, ist aber
nach mcht ganz fertig. Das zeigte sich insbesondere beim zuver¬
lässigen Prüfstein jedes Eeigenfpielcs, bei Mozart , der wohl mit leb¬
hafter seelischer Anteilnahme, in Ausdruck und Phrasierung richtig
dGevenziert wieLergegsbenwurde, im Einzelnen (Triller, Vorschläge
usw.) aber sehr wesentlich zu wünschen übrig ließ. Brima Hartig
war eii, sicherer, solider pianistischer Begleiter. nn.

»

Ai,ita Portner  und Walter Körner  haben, worüber in diesem
Blatte auch schon von anderer Seite gesprochen wurde, in ihrem
donnerstägigen Sonatsnabend (Vach, Reger, Psitzner) den ihnen
vorangegangenen Ruf bewahrt ; trefflich' aufeinander eingespielt,
zeichnen sie sich durch ungemein temperamentoalles Spiel aus , be¬
sonders die Geigerin. In , Anschlag und an der Pedalisierrmg Prof.
Körners merkt man den Organisten. Mehr Differenzierung zwischen
der melvdieführenden und den begleitenden Stimmen wäre ,rn den
kontablen Stellen angebracht gewesen, in de» Begleitpossagen„rächte
sich ab uni) zu eine gewisse Verschwommenheit bemerkbar, zum Teil
auf ungünstige Pedalisieruna, zum größeren Teil am die schlechte
Akustik des Saales zurückzuführen. Anita Portner ist eine Künst¬
lerin von hohem Rang, die, wenn schon nicht mit Erika Morim , so
doch mit Geigerinnen wie Lllma Mo»die und Kathleen Parlow in
eine Linie zu stellen ist. Technik der linken und der rechten Hand,
edler Ton, Musikalität, Temperament und Auffassungsgabe sind im
gleichen Maße vorhanden und ergänzen einander zu eindrucksvoller
Wirkung Dis beiden Künstler rissen das Publikum zu lebhaftem
Beifall hin. E. F.*

Eines Kommermufikab enües ist an dieser Stelle zu gedenken. an
dem das P o h s m e . T r i o Beethoven, Schubert und Tschaikowsky
zun. Erklingen brachte. Dankenswert war insbesondere die Ausfüh¬
rung des jüngst aufgefundenen Schubertischen Sonatensatzes, eines
taufrischen Jngendwevkes des Meisters, das durch starke Mozari-
ANklänge ouffällt. Der Ausdehnung, m. E. nicht auch dem Ge¬
wichte nach war natürlich TschaikowskysA-Moll-Trio das Haupt¬
werk des Abeudes, reich an melodischer Erfindung, Temperament und
Klangsinn und. wie .alles von Tschaikowsky, stark mit SentimentMät
durchsetzt. In der Wiedergabe vermittelte der Abend sehr erfreuliche
Eindrücke. Am meisten kam den Bohdme-Leuten Schubert und
Tschaikowsky entgegen, weniger Beethoven. Musikalisch Hai sich das
Ensemble, das ausgezeichnet eingespielt ist, seit seinem letzten Auf¬
treten sehr schön entwickelt: es hält sich mehr im Zügel als früher,
das Temperament geht ihm nur noch ausnahmsweise durch. In Be¬
zug auf technische Ausführung war der Abend, der bestbefuchte der
letzten Zeit, einwandfrei. Bela Zznyava,  Heinz Peer  rmd
Rudolf S p i r a durften ehrlichen und herzlichen Beifall entgegen»nehm«!t.

Tags vorher war di« Wiener Akadenne der Tonkunst mit einem
schönen und interessanten Programm auf dem Podium vertreten: Ilse
E c che r, Meinhard Z a l I i n g « r und Hans A h l g r i m m, ein eche-
maliger Wiener Akademiker. Händel, Lortz'mg und Hernmnn Goetz
eröffneten mit jo einer Arie, woran sich Lieder der großen Zeitge¬
nossen Psitzner, Marx und Strauß schlossen. Im Mittelpunkts des
Abendes staiÄ sohin Joseph Marx,  der Direktor der Wiener Aka¬
demie mit sechs Liedern, darunter zwei inst Streicherbeglertung. um
üecpn Ausführung sich .Herr Ahlgrimm verdient mackste. Marx'
Lyrik beginnt sich erfreulicherweise auch mit den bisher feltsit ge-
hörten Sachen mehr und mehr die KonzertfAe zu erobern; melodisch,
rhythmisch und speziell harmonisch durchaus modern, zeugt sie von
der starken erfinderischen und sormgestaltenüen Potenz ihres
Schöpfers, des heut« hervorragendsten österreichischen Tondichters.
Heber die künstlerischenQualitäten der Ausführung kaim ich mich
kurz fassen. Ilse Ecchers frifchquellender, unverbrauchter und egst
behandelter Sopran , ihr sicheres musikalisches Stilgefühl , ihr« ge¬
schmackvolle und intAligente Art zu phrasieren und die schöne Wkura.
teste in der Behandlung des Zierwerkes — das alles hmterüeß außer-
ordentlich günstige Eindrücke. Meinhard Zallinger war ihr nicht nur
ein seiner und umsichtiger Begleiter, sondern darüber hinaus , wie
es beim modemen Lied ja unerläßlich ist, ein tiefgründiger, «minen-
ter Gestalter des Klavierpartes.

Schließlich fei noch des Klaviers gedacht. Es untre vollkominen
unangebracht, den Abend der jungen Elsa Weiß  beckmesserhast zu
zergliedern. Denn wenn auch gesagt werden muh, daß bei weitem
noch nicht alles musikalisch und technisch zu vollendeter Wiedergabe
gelangte, so zeugte der Abend doch in seiner Gänze von beträchtlicher
musikalischer Begabung und ziemlich vorgeschMener Beherrschung
klavieristischor Belange, also den Düroschaften für ein späteres Reisen,
für tieferes Eindringen in die musikalische und klavieristifche Substanz
wiederzugebender Werke. nn.

Eine Belrugsanzeige aus Elferfuchk.
tlnnsbruck. IS. April.

Der Cinzelrichter OLE . Crlacher  hatte sich gestern mit einer
Betrugsanzeige zu befassen, die eine nicht alltägliche Vorgeschichte
aufweiit. Das Ehepaar H., das in Wien eine Modeftrma besitzt,
hielt sich in Kitzbühel auf und lernte dort in Gesellschaft den 32jähri-
gen Filmschauspieler Bruno D. kennen. Die eigentliche Geldgeberrn
und Lesterm der Modensirma ist die Frau H„ die von ihrem Vater
ein sehr bedeutendes Vermögen übemommen hat. Frau H-, die sehr
gern« in Gesellschaft des D. weilte, schlug diesem eines Tages vor. er
möge für sie, bezw. für die Firma eine größere Reife durch Deutsch¬
land unternehmen, um neue Geschäftsverbindungenanzuknüpfen und
Bestellungen aus Modellkleider entgegenznnehmen. Bruno D.^ er¬
klärte sich dazu bereit und da der junge Mann sehr elegant cmftrM
und auch v'el Verständnis in Modeangelegenheiten zeigte, gab auch
Herr H., der denn Namen nach als Chef ine Firma füyrt, leine Zu¬
stimmung zur Reise. Bruno D. erhielt einen Betrag von ICoO
Schweizer Franken, um damit seine Auslagen, zu bestreiten. Auf¬
tragsgemäß besuchte der Filmschauspieler verschiedene Hirrnen m
München, Frankfurt , Leipzig, Berlin >md anderen bedeutenden Or¬
ten, brachte jedoch nur wenig Bestellungen mit. Den Betrag, den
er zur Verrechnung miterhalten hatte, hatte er zum u.eil verbraucht,
legw hierüber jedoch genaue Rechnung, die auch anerkannt wurde.
Kurz« Zeit nach der ersten Reise wurde der junge Mann wiederum

van Frau H. beauftragt, eine zweite Tour nach Deutschland zu unter¬
nehmen. Er bekam einen Geldbetrag von 1900 Schweizer Franken
mit, zugleich aber auch die Belehrung, nicht mehr so sparsam zu sein,
wie aus der ersten Reise, weil er für di« Firma repräsentieren müsse.
Er solle cs sich ja nicht einsallen lassen, mit dem Musterkosjer in der
Hand bei den Chess vorzusprechen, sondern immer nur im Auto
Vorfahren und auch imr im erstklassigsten Hotel logieren. Es braucht
wohl nickst gejagt zu werden, daß D. diesen strikten Auftrag mit
großem Vergnügen befolgte und von dem ihn: übergebenen Geldc
nicht mehr viel zurückbrachte. Nach dieser zweiten Reise verkehrte der
Filinschouspieler noch weiter im Hause H. imü war stets ein de-
sonders von Frau H. gern gesehener Gast. Nach ungefähr einem
Jahre stellten sich kleine gesellschaftlich« Unstimmigkeiten zwischen
Herrn H und D. ein. Nach einem weiteren halben Jahre traf D.
wie ein Blitz aus heiterem Hinmrsl eine Betrugsanzeige, die Herr
H. gegen ihn erstastet haste, weil er angeblich zu hohe Beträge für
seine Reiseauslagen in Rechnung gestellt habe und auch Auslagen,
zu denen er nickst die Erlaubnis der Firma hatte, sich bezahlen hibelassen.

Bereits zu Beginn des Jahres fand vor dem Einzelrickstsr die erste
Verhandlung über diese Anzeige statt; diese mußte jedoch vertagt
werden, um neue Zeugen zu vernehmen. Gestern bestätigten auch
die geschiedene Frau des D. und dessen Mutter , sowie «in Fräulein
aus Kitzbühel, daß Herr und Frau H. nach der ersten Reise sich ge¬
äußert hätten, .Herr D. sei viel zu sparsam und schädige dadurch das
Ansehen der Firma . Er verrechne jeden Heller, was er doch, da er
nicht Angestellter, sondern ein Freund der Firmainhaberin sei, nicht
nötig habe. Die Zeugen bestätigten auch, daß Herr und Frau H.
davon sprachen, sie hätten Herrn D. nahe gelegt, auf der zweiten
Reise nicht mchr so sparsam zu sein und sich nichts abgshen zu lassen.
Die Zeugen, die die Familie H. näher kennen und anläßlich ihres
Kitzbüheler Aufenthaltes sehr viel mit ihr verkehrten, meinten über-
einstimmend, daß die Betrugsairzeige aus Eifersucht von Sesten des
Herrn H. zurückzuführen sei, weil er hinter dem herzlichen Verhält¬
nis zwischen Herrn D. und seiner Frau allerlei vermutete. Ueber
Antrag des Verteidigers und des Staatsanwaües Dr. St ett ne r
wurde auch, die gestrige Verhandlung nochmals vertagt, um Herrn
und Frau H., die sich in Wien aufhalten, zur nächsten Verhandlung
persönlich als Zeugen zu laden.

Meineid.
Der 38jährige Bauer Johann Daum aus Aschau im Zillertal hatte

eine Kuh gekauft, von der er wußte, daß sie einen Fehler haste.
Die Kuh hast« nämlich die allerdings selten beobachtete krankhafte
Veranlagung, daß sie sich die Milch selbst abmelkte, bezw. trank.
Nach einiger Zeit verkaufte Daum die Krch weiter, er verschwieg ober
dein neuen Käufer den Fehler und gab die Kuh als vollkommen
fehlerfrei aus. Aber auch der neue Besitzer behielt das Tier nicht
für sich, sondern verkaufte es wieder weiter an einen Bauern in Rum.
Dieser machte nun, nachdein di« Krch geworfen hastg, die Wahr-
nchmung, daß das Kalb ohne Nahrung blieb, weil die Kuh die ganz«
Milch selbst trank. Der neue Besitzer strengt« mm gegen den früheren
einen Gewährleistungsprozeß an, bei dem auch der Bauer Daum in
Zell am Ziller vor Gericht und unter Eid als Zeuge vernommen
wurde. Daum beschwor nun, daß bei ihm die Kuh nicht den gering¬
sten Fehler gezeigt habe. Es kam aber bald auf, daß Daum bewußt
einen falschen Erd geleistet haste und es wurde gegen chn das Ver¬
fahren wegen Betruges, begangen durch eine falsche Zeugenaussage,
eingrleitet. Daum gab seinen Meineid zu und bezeichnete als Be¬
weggrund die Angst, daß der Käufer, der die Kuh von ihm erworben
hatte, ihn zur Zahlung eines Schadenersatzes zwinge könne. Seine
Frau versuchte durch einen Brief den Richter zu beeinflussen, in dem
sic drohte, „wenn man ihren Mann nicht frei lasse, werde sie keine
Steuern mehr und überhaupt nichts zahlen und auch ihre Kinder
bringen, daß man dies« auch verpflege, während ihr Mann eingssperrt
ist." Der Cinzelrichter erkannte Daum des Betruges schuldig und
verurteilte ihn, da seine Tat offensichtlich auf ungewöhnliche llnbe-
somnenheit zurückzuführen ist, zu der milden Strafe von acht Wochen
Kerkers. Daum, der von Rechtsawalt Dr. Jungwirth  vertreten
war, legt« gegen das Urteil Berufung ein, während der Staats-
anwalt wegen zu geringer Straf « berief.

*

§ Der Beginn des Sukisker-Prozefles. Berlin,  IS . Aprtl. In
der heutigen Eröffnungssitzung des Ku t i s k« r - P r ozef  s e s
waren von 11 Angeklagten zehn zirr Stelle . Zunächst wurde als der
einzige in Haft beftrMche Angeklagte, der vor kurzem aus Belgien
ausgelieferie Michael Holz mann,  vorgeführt . Die Anklage lautet
auf Betrug zum Schaden der Staatsbank , Urkundenfälschungund
Beihilfe zu diesen Straftaten . Man rechnet vorläufig mit einer vier-
manastgen Prozeßdaüer . Nachdem im Verlaufe der Dernehnnmg
des Angeklagten Ivan Kutisker die medizinischen Sachverständigen
die VechaiMungsfähigkeit des Angeklagten irach einem erneuten
Schwächsanfall bszweifelten, wurde die Verhandlung abgebrochen
und auf Mistwoch vornüstags vertagt.

ZWifcheusalle beim „Abend " -Prozeß.
KB. Me «, IS. April. In Ser heutigen Verhandlung des

Weiß »Fuchs - Prozesses  teilte der Vorsitzende mit,
daß das Oberlandesgericht  dem Anträge der
Staatsanwaltschaft  auf Ausdehnung der Unter¬
suchungshaft  bis Mitte Mai zustimmt.

seyssscwEiiiii « sessssbruck
Freitag , 16. April , abends 8 Uhr , im großen Stadtsaal

3. Außerordentliches 950Symg»eis»nlelcenzert
Solist : Kammersänger HERMAKN GALLOS (Wien!

Vorspiel au „Parsifal “, Gesänge von Mussorgsky und Woh’.
Faust -Symphonie von Liszt.
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Die Unbilden der Witterung , die große Kälte im
Winter , clie große Hitze im Sommer lassen das zarte
Gesicht der Frau vorzeitig altern . Es gibt dagegen
keine bessere Abhilfe als die ganz regelmäßige Ver
Wendung der 22a
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Dagegen Hat das Oberlandesgerichtdie Beschwerde der
beiden Angeklagten, in der ihre Freilassung  gegen
eine Kaution beamragt wurde, abgewiesen.

Fm Laufe der heutigen Verhandlung kam es zwischen
den Verteidigern und dem Vorsitzenden zu wiederholten
Z u sa m m e n stü tzen. Als der Verteidiger  mit-
teilte, daß eine neue Anzeige  gegen Weiß von einem
gewissenS a r t m a n n erstaitet wurde und die Bereini¬
gung  dieser Anzeige mit dem Voruntersuchungsakte
Länderüank - Sklarz  verlangte , wandte sich der
Staatsanwalt dagegen  und bezeichnete den Antrag als
ein neuerliches Berschleppungsmanöver.  Um
diesem aber den Boden zu entziehen, erklärte er, daß er die
Anklage tm Falle Länüerbank zurüüziehe.
Verteidiger Dr. Rode  stellte nunmehr eine Reihe von
Beweisantrstgen  der Vertei-digung.

Ob der Prozeß noch heute  oder morgen  zu Ende
gehen wird, steht im Momente noch nicht fest, wahrscheinlich
jedoch dürfte das Urteil erst morgen  gefällt werden.

Am Schlüsse setner Ausführungen bemerkte der Ver¬
teidiger des Angeklagten Weiß, Dr . Rode , daß mau den
Korruptoren und Hin ausrochierern  des öster¬
reichischen NationalverMögens nicht beikommen könne,
daß aber gegen den Chefredakteur des ,,Aüend " vorge-
gangen worden sei. Dieser Prozeß beweise den Beginn
der Reakt ion  in Oesterreich. Eine Baude ertappter
Diebe uud Henkersmenschen  habe den Prozeß
uevanlaßt. Auf die Frage des Vorsitzeudeu, was er dar¬
unter v e r steh e, sagte Dr . Rode: „Diese Geschäfts¬
bande  von H en ke r s kne  cht en hat diesen Prozeß zu-
sa m m en g e z i m m e r L"

Das Gericht verurteilte Dr. Rode  wegen dieser
Aeutzerung zu einer Geldstrafe  von 120 Schilling und
drMe ihm für den Fall der Wiederholung die W o r t e n t-
z i e h u n g an. Der Staatsanwalt behält sich die Ver¬
folgung  gegen Rode vor. Schließlich stellt Dr . Robe
den Antrag auf Ladung der Zeugen,  des Staatsan¬
waltes Dr. I m m e n ü ö r f e r und des Vizekanzlers Dok¬
tor W a b e r Wer den Umstand, daß seitens des Vize¬
kanzlers  beim Staatsanwalt schon die Verhaftung
von Weiß  und F u chs, ferner von C o l b e r t sen. und
fun. verlangt wurde, zu einer Zeit, als polizeiliche Erhe¬
bungen noch gar nicht begonnen  hatten.

Der Staatsanwalt spricht sich gegen sämtliche Beweis-
anträge der Verteidiger, insbesondere gegen die Vorladung
neuer Zeugen aus. Bezüglich des Antrages auf Einver¬
nahme des Bizeikanzlers Waber  erklärte der Staats¬
anwalt, daß er sich bei dem Prozeß von Anbeginn nur von
sachlichen Gründen habe leiten lassen. Bon der Interven¬
tion des Vizekanzlers mußte er wissen, insbesondere von
einer Verhaftung der beiden C o l b e r t sei nie die Rede
gewesen. — Morgen finden die Repliken der Verteidiger
aus die Aussührungen des Staatsanwaltes statt, worauf
im Laufe des vvorgigen Tages die Plaidoyers beginnendürsten.

allecfflelt
Aushebung einer Kvinnttmistenverfavunlung in Augsburg.

KB. Berlin . 12. April. Wie die Blätter aus Augs¬
burg  melden , wurde dort eine geheime Versammlung
des bayerischen Lanöesausschusses der kommunisti-
schenPartei  von der Kriminalpvlizei ausgehoben.
Unter den 20 verhafteten Personen befinden sich auch die
Reichstagsatzgeordneten Stöcker , Buchmann und
Mayer  sowie drei LandtagSabgeordnete, die jedoch nach
kurzer Zeit wieder freigelassen wurden. Auch die übrigen
Festgenommenen wurden nach einer eingehenden Der-
nehmung wieder entlassen.

Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit in Deutschlcmd.
KB. Berlin , 12. April . Dem amtlichen preußischen

Pressedienst zufolge fand in Berlin  unter dem Vorsitze
des Innenministers Severing  eine Konferenz sämt¬
licher Mer - und Regierungspräsidenten statt. Der Mini¬
ster erklärte, die Arbeitslosigkeit  werde auch im
nächsten Herbst noch nicht überwunden sein. Wen« er
auch die Wirksamkeit der sogenannten WeHrorganisationen
nicht überschätze, so bei ’.nöe doch angesichts der Tätigkeit
der beiden radikalen Flügel die Möglichkeit, daß die Flinte
eines Tages von selbst losginge. Er erwarte , daß dann öle
Provinzialbehörden ruhig, aber entschiede  n auftretenwürden.

Die Auszahluug Ser SroLstaudsuutersLLtzuugeu an die
Pensionisten.

Wie», 12. Apri-l. (Priv .) Von der FtnanzlanöeS-
direktion wird mttgeteilt, daß die Liauidierung der Arbei¬
ten für die Auszahlung der NotstandsUnter¬
stützung an die Bundespensionisten  mit der
größten Beschleunigung  vor sich geht. In der Zeit
vom 11. bis 18. ds. Bits, müssen 70.000 Akten  erledigt
sein, was bei einem Stande von hundert Beamten, die in
der Liquidatur beschäftigt sind, gewiß eine große Lei.
stung ist.

Bis zum 20. ds. Mts . muffen die Arbeiten abge¬
schlossen  und die Beträge der Postsparkasse über¬
wiesen  sein . Dieser Termin wird auch ein ge hal¬
ten  imd es werden bis zmn 20. ds. alle  Anweisun¬
gen an die Bundespensionisten, ob für Beamte oder
Staatsarbefter , bei der Postsparkasse erliegen.

Der Flug der Norge nach London»
London, 11. April. Die Blätter melden: Mo

Scott,  der die Fahrt von Rom nach London aus
„Norge"  als Navigationsofftzier mitmachte, erzüh
im ganzen seien etwa 1400 Meilen in 30 Stunden zurs
gelegt worden. Die „Norge" eignet sich sehr gutihre Aufgabe.

Leutnant L a r sen, der die Fahrt gleichfalls mitmac
erklärte, das Schiff habe die optimistischen Erwartun
übertroffen. Er sei siche r, daß es gelingen werde,P o l zu erreichen.
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* Das Skaalswappen auf militärischen waffersahrzeugen. Wien,
12. April. Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht eins Verordnung des
Bundeskanzlers im Einvernehmen nrit dem Bundesminister für
Heereswesen, wornach die im Dienste des Bundesheeres stehenden
Wasserfahrzeuge  berechtigt sind, auf Flaggen und Wimpel
das Staatswappen  zu führen.

* Girr„Ehrenrmg des Burgtheaters ". Aus Wien  wird
unterm 12. ds. berichtet: Bei einem gestern abends vom
JournEsteil - und Schriftstellervere-tn „Concordia" anläß¬
lich des ISVjäHrigen BrrrgLlieaterjubiläunrsveranstalteten
F e stb a n ke t t im Hotel „Imperial " teilte Präsident
Wengraf  mit , daß die „Concordia"  durch eine
Spende des Herausgebers des „Neuen Wiener Journals"
in der Lage gewesen sei, eine Stiftung  ins Leben zu
rufen, deren Zinsen die jährliche Widmung eines E ürc n-
r i n g e s an um das Burgtheater  besonders verdiente
Schauspieler und Direktoren ermöglicht. Die erste Verlei¬
hung erfolgte heute an Frau Auguste Wrlbrandt-
B a u di u s und Artur Schnitzler.

* kkin neues Gemeindehaus ln Rifchofchofen. Bischofshofen,
12. April . Am Samstag nachmittags ist das neue Amtsgebäude der
Gemeinde, Kastenhof 1c, feierlich eröffnet worden. Tie Gemeinde¬
vertretung versammelte sich um 4 Uhr zu einer Festsitzung in dein
neuen Saale , zu der auch zahlreiche Vertreter der Behörden, -des Ge¬
werbes und der Industrie erschienen waren . Bürgermeister Franz
Maß Hammer  hielt in seiner Begrüßungsansprache einen Rückblick,
erwähnte, daß das nun zum Ämtsgebäude umgswandelts Haus das
älteste Haus des Ortes fei, und trug die von Regierüngsrat Dr. Franz
Martin  verfaßte Gedenktafel-Inschrift vor, die die Geschichte der
Siedelnng Bischvfshofen feit den Uranfängen zufa inmen fa ßt.

* Eine Tagung der Elekkrorverke ist für die Zeit vom 17. bis
19. Mai nach Salzburg  sinberufen . Verbunden bannt ist die
Hauptversammlung der Elektrizitätswerke von Oberösterreich wrd
Salzburg . Anläßlich dieser Tagung lind Vorträge elektrotechnischer
und ekektrowirtschwftlicher Art »orgeseyen.

* Ein verhängnisvoller pistalenhaNd-L De! einein Pistolen¬
handel zwischen zwei Bauerssöhnen in Schärding  löste sich
plötzlich ein Schuß, der den 20 Jahre alten Gütlerssohn Josef
K i r chm a y r, der sich am Handel beteiligte, so schwer verletzte,
daß er bald nach seiner Einlieserung ins Krankenhaus gestorben' ist.
Dis Täler , die von dem Vorfall nichts gemeldet hatten, wurden
verhaftet.

* Der LcmdessanilSisrak für Oberösierreich. Der Dundesminister
für soziale Verwaltung, Dr. Resch , hat antragsgemäß als ordent¬
liche Mitglieder des oberösterreichischen Laitdsssanitätsrates für die
Funktionsperiode 1924/1928 ernannt die Herren: Doktor Richard
Chiari,  Primarius und Leiter des Allgemeinen Krankenhauses
der Stadt Linz, Dr. Franz E r t l, Professor an der Hebammenlehr.
anstalt und Primarius der oberösterreichifchenLandesfrauenklini-k,
Medizinalrat Dr. Franz Müller,  Stadtpihystkus i. R„ ObermM-
zinalrat Dr. Adolf Obsrmüller,  Präsident der oberöste-rreichil chen
Aerztekammer, Medizinalrat Dr. Hermann Reiß,  Chefarzt der Bun-
desbahndirektion l. R., Regierüngsrat Dn Karl Urban,  Primarius
des allgemeinen öffentlichen Krankenhauses der Barmherzigen Schwe¬
stern, sämtliche in Linz.

* Ein Radiosender in Linz? In Linzer Radio kr eisen wird be¬
merkt, es stehe fest, daß sich die „Raoag " von den: Sender auf dem
Rosenhügel viel mehr versprochen habe, als er erfüll«, Di« Auf.
stsllung eines Zwischenfeirders in Linz fei nicht zu umgehen und
müsse auf das nachdrücklichste gefordert werden. Die Sender von
Rom und Bern werden derzeit in Oberösierreich bedeutend besser
gehört, als der Wiener Sender ' vom Rosenhügel.

'Franz Friedrich Sohl-Denkmal. Am 15.  Dezember 1924 starb
in Traismauer  in Riederösterrcich, 74 Jahre alt, der als
Hymenopterologs in der Gelehrlenwelt aller Nationen mit Ruhm
genannte Hofrat i. R. Franz Friedrich Kohl.  Sein Wirken be¬
gründete den Weltruf der Wiener Schule des naturhlstorifchen
Museums. Nicht geringere Ehre erwarb er sich aber als Volks¬
liedforscher und Sammler der Lieder seiner Heimat. Seine große
Sammlung in zwei Bänden, ,,E cht e T i r o l e r l i e d e r ", heraus-
gegebcn von Franz Friedrich Kohl und Joses Reiter und sein
„Tiroler  H o chz e i t s b u ch" sind Standwerks auf ihrem Ge-
biete, die nicht leicht zu übertreffen sind. Die große Gemeinde der
Freunde und Verehrer dieses Mannes errichtet am Sterbehause
in Traismauer ein von der Künstlerhand des Wiener Bildhauers
Karl Philipp hergestelltes Denkmal, dessen Enthüllung mit großen
Festlichkeiten verbunden am 9. Mai (Sonntag ) l. I . stattsinden
wird. Ein Festausschuß, der 72 Namen hervorragendster Männer
und Frauen der Künstler- und Gelehrtenweli und der gebildeten
Gesellschaft ganz Oesterreichs zählt, ladet zu diesem Feste ein und
bittet zugleich, Beiträge zu den Kosten dieses Lenkmales bsizu-
steuern.

* Liebhaber -Aufträge . Zn der „Landeszeiiung " für Schwarzburg-
Rudolstadt und angrenzende Gebiete stand am 4. April folgendes
Inserat zu lesen: „Ein älterer Herr,  mit Lust und Liebe zur
Gartenpflege , der die Instandhaltung meines Hausgartens
aus Liebhaberei  übernehmen möchte, wird gebeten, sich mit
mir persönlich in Verbindung zu setzen. Eartengerätschaften usw.
werden von mir gestellt. Hofzahnarzt Dr . Reuter , Rudolstadt ."
Daß sich auf dieses nicht gerade verlockende Angebot ein „Lieb¬
haber" gemeldet hat, der "dem Herrn Hofzahnarzt umsonst de»
Garten instand gesetzt hätte , ist billig zu bezweifeln. Die richtige
Antwort auf die Zumutung aber wurde dem Herrn in einer der
folgenden Nummern der „Landeszeitung " erteilt , in der ebenfalls
als Inserat folgendes Gesuch aufgegeben war : „Herr in mittleren
Jahren , der mein Gebiß  aus Liebhaberei in Ordnung bringt,
wird gesucht. Geräte usw. werden gestellt. Hosgärtner A. Schubert ."

* Ein gemaßregeller Priester . Aus München wird der „Frkft.
Ztg." geschrieben: Ein katholischer Priester , der frühere Abt des
Prager Klosters Emaus , P . Alban S cha cht l e i t n e r, hat kürz¬
lich von der Kanzel einer Münchener Kirche seine Zuhörer gebeten,
»m des religiösen Friedens willen auf die Gefühle der protestanti¬
schen Bevölkerung am Karfreitag  mehr Rücksicht zu nehmen.
Wenn es auch katholischer Auffassung entspreche, den Karfreitag
nick)t als höchsten Feiertag , sondern als höchsten Trauertag still
zu begehen, so gäbe es doch manches, was unterbleiben könne, zum
Beispiel das vorösterliche Teppichklopsen, das viele katholische Haus¬
frauen gerade auf den Karfreitag legten. Diese Predigt wurde im
„Bayrischen Kurier" mit einer entrüsteten Zuschrift beantwortet,
in der die Darstellung Abt Schachleitners als eins die bayerische
katholische Bevölkerung schwer verletzende unzutreffende Verall¬
gemeinerung zurückgewiesen wurde. Es wurde mitgeteilt, daß die
Münchener ' Katholiken sich davor schützen würden, daß ihnen in
Zukunft «kn nichtbayerischer Abt auf die Finger klopfe und ein

# Gast der Erzdiözese Instruktionen gebe in Fragen , deren Entschei¬
dung bei den einheimischen kirchlichen Behörden liege. Der Prediger
habe nicht zum erstenmal das katholische Empfinden auf die Probe
gestellt — eine Anspielung auf die Beziehungen des Abtes zu den
Völkischen.  Jetzt haben, wie der „Völkische Beobachter" meldet,
die Proteste gegen den Abt Erfolg gehabt. Denn am letzten Sonn¬
tag teilte er nach Beendigung der Messe von den Stufen des Altars
aus seiner Gemeinde mit. daß seine übliche Predigt nicht mehr
stattsinden  werde , da sie ihm von höherer Stelle nicht mehr
gestattet lei.

* Eine bestialische Blukkak. Hof,  10 . April. Auf dem Fußwege
von Goidkronach nach Brandholz, unweit Süberrnse, wurde die
31jährige Handelssrau Katharina Müller  aus Rettenbach in
einer großen Blutlache liegend ausgefunden. Aus etwa 25 Hieb-
pnd Stichwunden am Kopfe blutend, wurde die Uebersallsne nach

der Gendarmeriestation gebracht, wo ihr die erste ärztliche Hilfe
zuteil wurde. Täter ist, nach den Angaben der Frau , der in der
Rühe ihrer Heimat gebürtige, ebenfalls mit Kren handelnde Georg
Stein.  Dieser 18jährige Bursche wollte an der wehrlosen Frau
«in Notzuchtsverbrechen verüben, was ihm infolge heftiger Gegen¬
wehr nicht gelang. Aus Wut darüber bearbeitete er sie mit dem
Messer und mit Fußtritten , bis die Frau schwer röchelnd am
Boden lag. Dann flüchtete er unter Mitnahme ihres Geldes und
ihrer Ausweispapierc. Stein wurde bereits durch die Gendarmerie
verhaftet.

* Zusammenstoß eines Postaulos mit einem Eifenbahnzug.
Weimar,  12 . April. Heute früh stieß bei dichtem Nebel auf der
privaten Lokalbahnstrecks Längefeld —Berka  in der Nähe des
Längefelder Bahnhofes ein von Weimar  kommendes Postauto mit
einem aus Berka kommenden Zug zusammen. Das Postmitomobil
wurde vollständig zertrümmert,  die Lokonwtivs stark beschädigt.
Drei Personen wurden schwer und fünf leicht verletzt,

* Medizinische Kongresse. Berlin,  12 . April . Gestern
besann in Berlin die 17. Tagung der deutschen Röntgen-

*g e stell schaff,  die sich auf drei Tage erstrecken wird.
Ter Kongreß ist nicht nur aus dem Reiche, sondern auch
aus Oesterreich, Ser Tschechoslowakei, Polen , Jugoslawien,
England, Schweden, Holland und der Schweiz besucht. —
In Wiesbaden  wurde heute vormittags der Kongreß
für innere Medizin  in Anwesenheit von fast 1000 Teil¬
nehmern eröffnet. Auch aus diesem Kongreß sind zahl¬
reiche ausländische Aerzte eingetroffen.

* Statistik der Crsenbahnunsälle in Deutschland. Berlin,  am
11. April. Amtlich wird mitgeteilt: Die Gesamt-Unfallstatistik weist
folgende Ziffern auf : 1913: 3563; 1922: 3543: 1923: 2580; 1924:
2646: 1925: 3086. Die absoluten Unfallzahlen sind 1925 höher, well
1923 und 1924 das Netz um die sogenannten Regiebahnen (10 Pro¬
zent) und hinsichtlich der Betriebsleistungen sogar um 13 Prozent
kleiner war . Auch war 1923 eine dichtere"Zugfolge vorhanden. Eine
Besserung ergibt sich aber sogleich aus dem Vergleich mit dem
Jahre 1922, dem letzten Jahre vor der Ruhrbesetzung, oa die Zahl
aller Unfälle im Jahre 1925 gegen 1922 um 13 Prozent , die der
Entgleisungen und Zusammenstöße um rund -35 Prozent crbgenorn-
mcn hat. 1925 ist gegen das Vorjahr bezogen auf eine Million
Zugkiiometer eine Verminderung der Gesamtzahl der Unfälle um
rund 12 Prozent , der Entgleisungen und Zusammenstöße um rund
19 Prozent emgctreten.

* Opfer der Wohnungsnot . Wie uns aus Düsseldorf  berichtet
wird, richtete bei einer Wohnungszwangsräumung in der Eller¬
straße der Wohnungsinhabsr auf den Polizsibenmtsn und die
Beamten des Wohnungsamtes einen Revolver, nachdem er ihnen
vorher eine Axt entgegengeschleudert hatte. Der Polizeibeamte
machte von seiner Schußwaffe Gebrauch und traf den Wohnungs¬
inhaber so unglücklich, daß dieser bald darauf starb.

* Schmer beslrafke Tierquälerei. Aus Brünn  wird schrieben:
Der 26jährige Kutscher Johann F i r ka aus Schi-mitz in Mähren
fuhr kürzlich in stark angeheitertem Zustand mit Sand nach Lösch.
Unweit des Löscher Friedhofes schlug,er plötzlich ohne alle Ursache
auf die Pferde ein, obwohl er auf dem rückwärtigen Teil der Deichsel
stand. Die Pferde zogen kräftig an , Firla stürzte unter den Wagen
und die Räder gingen über seinen Kops, so daß er sofort getötet
ivurde.

* Dr . Zimmerman in Belgrad . Aus Belgrad  wird
unterm 12. ös. berichtet: Generalkourmissär Dr . Zim-
Bterman  ist in Begleitung seines Sekretärs hier einge¬
troffen. Dr. Zimnlerman wird mittags vom Außen¬
minister Dr . Rin etc empfangen werden und nachmit¬
tags in den Räumlichkeiten der Exportbank einen Vor¬
trag über die wirtschaftlichen Verhältnisse in Oester¬
reich  halten.

* Eeschmuxgelte Italiener . Aus Paris,  11 . April , wird tele¬
graphiert : In Marseille  wurde eine Organisation aufgedcckt,
die unter Umgehung der Behörden und entgegen dem amerika¬
nischen Einwanderungsgesetz Ausländer , besonders Italiener , in
die Vereinigten Staaten von Nordamerika einschmuggelte. Bisher
wurden sechs Verhaftungen vorgenommen.

Die Tagung der sozialistischen Arbeiler-internationale.
KB . Zürich, 12. April . Die Exekutive der sozialistischen

Arbeiterinternationale (S . Zl. I .) beendete
heute ihre Tagung . Sie beschloß, als D e m o n ft r a t i o n
gegen die Freilassung der Mörder Maticottis im Volks-
Hause zu Brüssel ein Denkmal  zu errichten und
einen' M a t t e o t t i f o n d s zu stiften, der als internatio¬
naler Hilfsfonds für die Arbeiterbewegung der Länder
ohue Demokratie dienen soll. Die von der KomMssion zur
Beratung der Fragen des Völkerbundes, der Abrüstungs¬
konferenz und der Wirtschaftskonferenzvorgelegten Reso¬
lutionen wurden einstimmig angenommen. Tie Exekutive
fordert darin, daß der Bö l kerb und  allumfassend
und demokratisiert  werde . Deutschland  müsse
im September o h n e A u f s chu ü in den Völkerbund aus¬
genommen werden und ihm ein ständiger Ratssitz gegeben
werden. Die Völkerbundversainmlung dürfe in Zukunft
dem Rate nicht mehr untergeordnet sein, die Ratssttze
seien durch Wahl zu besetzen. Die Exekutive beschloß, eine
Kommission zu wählen, die das A b r ü st u n g s p r o -
blem  zu prüfen hat.

Der Antrag der unabhängigen Arbeiterpartei E n g-
l a n ds, daß sich die S . A. I . an die kommunistische In¬
ternationale in der Frage der Bildung einer allumfas¬
senden Internationale wenden möge, wurde nach ein¬
gehender Diskussion mit 247 gegen 3 Stimmen a b g e-
lehnt,  da der Vorschlag von der erweiterten Exekutive
der kommunistischen Internationale bereits rundweg ver¬
worfen worden sei. In einer Resolution wird dem Wun¬
sche und Willen zur Vereinheitlichung der Ar¬
beiterbewegung  Ausdruck gegeben, doch könne in
die Diskussion des Problems der großen Gegensätze und
Grundsätze erst mit Erfolg eingetreteu werden, wenn die
sozialistischen Parteien sich in der Sowjetunion politisch
betätigen können, ohne Terrorakten ausgesetzt zu sein.

Die Exekutive behandelte sodann eine Reihe von Fra¬
gen, die einzelne Länder betreffen und nahm Berichte über
die Lage in Bulgarien , Rumänien und der
Tschechoslowakei  entgegen . Ferner wurde eine
Reihe organisatorischer Fragen behandelt, so die Frage
der internationalen sozialistischen Franenorgani-
s a t i o n, des großen internationalen sozialistischen I u-
gendtages in Amsteröam  und die Abhaltung einer
Konferenz in Berlin  zur Behandlung der Frage der
Organisation des sozialistischen Nachrichtendienstes. — Die
nächste Sitzung des Büros der S . A. I . wird am 17. Mai
in London  zusammentreten . Einstimmig wurde eine
Einladung der englischen Arbeiterpartei angenommen, die
S . A. I . möge ihren nächsten Kongreß im Jahre 1927 in
London  abhalten . .

ÄmckrMMsB
(Zuchtstierschcm in IMeming.) Am 9. April -fandi int ÜtewtÄMirtng

die heurioe Zuchtstierschau der Berufsgenossenschaft statt. Ws Preis-
richier waren OberinspektorIng . Kögl,  Bürgermeister Wegs che »,
d er. Oberhofen, und H ö p p e r g e r von Motz erschienen. Für die
durch jahrzehntelange Züchterarbeit teilweise sehr gut .entwickelte
Rinderzucht des Miemingsr Plateaus befriedigt« die aufgstvieben«
Zuchtstierqualität, wie Oberinspektor Kögl m einer wohlgemeinten
Schlußansprache betonte, leider nicht. Ais erstklassig konnte nur ein
einziger Zuchtstier, gehörig der jungen Viehzuchtg-enosseNsäMi Wilder-

(Stierschau in Andelsbuch.) Au» Bregenz  schreibt man um»:
Bei der ln Andelsbuch  abgehaltenen Zuchtstierausstel-
l u n g wurden 61 Tiere, der heimischen Rasse cmgehörend, aufge-
tricben. 86 Stiere wurden von der Prämiierungskonmüssicm als
prämüenmgsfähig ausgemustert. In Andelsbuch blieben neun
Preise, darunter der erste Preis für Altstiere, solche über 18 Monat«
und der erste Preis für Jungstiere, solch« unter 18 Monaten.

(Bregenzer Marktbericht.) Am Markt kosteten: Tafelbutter per
Kilo 6.—. Kochbutter 5.— bis S.—, Emmentalerkäse S.— bis 6-—,
Halbemmentaler 4.60 bis 4.80, Mischlingkäse3.40 'bis 3.80, Dackstemer
2.60 bis 3.—, Sauerkäse 3.20, Eier per Stück —.18 bis —.19, Kar-
tofretn, alt, per Kilo —.15 bis —.20, Kartoffeln, neue, 1.20, Randig
—.40 bis —.60, gellte Rüben —.60, Rettig per Stück —.10 bis —-A>,
Zwiebel per Kilo —.50, Svmat 1.40 bis 1.80, Salat 2.—, Salat per
Stück —.50, Rißlfalat per Kilo 3.—, Blumenkohl per Stück —.80 bis
1.40, Blaukraui per Kilo —.60 bis —.70, Kohl —.60, Grünzeug das
Büschel —.10 bis —.20 Schilling.

(weiser Wochenmarkt.) Der Markt war gut beschickt. Obwohl
Butter und Eier in größeren Mengen vorhanden waren , blieben
Eier aus 14 g per Stück, Teebutter aus 5.60 bis 6.— 8. Sehr leb¬
haft war der Fsrkelmarkt, der einen Austrieb von 2049 Stück aus-
wies, Diesmal waren außer von Weder- und Oberösterreichauch
Händler aus Steiermark und Vorarlberg erschienen. Nachstehend die
Preis«: Gemüsepreise: Kraut (weiß) 60 g, Rotkraut 40 bis 50 g,
Karotten 50 g, rote Rüben 40 g, Spinat 2.40 8, Kohlrabi 30 g,
Kartoffel 14 g, Kipfler 40 g, Nürnberger Kren 3 8 , Sellerie 80 g
bis 1 8, Zwiebel 50 bis 60 g, Petersilie 80 g per Kilo; 1 Stück
Häuptelsalat 80 g bis 1 8 : Geflügel: Enten (Kücken) 1 bis 1.50 8,
Gänse (Kücken) 4 bis 4.80 8 per Stück; Molkereiprodukte, Fleisch-
und Fischpreise gegen die Vorwoche unverändert ; Ferkel 20 bis 40 8,
Frischlinge 40 bis 80 8 . — Am Baummarkte waren 200 Slepfelbäume
zu 2 bis 3 8, 300 Birnbäume zu 3 bis 450 8. 40 Marillenbäume zu
5 bis 6 8, außerdem 20.000 Waldsetzlinge, hievon 200 Stück um 4 8.

Insolvenzen in Tirol.
Das Konkursverfahren  wurde eröffnst über das Vermögen

des Alois Keiler,  Fleischhauer ln Innsbruck, Lcopoldstraße. Masse-
Verwalter ist Rechtsanwalt Dr. Albin Steinbrecher: erste Gläubiger-
Versammlung am 24. April, Anmeldetermin bis 8. Mal , Prüflings-
tagfatzung am 22. Mai . — lieber das Vermögen des Fidel Barth,
Kaufmann in Innsbruck, Adamgasss, Zuckevwarengeschäft. Massever-
walier Rechtsanwalt Dr. Steldle, Termine wie vorhin angegeben.
— lieber das Vermögen des Raimund P f u r t f che l l e r, Schuh¬
macher in Jgls , Masseverwalter Rechtsanwalt Dr. Franz Heller,
Termine wie vorhin angegeben. Herr Pfnrtscheller war bereits im
Ausgleich, doch war er nicht in der Lage, die ihm bewilligten Aus-
gleichsraten zu zahlen, so daß zwangsläufig das Konkursverfahren
eröffnet werden inußte.

Das Ausgleichsverfahren  wurde eröffnet über das Ver¬
mögen des Alfons R i p f l, Kaufmann in Seefeld. Ausgleichsve»
walter ist der Rechtsanwalt Doktor Julius Schumacher
in Innsbruck. Anmeldetermin bis 8., Tagfatzung bis 2,2. Mai . Die
Ausgleichsverfahren gegen den Kunstschlosser Josef Bergmann
in Jnnsbnick und gegen Frau Maria K r u cke n h a u se r, Pensions-
iwhabenn in Thiersee, wurden beendet.

*

(Insolvenzen in Salzburg .) Das Ausgleichsverfahren ist eröffnst
worden über : Martin Gruber,  Händler in St . Johann i. P .; Josef
SB all n er , Theaterdirektor in Hallein: Adalbert Prechtl,  Ataler-
meister in Gnigl, Schillinghasstraße 9. — Der Konkurs ist eröffnet
worden über Kunigunde H e ig « rer,  Frächtcrin in Hallsin : Franz
Schranzhoser,  Tapisseriewarenerzeuger in Salzburg , Lessing-
straße 2.

(hausbesih und Werlpapier.) Ein Hausbesitzer schreibt uns : In
letzter Zeit hörte man öfter wieder die Asußerung, daß der Haus¬
besitzer im Vergleiche zum Besitzer von Wertpapieren msoserire viel
günstiger üastehe, als ihm wenigstens die Sachs selbst, die Substanz,
geblieben sei. — Wer so spricht- hat anscheinend nie etwas von
König Mdas gehört, dem alles, was er berührte, zu Gold wurde,
f» daß er Hungers sterben mußte. So kann mich der Hausbesitzer
di« «kleine des Hauses nicht genießen und vom Ertrage des Hauses
selbst von einem Jahre zusommeirgenommen, kann er nicht «inen
Tag leben. Vom Hause hat somit der Besitzer, soweit er es nicht
selbst benützt, gegenwärtig keinen größeren Nutzen» als der Rentner
von seinen Wertpapieren . Der konkrete Besitz, die Substanz, bas
Papier,  ist auch diesem geblieben: nur der Ertrag ist in beidsir
Fällen gleich Null geworden. — Der Hausbesitzer steht nur insofern«
günstiger da, als bei ihm die Aussicht auf eine Auswertung  in¬
folge des Znranges der Verhältnisse größer ist. Und nur die Hoff¬
nung auf eine solche Aufwertung verleiht den Häusern heutzutage noch
einen Derkaufswert. Sollte sich aber diese Hoffnung trügerisch er-
weisen, würde auch der verschwinden, soweit er nicht durch die Aus¬
sicht, im Hause Wohnung zri finden, gestützt wird.

(Gegen die Zollerhöhung aus kuüpskeppiche.) Wien,  12 . April.
Der Verband der Perserteppich-Großhändler in Wien hat in einer
Vollversammluirg einmütig gegen die beabsichtigte Einführung bezw.
Erhöhung der Zölle für geknüpfte Teppiche scharfen Protest erhoben.
Es wurde darauf hingewieseu, daß in Oesterreich «ine eigentliche
Knüpsteppich-Jndustrie gar nicht besteht und daß gegenwärtig nicht
mehr als 60 Knllpfcrlnnen beschäftigt sind. Auch seien die österreich,-
scheu Teppichwebereien, die behaupteten, durch die Einführung aus¬
ländischer geknüpfter Teppiche geschädigt zu werden, nicht einmal
in der Lage, ihre eigenen Detailverkaussstellen ausreichend zu belie¬
fern und müßten hiefür misländifchc Ware heranziehen.

(Ausfuhr von Eisenleichkmakerial.) Wien,  12 . April. Das Bun¬
desministerium für Finanzen hat die Ausfnhrabgabe auf Leichifchrot
für Sendimgen , die bis zum 30. Juni d. I . zur Slusfuhr freigegeben
werden, auf 0.60 Goldkronen für Blechpakete und für sonstiges Leicht¬
schrot ans 0.20 Goldkronen herabgesetzt. Dieser Abgabensatz trat am
1. April in Kraft und wird fiir alle von diesem Tag an erteilten
Ausfuhrbewilligungen Anwendung finden. Parteien , die bereits im
Besitze von noch nicht vollständig ausgenützten Ausfuhrbewilligungen
sind, bleibt es anheimgestellt, beim Bundesministerium für Finanzen
um Aenderung der Abgabevorschreibungeinzuschreiten. In der Höhe
der Abgabensätzefür Kommerzguß, Brenisklötze, Schienenstühle und
Schienenherzen tritt eine Aenderung nicht ein.
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(Ausgleich einer Wiener Möbelfabrik.) Wien,  12 . April. Wie
dis Blätter erfahren, hat das Handelsgericht Über die MödelstÄ»rkk
A.-G. August Knoblochs  Nachfolger , 7. Bezirk, Karl-Schwsig-
hofergasse, das Ausgleichsverfahren  eröffnet . Die Passiva
betragen 1,066.400 8 , denen 443.000 8 an Aktiven gegenüberstshen.
Es werden geboten 33 Prozent tn drei aufeinanderfolgenden Dtmmts-
raten, beginnend im achten Monat nach Annahme des Ausgleiches.

(Aktiengeselljchcssks-Statistik für die neuen italienischen Provinzen.)
Nach einer italienischen Statistik wurden Ende Dezember 1624 in den
neuen italienischen Provinzen 227 Aktiengesellschaften gezahlt nm
einem Kapital von insgesamt 1400 Millionen Lire, 4,773.000 Gulden
und 209 Millionen Kronen. In erster -Reihe stchen die T-ransport-
«nrenkehmungen mit etwa einer halben Milliarde Lire, was insbe¬
sondere auf den AufjchwmiH der Schifsahrtsgeseltfchastenin der Ae-
nezia Giuiia zurückzufühven ist. Hieraus folgt die Maschinenindustrie
mit 219 Millionen (inklusive Schiffswerften), dann kommen die Dan¬
ken mit 200 Millionen, wovon allein 100 Millionen auf die Banca
Commerziale Trisstina entfMen.

(Ein denksch-französifchss Handelsübercinkommen.) Berlin»
6. April. In Paris ist gestern ein Zusatzabkommenzum deutsch-
französischen Teilabkommen vom 12. Februar vereinbart worden.
In diesem früheren Teilabkommen war Frankreich bekanntlich neben
anderen Artikeln auch für ein Kontingent von 27.000 Doppelzentner
Gemüse die zolltarifarische Meistbegünstigung für einen Zeitraum
von drei Monaten zugssagt worden, während Frankreich umgekehrt
Deutschland für eine Anzahl deutscher Ausfuhrwaren Zollermäßigung
gewährt hat. Da das Gemüsekontingent bereits 14 Tage nach dem
Beginn der Laufzest erschöpft war , hat sich die französische Re¬
gierung an die deutsche Regierung mit dem Wunsche gewendet,
Frankreich während des dreimonatigen Laufes des Teilabkommens
nochmals ein meistbegünstigtes Gemüsekontingentzu gewähren. Die
deMsche Regierung hat sich im Hinblick auf den Widerstand, den
schon das Teilabkommen vom 12. Februar beim deutschen Gemüse¬
bau gesunden hat, nur widerstrebend auf diesen französischen Wunsch
eingelassen, aber schließlich das gleiche Kontingent von 27.000 Doppel¬
zentner Gemüse (außer Blumenkohl), dann doch nochmals gewährt,
nachdem die französische Negierung für eine Reihe von deutschen
landwirtschaftlichen  Erzeugnissen , nämlich Käse, Milch,
Gcmüsesämereien. Kartoffelstärke und Holz, sowie für eine Anzahl
wichtiger industrieller Ausfuhrerzeugnisse neue Zollzugeständnisse
gemacht hatte. Das Abkommen wird dem Reichsrat und dem
Reichstag nach deren Wiederzusammentritt zur Genehmigung vor¬
gelegt, aber schon vom 16. d. M. an vorläufig angewendet werden.

Wiener Börse.
Men . 12. April. Die freundlichere Stimmung der vovwöchent-

lichen Börse hielt an und der Berkehr setzte bei ruhigem Geschäft
in vorwiegend fester Haltung ein. Begünstigt wurde die festere Ten¬
denz durch private Kaufaufträge und das andauernde Interesse für
österreichische Jndustriewerte . Renten setzten bis auf Staatsscheine
durchwegs höher ein und schloffen fest. Auch im Schranken war eine
festere Richtung vorherrschend und für einzelne Speziabwerte lagen
auch ausländische Kauforders vor. In der Kulisse trat bald nach
Beginn Stagnation ein, di« wenigen gehandelten Effekten erzielten
ober weitere Kursbesserungen. Gegen Schluß trat tn der Kulisse eine
teilweise Abschwächung ein, doch blieb der Markt widerstandsfähig.
D-r Schranken schloß ungleichmäßig.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind In Tausendern angegeben.)

Dien, 12. April. Bölkerbundanleihe 73.8; Mairente 4.75; Juli-
reute 4.65; Februarrete 6.45; April-venta 13.6; Oesterr. Gold reute
89.5; Oesterr. Kronenrcnte 4.65; Donau-Save 788; Türkenlose 811;
Wiener Bankverein 108.5; Oesterr. Bodenkredit 164: Brit .-ungar.
Bank 27.99; Zentralbank 22; Oesterr. Kreditanstalt 129; Ungar
Kreditbank 265; Anglobank 127; Kroat. Eskompte 137.1; Nieder-
österr. Eskompte 275; Kompaß 11.5; Ländevbank 141; Mercuvbank
81; Nationalbank 1,848; Wiener Unionbank 109; Böhmische Union-
bank 762; Derkehrsbank 43; Zivnofienska banka 805; DoncwdamF-
schiff 590; FeMnands -Rordbahn 7,500; Graz-Köflacher 208; Staats¬
eisenbahn 392.1; Südbahn 74.5; Allgem. Bau 209; Wiener Bau 85;
Perkmoo''er 1,890; Union Baumaterialien 217; Wienerberger 610;
Koliner Spiritus 2,375; Stickstoff 234; Alpine Montan 246; Austria
Email 215; Berg-Hütten 4,200; Coburg 332.1; Enzesfelder 31;
Felten 340; Greinitz 118; Hutter. Echrantz 340; Kabel Draht 150;
Krupp 253; Dilmar -Lampen 1,220; Poldihütte 1,017.1; Rima
101.9; Rothwüller 7; Schöller-Stahl 21; Brevillier 669; Waagner
171; Waffenfabrik 50.1; Warchalowski 112; 21. E. G. Union 68.1;
Brown Boveris 175; Vereinigte elektr. 336; Elin 29.4; Siemens
98.1; Mundus 1,228; Portois u. Fix 380; Timber 285.1; Bruxer
Kohlen 1.750; Galiz. Montan 18; Lberung. Kohlen 311; Salgo

434.5; Stsir . Magnesit 22-5; Trifailer 470; Urtkarry 1,168; Flefch
70; Brsitfeld, Danek 1,020; Brunner Aafch. 824; Daimler 4.11;
Grazer Waggon 43.5; Heid Mafch. 23.6; Hofherr, österr. 29.95;
Hofherr, ung. 125.5; Sich, Lokomotiv 13-5.5; Simmeringer 210.3;
Zieleniewski 85; Elbemühl 36; Leykam 126.5; Neusiedler 1,695;
Apollo 780; Fanto 109; Gal . Karpathen 88.9; Galina 870; Schod-
nica 120; Cosmanos 858; Ebreichsdorfer 130; Färberei 720; Tep¬
pich Haas 64; Schüller Zucker 4,752; Eisenbahnverk. österr. 520;
Eijenbahnverk. ung. 239; Eisb .-Wag.-Leih. 274; Semperit 168;
Innere Bundesanlsibe 72K ; Pfundobligationen 1. bis 3. 883/s,
m bis 13. 8417;, 14.' bis 23. 83, 25j., 1. bis 5. 7254, 6. bis 8. 71;
Linz. Tramwai 13614; Liesinger 630.

Wiener Balnien -Knrse.
Wien. 12. April. Amerikanische 707.05 Geld, 711.05 War«; Deutsche

168.30 (168.90); Französische 24.12 (24.28); Englische 34.3511
(34.5114) ; Italienische 28.44 (28.60); Jugoslawische12.43 (12.49) ; Pol¬
nische 76.40 (77.40); Rumänische 2.90 (2.94); Schwedische 189.—
(190.—); Schweizer 136.28 (137.08); Tschechische 20,93 (21.05);
Ungarische 99.10 (99.50).

Wie«er Dsviseu-Kurle.
Wien, 12. April. Anisterdam 284.20 Geld, 285.20 Ware; Belgrad

12.4575 (12.4975) ; Berlin 168.55 (169.05) ; Brüssel 26.94 (27.08) ;
Budapest 99.10 (99.40); Bukarest 2,90:4 (2 .9254); Kopenhagen 186.05
(186.45); London 34.4375 (34.5875); Madrid 99.9754 (100.3754) ; Mm.
land 28.47 (28.57) ; Newyork 707.85 (710.35); Oslo 152.30 (152.70);
Panis 24.22 (24.32); Prag 20.96 (21.04); Sofia 5.1325 (5.1725) ; Stock¬
holm 189.80,(190.40) ; Warschau 77.25 (77.75); Zürich 136.55 (137.05).

Berliner Devisen-Knrse.
(In Esldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von Newqorir
und London für eine Einheit. Budapest für 180.000 Einheiten.!

Berlin. 12. April. Wien 59.1650; Prag 12.419; Budapest 58.70;
Holland 168.39; Oslo 90.21; Kopenhagen 110.03; Stockholm 112.45;
London 20.399; Newyork 4.195; Italien 16.88; Paris 14.35; Bel¬
grad 73.814; Schweiz 80.95.

Züricher Devisen-Kurfs.
Zürich, 12. April. Berlln 123.3754; Holland 207.90; Newyork

81854; London 2520.—; Paris 17.75; Mailand 20.8354; Prag 15.35;
Budapest 0.007250; Bukarest 2.14; Belgrad 9.1254; Sofia 3.75; Wien
73.0754; Brüssel 19.70; Kopenhagen 135.75; Stockholm 138.90; Chri.
stianra 111.35; Madrid 73.25; Buenos Aires 206.25.

tymininaditidftm
Akademische Tiroler Heimatgruppe. Dienstag abends 8 Uhr Grup¬

penabend beim „Grauen Bären ", Wolkensteinorftube.
A.-H.-V. Real-Germania 1867, Dienstag A.-H.-Abend beim ,/Hel-

lenstainer" und Berichterstattung des A. H. Regisrungsrates Thur-
ner über Gmunden.

Mänaergefangvereia Mlteu . Dlsnstag halb 8 Uhr Tenorprobs, ab
8 Uhr Bollprobe.
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Fälscher
machen natürlich nur gute und des¬
halb allgemein beliebte Erzeugnisse
zum Gegenstand ihres gemein-
schfidlichen Gewerbes, Auch die
Aspirin -Tablciien

werden hSufig nachgemacht. Selen
Sie vorsichtig und kaufen Sie Asplrin-
Tableitennur tn der Originalpackung
mit der rot-welß-roten Banderole

j. und dem grünen amtlichen
|i Kontrollstrelfen. . L

k>allen Apotheken erhältlich.

Innsbrucker Ämnmerchor. Dienstag abends 8 Uhr Bollprobe. Halb
10 Uhr Gitarristen und Flötisten.

Hesien-Ossiziersbund. Mittwoch Kameradschaftsabendim Restaurant
„Maria Theresia".

kleinrentnerverein . Dienstag halb 6 Uhr nachmittags Ausfchuß-
sitzung im Hotel „Greif" (Skaldenzimmer). Für die am Freitag den
16. April stattfindende Monatsversanrmlung hat Dr. Jung fein Er-
scheinen zngcfagt. Die Generalversammlung findet Sonntag den
18. April um 1 Uhr mittags beim „Grauen Bären " statt.

Verein der Magistratspenstonisien Innsbrucks. Die Mitglieder
wollen sich am Begräbnis des Mitgliedes Alois Costa am Dienstag
um 3 Uhr nachmittags von der städtischen Leichenkapelleaus alle
beteiligen.

Frontkämpfervereinigung. Mittwoch 8 Uhr abends kameradschaft¬
liche Zusammenkunft im „Goldenen Adler". Oberst Hiltl spricht über
Arbeiterfrage und Marxismus.

Verein der Deutschen ans Böhmen. Dienstag Gcstingsprobe im
Gasthof „Sailer ".

Iitherhort „Harmonie". Dienstag 8 Uhr Bollprobe.
Verein der Kaufmannschaft. Dienstag halb 9 Uhr Famiiiencchend

im Dereinsheim Eafö „Maximilian ". Vortrag des Herrn Regge-
rungsrates Direktor Dr. R. Marek „Me weltpolitische Lage der
Gegenwart".

verein der Wiener und Mederöskerreicher. Die heutige Zusam¬
menkunft entfällt. Dafür ist Mittwoch Familienabend im blauen
Saal des Hotels „Maria Theresia".

Innsbrucker Turnverein . Dienstag turnen von 6.15 bis 7.15 Uhr
Mäimerabteilung „2t"; von 7.15 bis 8.15 Uhr MännerabtÄlung „B";
von 8.15 bis 10 Uhr Jungturner über 17 Jahre (Mitglieder). Mitt¬
woch von 7 bis 8 Uhr Bsreinsmannschaftsstunde. Letzter Meldezeil-
punkt.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Dienstag abends von 8 bis 10 Uhr
Turnen der Jungturner . Letzter Zeitpunkt der Anmeldungen für dos
Vundesturnfest. Entgegennahme von Einzahlungen.

Deutschvölkische Turngemeinde Innsbruck. Turnbetrieb : Montag
und Donnerstag von 6 bis halb 8 Uhr Mädchenrrege, von 8 bis halb
10 Uhr weibliche Zögling« und Turnerinnen ; Dienstag und Freitag
von 6 bis halb 8 Uhr Knabenriege, von 8 bis halb 10 Uhr männ¬
liche Zöglinge und Turner . Ne-ianmeldungen in der Durnhakle bä
den Abteilungsleitern.

D. u. Oe. Alpenverein. Zweig Innsbruck. Dienstag 8 Uhr abends
im Saale des Gasthofes „Maria Theresia" Familienabend mit Acht»
bildervortrag des Herrn Hans Kremser: Zermatter Hochgipfel(Eigen-
ausnahmen von Herrn Alfred Pfannenschwarz).

Sportverein Innsbruck. Dienstag ab 4 Uhr nachmittags Training
am Flungerfportplatze in der Höttingerau. Abends Ausschutzsitzung
beim „Grauen Bären ".

3. E. Wacker. Dienstag abends8 Uhr Wochenversammlungbeim
„Rüßl". Wichtige Besprechung wegen der Meisterschastssptel-e am
Sonntag.

Radfahrer -Verein Pradl . Dienstag Versammlung boim ,.Brücken-
wirt ".

Radfahrer -Klub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag Vollversamm-
tung im Klubheim Gasthof zun; „Goldenen Hirschen".

Rad. und Rennfahrerverein „veldiöena". Dienstag 8 Uhr abends
Ehrenabend für das Mitglied Wolf beim Wolf, Mariahilfstraße.

1. Tiroler tzarzer-kanarien - und Bastardenzuchiverein. Dienstag
abends 8 Uhr Versammlung im Dereinsheim Gasthof zum „Goldenen
Löwen",

Mtoortm  ö« &dfc!fikttunQ
j ? „2. H-": Wenden Sie sich wegen des Kurses an die Direktion

der Bundeslehranstalt für Hochbau, Eieltrotechntk, Kunftgewerbe und
Schlosserei in Innsbruck, Amchstraßs 20.

? RechtssacheI . p .": Der Vater ist in Ihrem Falle nicht ver¬
pflichtet, bei seinen Lebzeiten das Erbteil auszuzahlen. Wie weit
die gesetzliche Verpflichtungzur Unterstützung bei der Gründung einer
Existenz reicht, können wir auf Grund der kargen Angaben nicht
beurteilen. Sie müßten sich mit einem Rechtsanwalt besprechen, ü«
die Entscheidung hierüber doch nur im Wege eines Zivilprozessesvoni
Gericht gefällt werden kann.

7 „H. M., Hohenems": Alle Aufklärungen über das m unseren!
Blatte vom 8. d. M. vom Fürsten Wreü  e besprochene Landskiff gibt
Ihnen die Firma A. Eccher, Llutobedars in Innsbruck, Crlerstraße 6.

i ? „Tirol 1925“: Das Stück ist vom Schriftsteller Sepp Heimfelsen
s in Innsbruck, Anichftraß« 30, 2. Stock.

? „Fahrrad ": Wie uns über Anfrage von der zuständigen Stelle
mitgeteilt wird, ist das Verbot laut Bundesgesetzblatt 441 von 1921,
wonach Kinder auf Fahrrädern nicht mitgenommen werden dürfen,
noch gültig.  Eine Milderung soll im Bezirk Innsbruck tnsosenre
getroffen worden sein, daß Kinder auf dem Fahrrad mitgenommen
werden dürfen, wenn ein zweiter Sitz am Rade vorgesehen ist.

(Nachdruck verboten.) 44

Das Tal des Grauens.
Von A. Cona« Doyle.

Aber kein Laut war hörbar, außer Lew Heulen des
Windes, und keine Bewegung zu sehen, außer dem
Schwanken der Zweige Wer ihnen. Maewurdo Horchte an
der Tür des einsamen Hauses, in dessen Innerem tiefe
Stille herrschte. Dann lehnte er den Pulversack an die
Tür , schnitt mit seinem Messer ein Loch hinein, in das er
die Zündschnur einfWrte. Nachdem diese zum Glimmen
gebracht war, machten sich alle drei eiltgst davon und wa¬
ren bereits eine geraume Strecke von dem Haus entfernt, ,
als mit donnerndem Getöse die Explosion erfolgte. Das
dumpfe Krachen des einstürzenöen Gebäudes sagte ihnen,
daß ihr Merk vollbracht war. Aber das so gut angelegte
und Whn auZgeführte Werk sollte vergebens gewesen
sein.

Gewarnt durch das Schicksal der letzten Opfer und
bewußt, daß sein Untergang eine beschlosiene Sache war,
hatte Chester WUcox am Vortage seine Familie und seine
Haüfeligkeiten an einen sichereren und weniger gut be¬
kannten Ort gebracht und rmter Polizeischutz gestellt. Es
war ein leeres Gebäude, das durch die Explosion nieder-
gerissen wurde, und der grimmige, alte Kriegsveteran
konnte nach wie vor den Bergleuten in Iran Dyke Dis¬
ziplin beibringen.

„Neberlatzt Ihn mir," sagte Macmurdo, „der Mann ge- z
hört mir, und ich werde ihn kriegen, auch wenn ich ein ^
ganzes Jahr darauf warten müßte."

Die Logenversammlnng votierte ihm ihren Dank und
den Ausdruck ihres Vertrauens , womit die Sache vorläu¬
fig erledigt war. Als man einige Wochen später tn den
Zeitungen las . daß man auf Wilcox aus einem Hinter¬
halt geschossen hatte, war es ein offenes Geheimnis, daß
Macmurdo noch eifrig dabei war, seine unfertige Aufgabe
Kum Abschluß zu bringen.

6. Kapttel.
Gefahr.

Die Herrschaft des Schreckens war auf ihrem Höhepunkt
angelangt. Macmurdo, der bereits zum Dekan der Loge
ernannt worden war und alle Aussicht Hatte, eines Tages
Macgiilty als Logeumeister abzulösen, Hatte sich im Rate
seiner Kameraden so unentbehrlich gemacht, daß nichts
mehr ohne seine Hilfe und seinen Rat geschah. .Je belieb¬
ter er indessen bei den Freimünnern wurde, desto finsterer
wurden die Blicke, die ihn in den Straßen von Bermissa
trafen. Angesichts der Schreckensherrschaft, die immer
drückender geworden war, faßten die Bürger der Stadt
ein Herz und schlossen sich gegen ihre Bedrücker zusam¬
men. Berichte Wer geheime Versammlungen in den Ge¬
schäftsräumendes „Heralö" und Wer die Verteilung von
Feuerwaffen an die ordnungsliebender Bürger waren in
die Loge gedrungen. Aber Macgtnty und seine Leute
ließen sich dadurch nicht beirren. Sie waren zahlreich,
entschlossen und gut bewaffnet. Ihre Gegner waren un¬
organisiert und daher machtlos. Es würde Wes tn zweck¬
losen Redereien endigen wie schon einige Male früher.
So sagten Macgtnty, Macmurdo und all die anderen füh¬
renden Köpfe des Bundes.

Es war eines Samstag abends, an welchem Tage
sich die Loge regelmäßig versammelte. Macmurdo trat
eben aus seinem Hause heraus , um sich zur Loge zu be¬
geben, als Morris , der zaghafteste unter den Mitglie¬
dern, auf ihn zutrat. Auf seiner Stirne lagen Sorgen¬
falten uW sein gutmütiges Gesicht war abgehärmt und
verstört.

„Kann ich mit Ihnen offen sprechen, Macmurdo ?"
„Selbstverständlich.«
„Ich kann es nicht vergessen, baß ich Ihnen schon ein¬

mal mein Herz ausschütten durste und daß Sie, was ich
Ihnen sagte, für sich behielten, obwohl der Meister selbst
zu Ihnen gekommen ist, um Sie auszufragen."

„Was hätte ich sonst tun können? Was Sie mir sagten,
geschah im strengsten Vertrauen ; allerdirrgs habe ich Ihre 1
Meinungen nicht geteilt." j

»Das weiß ich sehr wohl, aber Sie sind der Einzige, zu
dem ich mit Sicherheit offen sprechen kann. Ich habe hier
ein Geheimnis," — er legte die Hand auf seine Brust —
»das mir auf der Seele brennt . Ich wünschte, es wäre
irgend jemandem anders zugetragen worden. Wenn ich
es pretsgebe, so geschieht ein Mord, das ist mir klar.
Wenn nicht, kann es das Verderben von uns allen be¬
deuten. Gott sei mir gnädig, aber ich bin am Ende mei¬
ner Kräfte."

Macmurdos scharfe Augen unterzogen den Mann einer
eingehenden Musterung. Morris zitterte an allen Glte-
dern. Die beiden traten in das Hans zurück, wo Mac-
muröo seinem Gefährten ein Glas Whisky einschenkte.

„Das ist die richtige Medizin für Leute wie Sie," sagt«
er. „Nun, lassen Sie mich hören, was sie drückt."

Morris leerte das Glas , worauf etwas Farbe in seine
Wangen zurückkehrte.

„Was ich zu sagen habe, kann ich in einen Satz fassen,"
sagte er. „Ein Detektiv ist auf unserer Fährte ."

Macmurdo starrte den Manu verwundert an. >
„Mensch," sagte er, „Sie find verrückt. Ist nicht die

Stadt hier voll von Detektiven und ist uns jemals etwas
geschehen?"

„Nein, nein, Macmurdo, es ist kein hiesiger. Tis
kennen wir und von denen haben wir nichts zu fürchten.
Haben Sie jemals von den Piukertons gehört?"

„Ich habe von Leuten dieses Namens gelesen."
„Wenn diese Leute auf unserer Spur sind, wird es uns

schlecht gehen, das können Sie mir glauben. Das Pinkev-
tou-Jnstitut ist keine Regierungseinrichtnng wie die
Staatspolizei, der gleichgültig ist, ob sie einen Verbrecher
erwischt oder nicht, sondern ein todernstes Geschäft, das
nach Erfolgen bezahlt wird und das sich tn eine Sache
verbeißt, bis die Erfolge da sind, koste es, was es wolle.
Wenn ein Pinkerton-Mann hinter uns her ist, sind wir
alle erledigt."

„Wir müssen ihn um die Ecke bringen."
„Das war auch mein erster Gedanke, und die Loge wird

! genau dasselbe sagen. Habe ich Ihnen nicht schon gesagt.
! daß es aus einen Mord hinausläuft ?/ (Forts.), solgt.ls
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Dr. Pani Hopfgartner , Sektionschef i. P„ Frau Professor Elsbeth Schwind,
Frau Dr, Helen Heisler, Ludwig Hopfgartner , Direktor der bosn. Elektrizitätsaktien-
gesellsehaft , und Ing. Anton Hopfgartner , Oberforstrat, geben im eigenen Namen
und im Namen aller übrigen Verwandten Nachricht, daß ihre liebe Tante

Araaia WMZMUZ
am 13. April, 4 Uhr früh, im 89. Lebensjahre nach langem, mit größter Geduld
ertragenem Leiden und nach wiederholtem Empfang der heil. Sterbesakramente
sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung der teuren Toten erfolgt am Donnerstag um 8 Uhr nach¬
mittags von der städtischen Leichenhalle aus.

Der heil . Seelengottesdienst wird am Freitag , den 16. April, um '.48 Uhr früh,
in der St.-Jakobs-Stadtpfarrkirche gehalten.

Innsbruck, Wien, Tübingen, Hohenems, am 18. April 1926.

In tiefster Trauer:

Fanny Schneider geb. Heppacher als Gattin
auch im Namen der übrigen Verwandten.

- Innsbruck, am 13. April 1926.

Lelchsnhest . „Pietät **. M. Winkler jr ., Anlchstr . 1. Erata tlToi. LeichenbeBtattangsanstait - ..Concordia**. 3 . KTenmair . Marktgrahen.
nmm

Der Verband der städt. Angestellten
Innsbrucks

gibt seinen Mitgliedern und Freunden die Trauer.
Nachricht nant unerwarteten Hinscheiden seines
lieben Mitgliedes , des HerrnGGrssLSer

Magistralsrechnungsrates.
Der Verblichene genoß wegen seines liebens¬

würdigen und zuvorkommenden Wesens allge«
meine Achtung und wirkte durch Jahre hindurch
als Verbandsfunktionär in uneigennütziger und
vorbildlicher Weife zum Wohie seiner "Kollegen.

Wir werden fein Andenken stets in Ehren
halten.

Die Einsegnung der sterblichen Ueberreste
findet Mittwoch, den 14. April 1626, um 3 Uhr
nachmittags , in der Leichenhalle auf dem städti¬
schen Friedhofe statt , worauf die Ueberführung
zur Einäscherung nach München erfolgt.

Innsbruck , am 12. April 1828.
1249 Die Berbandsleitunq.

3 « Gottes heiligem Willen war eS
gelegen, unsere innigstgelrebte und treu-
besorgte Gattin und Mutter

Handelsfrau
in die Ewigkeit abzuberufen.

Die Beerdigung erfolgt am Mittwoch,
den 14. April , um v»9 Ahr vormittags
vom Trauerhause Nr . 48 aus auf dem
Ortsfriedhof . Die heil. Seelenmeffen
werden anschließend in der Pfarrkirche
D .-Mattei gelesen.

D .-Matrei , am 13. April 1926.

SchmerzeeÄllt geben wir die traurige Nachricht
con dem plötzlichen Ablehen unseres liehen, un¬
vergeßlichen Bruders, bezw. Schwagers und Onkels,
des hoch würdigen Herrn

Johann Jiranek
Pfarrer in Untermiemlng

Nach unermüdlicher, vielseitiger Tätigkeit, nur
für das Wohl seiner Mitmenschen bedacht,
wurde er seiner Seelsorge allzufrüh im Alter von
56 Jahren entrissen.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet
am Mittwoch, den 14. April, um 9 Uhr vormittags,
in Untermiemlng statt.

Die hl. Seelenmessen werden ln Mieming nach
dem Begräbnis und ln Innsbruck am Donnerstag,
den 15. April, in der Dreiheiligenkirche um 71/« Uhr
früh gelesen.

Innsbruck, Ansbach, Psrtenktrchen, Temesvar,
Psrjan.es, den 12. April 1926.

Die trauernden Familien:

Jiranek, Lunlaczek, Scheunen.
1230

Seite iv. Nr. 91 ynnssrrrcker Nach richte« Dienstag, de» 18. rlyrtl im

loh gehe hiermit allen Freunden und Bekann¬
ten die tieftraurige Nachricht, daß mein innigst-
geliebter, edler, treubesorgter Gatte, Herr

Max SÄneiÄs*
Magistratsreelmungsrat

am Sonntag, den 11. ds. Mts., plötzlich ver¬
schieden ist.

Die Einsegnung findet am Mittwoch, den
14. ds. Mts., um 3 Uhr nachmittags, in der
städtischen Leichenkapelle statt, worauf die
Irdische Hülle zur Einäscherung nach München
überführt wird.

verkanrszcntrale für
Tirol, von:

Poch - und Oilrkopp
FahrrSaer , Pnch - and

Frera -Motorräder,
Automobile Fanrrad-
gamml Grammaphosc.

MHehzentrif «gen.
Grltzner - und PiaiT-

Näbmascblnen,
Reparaturwerkstatt«

Blllgste Einkajfs-
qnolle für Wlederver

käufer . 125b

JöseiFeraiguirfeiik
Maria -Thereslen -Str . 42.

Filiale Kufstein

Der Verband der städt Ange¬
stellten Innsbrucks

gibt hiermit seinen Mitgliedern und
Freunden die Tranemachricht vom
Hinscheiden seines liehen Mitgliedes,
des Herrn

Alois Kosta
Gefällspostenleiters 1. R.

Die Beerdigung de* Verblichenen
findet Dienstag, den 18. April 1926,
um 2 Uhr nachmittags, von der städt
Leichenhalle aus auf dem dortigen
Friedhofe statt

Innsbruck, am 11 April 1928.

Ms Verbandsleitung.
1248

Besuche » SEe des
neue

M 12a E 6214/2

Erste steirische
Sport !otterie

Die AieHuniz findet nun¬
mehr unwiderruflich am
8. Juli IA6 statt. 2TC0

Versteigernngsedkkt.
Am 14. April I. F, vormittags 8% Uhr, wer-

den öffentlich versteigert:
Meinhardstraße Rr. 6, Parterre, eine Kassette

mit silbernen Eßbestecken für 6 Personen , ein
Waschkasten mit Marmorplatte und Spiegel , ein
dreiteiliger Kasten, L Jagdgewehre , eine Schreib¬
maschine (Adler), eine Nähmaschine (Singer ),
ein Tischtelephon, ein Bücherkasten und andere
Gegenstände.

Pradl, Baracke Nr. 11, verschiedene Einrich-
tungs . und Gebrauchsgegenstände.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 12. April 1926.
Blechs, Kanzleidirektor.

jSenfton
»Att

in schönster Lage Innsbrucks — prima Posten —
wird verkauft . Anfragen unter „Frequenz
Nr. 1236" an die Verwaltung dieses Blattes.

Arthur Beüuttl
Burigraben H»

BIJr

Seriöser Firma
Welche über Lagerräume verfügt und
regelmäßig Gärtnereien, Schrebergärtner,
Samenhandlungen usw. besuchen läßt,
bietet sich die Möglichkeit, den Verkauf
eines Artikels der Großindustrie mitzuober-
nehmen. Angebote unter „W. V. 9557“ an

| Rudolf Messe, Wien, L, Seilerstätte 1

Essig Essenz in  Flaschen
zu S —.80 und 1.60 sowie offen, günstig

Tachezy.

Danksagung.
Außerstande, jedem einzelnen

für die uns anläßlich des Ab¬
lebens unserer lieben Mutter,
bezw. Schwiegermutter, der
Frau

allseits entgegengebrachte herz¬
liche Anteilnahme sowie für
die zahlreiche Beteiligung am
Gange zur letzten Ruhe und
für die Blumenspenden zu
danken, bitten wir, unseren
Dank auf diesem Wege ent¬
gegenzunehmen.

Inh Gocl . TiPichenhestnttnng . Tel , gft

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Tode unseres
lieben Gatten, bezw. Vaters und
Bruders, Herrn

Uudol!  SuhrSandt
sowie für die zahlreiche Beteiligung
am Leichenbegängnisse danken wir
allen und jedem herzliche t.

Ganz besonders möchten wir der
Marian. Kongregation der Herren
und Bürger Innsbrucks, dem 7. Kurs
der Oberrealschule, dem 2. Kurs der
Handelsakademie, den Sängern in
der Servitenkirche für den ergrei¬
fenden Chor, sowie allen so zahl¬
reich zu den heil. Seelenmessen
Erschienenen und nicht zuletzt für
die schönen Kranz- und Blumen¬
spenden danken.

In tiefster Trauer: i®7«1
Familien SafcrSaadQ.

fjciehgnbestattangsanBta !t „Concord ia" .

ff

Am Sonntag , den 2. Mai 1926, 11 Uhr vormittags , gelangt ln der
Marktmagistratskanzlei Reutte (Tirol .) die Gemeindejugd von Reutte,
iie sogenannte „Obere Jagd ", zur öffentlichen Versteigerung.

Der Ausrufspreis des jährlichen Pachtschillings beträgt 8 3000.—.
Pachtdauer vom 1. Juni 1926 bis 31. Mai 1931. Jeder Teilnehmer an
:er Dersteigdrung hat ein Vadium von 8 300.— zu erlegen. Ausmaß
der Jagd zirka 2000 ha, ungefährer Abschuß jährlich: 6 Hirsche, 4 Rehe,
20 Gemsen, 4 bis 10 Füchse, 3 bis 4 Marder , 5 bis 10 Spielhähne,
diverse Hasen und Wildenten . Wildschaden kaum nennenswert . Normale
Bedingungen.

Anschließend an diese Versteigerung finve.t auch die Verpachtung
der angrenzenden Ehenbichler Jagd , Ausmaß zirka 1500 ha, zu gün¬
stigen Bedingungen statt.

Marttmagiftrat Reutte
den 9. April 1926.

M 154y Der Bürgermeister : Schretier.

Maninos Flügel . £ cv«
alle anderen
Instrument«
liefen ca«}be-
'ondere billig,

Pianinoz
Utcuo.HlOOS
an auch gegen

bequeme Teilzahlung.
PiamchauI August Siietzel,
Ädamgasie 9a Feinrui 540
flUciMntlrctunfl der Hoi-
riaoiettobrifcn Ehrbar und

Hofmann . S 566-7

monlums u

Ä fe

I wir **r-LZ

b'.lanzstcher, sucht hier oder
auswärts Stell «. Zufchr.
unter ^TÄbft-äEg 4338'
an die Berw . erbeten.

still oder mtttätig , mit ca-
6060—7<D0 8 für rent-ables
dechn>ssch-Sa wfmä nnlffch. Un¬
ternehmen gesucht. Oilev!«
unter »Teilhaber 8013" an
Annoncenexpedition Kratz.

1354
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WMMstzW
Zweizimmrrwstznung in

Innsbruck gegen solche in
Brrxlsgg zu tausche» ge¬
sucht. Unter „Gleich 1175*
an feie Verwaltun >g.  1

Sonnige Wohnung , Sink
m.?r un|b .ftitd)» fornt Zu-
gohör, mit Garte nanlage,
inmere Stadt , gcg<ur 2- dis
3 - ZimmerwvfeniuniL. event,
Zi-mmer, Käbinett u . Küche
m  douffchen tzeflkcht. Unter
„Innere Süadii 1326' an
die Verwaltung . 1

Ä KMKWil

Zwei Lokale. „ trockene
SMuni«, irr der Näh« vom
Bahnhof eines Frenidenor-
tez in Tirol als Magazine
sofort zu .verpachten, Kmn-
men auch atz Niederlage
einer lerstuiogtz-sähig. Lflühle
in Betracht , da Zimmer
fü, Vertreter vorhanden,
Zuschriften «« irr „Gelegen«
beit " an Kvaiz-Annonren.

^74 -4

LumiMnWwÄ

Giusach« Wohnmig für
orderrtliche Leute dringend
auf IS. April gegen teil¬
weise« Foiedenszins zu
mieten gesucht. Zuschriften
unter r3  Z , 738' an An¬
noncenbüro Moste, Inns¬
bruck Boz-nerplatz Nr , 1.

191 c-S

3—6 »Zimmrrwohuimg
van rinjderlvsstt Partei ge¬
sucht: auch gegen Ablöse,
Unter .GiWmriete' a« tlieu-
mair ? Annoncenbüro,

1-18u-L

Ern aber zwei Zimmer
mit stparä -t , Eingang irn
Stadtirinerr ! zu mieten g-->
sucht. evcnt. Ablüse. Gefl.
Angob. unter „Distinguiert
1S45* an die Verw. 3

Ehepaar sucht Wohnung,
Küche u.ich Zimmer , umer
.Mieteosihutz*, Zins dis zu
59 S. Iln 'ter „Pünktliche
Z-chlor ILM" an die Vc>-
wattuirg , 3

Schönes, mrckliert., reines
Ziuimer an besser«« Herrn
sosont zu veriniäten . liidt»!!-
gasse 17, 3. St , 1195-3

Reines Zimmer mit zwei
Weilte« an 3 solid« Herren
mit Verpflegung aus siosort
zu vergeben. Ltebsneggstr,
Nr . 14, 3, Stock. 4373-3

Hülbffcheß, reines Zimmer!
ist an anstäuv . Herrn so¬
fort zu, vergeben. Lldr. an
den Au-sunststasoln unter
Nr , 1221. 3

Ern Zimmer mit 2 Bet¬
ten ist an 2 ordentl . Ar¬
beiter sofort zu vergeben.
St , Nckolausgasse Nr . 1«,
1. Sllock, 4335-3

inet, ei nbett -g, an
d, Herr« zu vcrwie-
fallibachgasseNr . 17,!.L1L3

Dame sucht reines Zim¬
mer in Innsbruck , Mn-
gabung oder Hals, Angeb
unter . Preisangabe 20r>p'
an di« Verwaltung , 4

Zwei süng . Herren suchen
eine Schlafstelle für längere
Zeit . Unter .Ordnungs-
liebend 1228' an die Der-
Wallung . 1

Leeres ober möbliertes
Zimnier iür Kantzleizwecke
gesucht. Zuischrtsien erberen
unter pSepar -prer Eingang
4363" an die Berw . 4

Sine ältere , ehrliche Frau
, sucht einfache Schla fstelle
«ozen NachmittagsarbcA.
Angebot« unter .Ehrlich
4371" o« die Berw , 4

GeschästsangesteWer sucht
einfach., rein , Zimmer ans
1Ä. ds. Zuschriiren unter
„Preisangabe 4333" an d,
Verwaltung , 4

Zimmer samt Verpfle¬
gung gchucht für Prakti¬
kanten der Firma Julius
Meiink, MarLtgrabcn 29,

1210-4

Zimmer für Hochschüler
in allen PreiNagan gesucht.
Arsbote unter „It . B. 4357*
an die Verwaltung oder
an I , Medoeri , Sonnen-
bursstraße 11. 2, Stock.

4557-4

Bedien«rin gesucht, Dor-
zirftellen Ftschergsist Nr . 7,
Stöckl, 3—6 Uhr , 4353-5

Kleineres Zionner kür 3
Wochen^ous soforr gesucht,
linst. .Sindtzeniruni 4369"
an die Verwaltung . 4

Äffsns GM§Y
Sehr tüchtig« Serviererin f

für leine Pension gesucht,!
Lichtbild Zengnisabschrif- ;
tcn erb-'ien. Adresse an den
Auskunlststafeln unter Nr
H 101h, 5

Aieisendc, die Hotels be-
iurizen, MlnVym « eines
Artikel? getsncht. Angebote
mit Reiseroute , ReserenMN
(■it.  an Aochnfftvchenfabrik
„Dolomit ", Vrixen (Dressa-
rmnel Hochetsch. 205 r-b

Mädchen, ltz—47 Jahre,
wird ausgenommen. Mresse
an den AuKuusiHtzaseln
lmter Nr , 1850. 5

Anständiges , fleitziges
Mädchen zu Familie mit
Kinder auf 1. März ge¬
sucht. Luz, Eoethestr . .15,
3. Stock , L6908-5

Mädchen vom Lande
zu aller Hausarbeit in
Gasthaus gesucht. Wald¬
gasthof „Zur Eiche" bei
Natters , 1256

Abtoaschmädchen für die
Mittagsstunde gesucht. Aus¬
tum : erteilt Malergcschäst
1. BiaSuktbogen, 1Ü47-S

Sehr verWtzliches. chrii-
chrs Mädchen für Küche und
Hausarbeit aus lö . April
zu Aetnar Familie aesucht.
KoUenIl>andlu« a Gaiiam,
Leopvldstvaße 4L, 1252-5

Ente Köchin mir läligc-
v«n SfUßiitliife» aus guten
PrivathSirser « , bei hohem
Loh« Msiicht. Borzustellen
bis 10 Uhr vormittags und
»on 2—ö Uhr , ®breife an
den AuKunftstafeln unter
Nr , 4333. 5

Einfache; Mädchen, das
Hausarbeiten verrichtet u,
etwas kochen kam!, für 15.
April gesucht, BorzustcAen
AdamNafse bl, 1, Stock,
zwischen 6—8 Ufer. 1258-5

Nur scchr verläßliche, ehr¬
liche Bedienerin für zwei
Stunde « dormittac 's sofort
gSsucht. Fnllmerohttstr . >,
1, Stock rechts. 1346-5

Such« sofort Gärtner,
KAcheninetzaer, KinHerimLi-
che-n: für Saison : erste n,
ztosich Küchinnen, Schanl-
u. Küchenkossierinnen, Kaf-
feeköchi« . Servirrmäd-
chew Friseuri « (vde: Fri.
seur) für Dairw« u , Herren.
SicllenveiMitKuna Frau,
Ba .birra Mail , Psarrg , 1. !

1S4fc6

Gesucht «in Dianstmäd-
b «u zu alleinstehend.Dam«,
ferner ein solches zu kleiner
Privaisatmlie . Für Ein¬
reise nrird gesorgt, Adresse:
Frau Literrichter Walcher,
tstiiiels, KoNtnn Glarus,
Schweiz, W380r -5

Verlätzl. nüchterrwf Fiit-
tarer Wr 7 Kü!̂ u. Pferde
wird auf soiort für llahucs-
postcNi gchiicht; muß auch
sonstige ArLett« , verrich¬
ten. unterinntotler bevor¬
zugt , Lohn nach Ueberein-
frratnet », Adresse an den
AuAunstStasel « «« rer Nr.
4346, 5

Juri ge. tüchtig«, reinliche
Kellnerin sucht einen Tauer¬
oder Saisonposten in gut«,
gehendem Gasühaiits, Adr .:
Rest Amort , Hieslau Ta.  ist,

514 qu-6
Suche Stelle als Bäckerei»

hrifsorbciter : helffe auch b.
Mischen und bei der Tafel.
Zuschr, unter „Ehöiich u.
arbeitsam 4381" an v. Ber,
N« l!tuEng, 6

Such« Posten ai; ^ veites
Stubenmädchen ob. Küche n-
nÄrdel. Briete sind zu r ich-
t«n unter „EHÄich 1203" an
di« Verwalluns , 6

Such« Wasch- « nb Putz-
plätz«. Zcughausgasse 10,
MaKus . 12ÄN8

Gesucht in «in GrschästS-
haus

vkch Mtenftein
ehrliches, williges , sauberes
Lö.ädchrn, dar etwas Kuchen
kann , zur Mithilf « im
Haushalt und im Laden,
Guter Lohn und ' amiliäre
Behandlung . Sofort . Ein¬
tritt ; bei Zufriedenheit
toird Rciie veugü' et. El^ st.
vorziistellen von l—2 llhr
nachni, Sonnenbilrgstr . l,
1. Stock, 1229-5

Lausöursche zur Aushilfe
iür sMige Wochen zum so¬
fortigen Eintritt gesucht.
Borziiftellen W -ln .-Ereil-
Sbro-He 10. 3, St „ Tür 24,

4344-5
Echrliches. verläbl , Mäd¬

chen, das kochen kann und
die sonstigen Hausarbeiten
willig und reinlich vernich¬
tet . wird zu einer drsiköpf.
FcwnMe bei bestem Lohn «.
Kleibrnaushilsc gesucht,
VorsteDnig vd. Zuschriften
Msthlau 186, Villia „Trau-
fcg  Heitm ' , h irrten d, Bad-
Gasthaus , 12S4-S

Ehrliches, sehr reinliches,
kinderliedendes D°ädch«v,
das sehn gut kocht und di«
Kausarüeirerr ordentlich
verrichteL, zu kleiner, Fa¬
milie gesucht. Borzü-stellen
nur vor» .3—4 Uhr Zmrrrain
Nr . S, 3. (Bi.  links , E -S

Junge Frau mit seinen
U-nrganrs,formen sucht Sai-
svnlposten als Zmiimenmäd-
chen in größerem Hviol im
Zn - oder l̂uNaarde. Zuschr.
sind unt . . Tirolerirr L140e"
an die Berw , zu richten. 8

Gefetztes Mädchen fuchs
Posten ouif 1, od. 15, Mai
zu Mvei Perfoire-ir: geht nur
zu christlicher Familie . Zu-
schriiten erboten unt . „Sehr
ehrlich u, fletztzi« 4L41' an
die Berwaltnng , 6
Bedienerin mit Kvchkenn!-

nissen sucht Arbeit für tags¬
über,. Zuschr. unter „Ehr¬
lich 4838" an die Derw. 6

Sehr anständiges Mäd¬
chen, daS Liebe und Ver-
stäironitz für Kinder und
deren Emiehung hat und
getvohrit ist, aile dazuge¬
hörig«« H>aurarl >eiien rein-
lickfst und Willis zu verrich¬
ten, wird bei guter Bs»al)-
lung sowie Unterstützung
an Kleidung und Wäsche
gesucht. Dorzrlstellen bei
Richard Schtvanz, Waren¬
haus Bauer und Schwur; ,
M, -Ther«si« i-Str . 33—35,

4361-5

Pers-rtr , stinke Bügle - in,
die ins Haus Mht , wird
unten günstiM« Vebingun-
gei««ul svsort gesucht. Dor-
zustellen bei Kran Heuer
im Warenhaus Dauer u.
Scchvarz. Mar ^Tt >er«sten-
Strgße 38—35. E -5

Servilnmädchen mit gu¬
ter Umgangsform , jüngere
Kraft , sucht Gastho' A»«°
ger , Höttingergasie Nr , 39,

4351-5

Platzmeister, saMändig«
Kraft , energisch, fchauk
kein« Bnbeir, sucht Stell«.
Züschristen unter .Säg«
4117" an die Benw. 8

0ür lörShrlgen , braven
Waisenknaben wird «in
Lehrplatz als Tischler,
Bäcker, Zuckerbäckerod, als
Sattler , weit mittellos , mit
Verpstegung u. Nnterkunst
gesucht. Zuschriften erbittet
der Vormund J .^Lugmahr,
Lberkommissär, Hall i . T„
Frühlingsheim , 1103-8

Als Ansanas -Wäschr-Be°
schließerin sucht tüchriges,
mi Wsißnühen bewandenes
Fräulein Posten m Hotel
oder Easthoi . Zuschr. bitte
unter „Derlählich 48« " an
die Verwaltung . 6
Aeliere Privatkächin , tüch¬

tig in Küche und HauAhalr,
sucht ruhige Stelle als
Wirtschästcriil ; geh! auch
autz Land , Zuschr. erbaten
nute r .OrdnuwgKliäbend
4385" an die Berw . 6

Stiller od, tät . Telchaber
z, Ausbeutung m. z. Pa¬
tent angimr.Dozier-Anvden- j
botterie . Grsl . Zuschr, un4,
„Hol̂ n Gewinn K 205 r"
an die Berw . erbsten, 5

Einfach« Gasthanskächin
jucht auf lö . 5lpril Stel¬
lung , 5ldr«sie an den 5!»S-
kunktŝ feln unttcr 4364. 6

Suche verläßliches, an¬
ständiges Mädchen m,Koä;-
kenntmissen. Vorznstellen:
Ricĥ Wagirer -Str . 7, 2 . St.
rechts. 464-2-5

Wirtfchafterin , tüchtig im
Haurhali , >ucht wegen T-o-
diA'all Posten in irauen-
lostm Haushalt , llnt . „Ehr¬
lich 1231" an die Verw . 6

Gasthas - Köchin «ehl als
Aushrtfe, Zuschristrn erbe¬
ten mcher „Verläßlich 1235*
an die Verwaltung . 6

Bedienerin wird gesucht
bei Frau Hartl , Saluiner-
strohe 2, 3, Stock rechts.

4,>V-5

Haus Meisterin, die auch
Gartenarbeit versteht, wird
anf ? Land gesucht. Näheres
Meronerstraß « 1, 3. Stock,

1207-5

Lchrlina u. Lehrmädchen
werden auigen-mnmen^ wn
Herren - und Domenstlster-
salan Zg , Bock, Mariakul?
Nr . 22. 1215-5

Stelle für Schneiderlahr-
llug wird gesucht, Zufchrii-
ier, «rieten unter .Sofort
4372" an dis Dertv. 6

«chanktassierrn, tüchtig
im Geschäft, mit Jahres-
zeugnlfien, sucht Stellung
hier, oder auRvärjS . Zu¬
schriften erbeten uni . „Ber¬
ger 4"5N" an die Verw , 6

Verlätzl., kiirderlieüendes
Mädchen, das keine Nach- ^
irage scheut, iür alle Hau- - i
arbeiten fckwi« mit Kock- i
kenntuissen, nicht unter 20 >
Jahre alt . auf 1. N!ai ge- '
sucht, Dorgnltellen täglich
vormittags bei Schröder,
Ciaudiaplob 4, 3. Stack.

4358-5

Wirtschasterin, gut bür¬
gerliche Köchin, mit ollen
häuslichen Arbeiten vcr-
irauk . locht Stelle in
frauenlosen Haushalt hier
oder auswärts . Zuschriften
erbeten unt , „Müller 4360"
an die Verwaltung . 6

Verriillflich« Besitzungen.
1317: Größerer Bauernhot
in praästvvller Lage Tirols
50,00!) Ü; 13J2: Gasthaus
mit Oekonomie, Krämerei,
Sägewerk, in Tirol , um
80.009 S; 1S42: Bauerngut
mit Metzgerei im linter-
inntell 26-000 8 ; 1343: Villa
mit Geschäfts lokal, sehr
preiswert , 22,060 L; INI:
Bauerngut ! m. LohniKühl«
im Oborinntzal 18,000 8:
1352: Kleines Dauerngütl
im StnbaitÄ 17,000 8;
ffi : Mittleres , schönes
Baue -naut im Unterland
45,Eiv S;  1363 : LaEaus
mit in schon. Tischlerei, sehr
pve-Swert , 2$.(XX) 8 ; 1.364:
Schloßbesttz bei Innsbruck
90.000 8; 1385: Kleines
Bauerngut iür drei Stück
Vieh inJmwbruck 22.000 8;
1307: Schöner Ga-lthoi im
Unterinincal 45.000 8; 136L:
Moderne- Zinshaus m, be¬
ziehbarer 8 - Zimimerwvh-
irung in InuÄrruck 65.000
Schillimz: 1345: Gasthaus
mit Lekon-amie im Nnter-
land 80.000 S; 1371: Grüß,
vollständig arrondier rer
Daliernhof samt W Stück
Großvieh im Unierinnial
85.000 3: 1374: Spedition.
Komenission und Lohn»
kuüscheretgeschRtmit Stoll-
lumgen, Remisen, wert¬
vollem Inventar , auf gu¬
tem Posten, 80.000 8; 1377:
Herrschastsvilla mit hi'ib-
schem Obstgarten und be-
ztchbarar, schöner 4 - Znn-
merwohnmng t.  Anndbruck
36.000 8; iSB : Wohnhaus
mit Schmiede feirtgiec in b.
Ortschaft), Keinem elcktr.
Work, 13 B8, in Tirol , um,
15.000 8. AuAünf ' e gegen
Rückvorto d, Rcälitäten --
bürv Genosscns.chasiBver-
band Innsbruck , Wilheiim-
Greil -Straße 14. 1017-7

Äück«nin !t«r, Gsibügel- 1
n. Dogelfutier bei HiaiMs
Nach?,, Seilergalle Nr , 12

1220-7
Achtung! In Ihrem erg«,

ne» Interesse kaufen Sie
die guten Erfurter Säme¬
reien bei Samenhäudler
Richard Pell -der . 4354-7

Brennabor unÄbsrtrvf-
ien! Neu, ganz sefchlvsseM,
Gummi , nur 46 8 , Engl,
LechwWitr. 39, M 52-

Rein«, g-uie, Lmnchlette
Krudswäsche, Tragkisten u,
Tuchent billig verkäuflich
FlugtVlatz, Frriseisen.

4848-7
Gitarren , Mandolinen,

Geigen von 15 3 an. Dalle-
mann , Schlossergasse 8.

M 46-7
Klaviere, Steupolirrer u.

alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
Pianohaus Aug. Stießet
Adamgasse 8a. Tci , 540.

5081-7
Ottom neu, Bettfawteuil«.

Schlafdiwane , Ueberwürse,
Vorhänge bot Tapezierer
Hentfchel, Bürgerstratze 20.

788-7
Lederhosen in jeder Aus¬

führung von 50 8 austv,,
ilebernahm « aller Repara¬
turen bei Gadenstätter,
Lederhofenerzeuger, Inns¬
bruck, Bürgerstr . 15, Part,

M 9l -7
Herde, auch ausgemauert,

mir eigenem Monteur bil¬
ligst bei M , Farckhauser.
Waid , Viadrcktstraße 1.

73102-7

Dauwn-Wäsche: Reiches
Sortiment , Seidentrtkvl-
Hvsen von 8 3.70 aufträrts,
KauHa-u? Brüder Wagmer,
Marimilianstraß « 3.

M 287*7

Offener Brennaborwagen,
iast .neu, ein Paar Da.men-
HaküschuheNr . 37 zu ver-
äruf« !. evonnentburgstr, 20.
8. Stock linK . lö .W-7

Gitarren , Zithern . Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts , TeitzaUung gcstat-
let. Hatzlwanter Kiebach-
gasse 12. M1V7-7

Fahrräder , Oualitäts-
marke, zu staunend billi¬
gem Preis bei Nit , Goßler,
Maschinenhandlung , Inns¬
bruck, LevpoWstr, 36, Jeder
überzeuge sich zuerst vor
Ankauf eines Nordes, 6Sj-7

Bau « ». «. Sandgeselch-
t«S 8 iAÜ.  alle Sorten
Wurst « führ billig. 25er»
fftrtb pr .Naehrnahme. Mahr,
Selcherei. Neumarkt «n
Hansruck, Ob.-Oefterr.

Bt154 w°7

Saatkartoffein
(Son-neuaufgang ), sehr gut
und ergiebig , billig zu ver¬
kaufen. I . Niedersuaier in
Innsbruck , Colingassi 3,
Part , rechts. 1244-7

Harley-Tavidson -Motor-
räder , Modell 1W8. 2H  e§
Einzylinder , 7/9 u , 10,<12
PS, mit und ohne Seiten¬
wagen. iabriksneu , fahrbe¬
reit , von 2600 8 arsiwärts,
Prospekte und kostenlose
Vorführung beim Vertre¬
ter Roger-Rirsger , Inns¬
bruck. Dirifeurnstraße 33.
Rückgsbäude, Tel . 1027/4,

S 369-7
Bergwanderer , Touristen

benützen Sana - Nsosorm-
Tadletten zu Waschungen,
Fußbädern nach grobe»
2lnstrengungen als Schutz
argen Müdigkeit, Wund¬
gehen, Sonnenbrand . Gnc
Schacht. --- 50 Tabl . 8 2.—.
In Apotheken und Droge¬
rien . komt San .owl-nk in
Innsbruck.

Ilederslpieltes Pianino
verkauft Thomas , Musik-
verviMMbäud«, 4336-7

Eelegrnheitskauf ersten
Ranges ! Baurrnanwejen
z:rr Halbung von 20 Stück
Großvieh, rot Oster inntal.
preiswert , nümilich mm
27.000 8 bei  einer sofortigen
Anzahlung von 12.0M 8 zu
verkaufen. AuWinift« nur
an solche Reflektanten die
sofort 12.000 3 erlegen
können, ReaKtästnstüro
iLenvssenschastsverLanb in
Innsbruck . Wilhckm-Grerl-
Sbvatze 14. 1G1M
Jeder Möbelkäufer besucht

das Möbelhaus Karl Fuchs
u. Bruder . W^Grrii -Sir.
Nr . 4. M 76-7

Eicheuschlofzimmer, so¬
lide Tischlerarbeit , von
850 8 austvärtS . Speise¬
zimmer, Eiche u . Nutzholz,
uni Mavrrwr und Spiegel.
RindSledersessel von 980 8
aufwärts . Eiuzelire Kreden¬
zen, Fremdenzimmer und
Herrenzimmer i» reicher
klusioahi . Auer u Graus
Leopoldstr. 7. 3918-7
Reizende Einfamikienvilla

in freier , sonmger Lage in
der Stadt Salzburg , mit
allcnr Komfort , außer Mie¬
terschutz, zur Gänge sofort
bezichbär. um 35,000 8 zu
verkaufen. 'Auch für Pen¬
sionszwecke glüngend geeig¬
net, Bild und Plan negen
auf. 'Auskünfte durch das
Realitäten - u , Hchiothsken-
böro Ferdinand Vieider in
Innsbruck , 'Adamgasse 9.

1202-7

Dollständig arrondierter
Baueru ^ f für 20 Stück
ViÄ) und sehr großem
Ostitanger mit zi ?a 1300
Lststtbärlmen im llnterinn-
tal preislvent zu verkaufen.
Realitäteirbüro Eerwsfen-
schaf!>s!»wdan>Ä, IunAbruck,
WrlhsÜm-Greil -Stratze 14,

4375.7
Svarcherde, ausgemouert,

in feder Griitz« und Aus-
iühru .rg, Hvtsl-, Wirt-
schäfts- und RestaunationZ-
Herdr, Ausiatzherde mit
Dvairöchre. Marke 7« ko,
tran -portästl« KachMsen
liefert Herd- und Osenbau-
werkstätte „As?o", Viadukt-
straße. Dg. 31 1SW-7

Herreuanzüge , Röckê Ho¬
fen. Westen. Herrenfchühe
kauft Dellemionn, Schloiser-
gasle 3 m 47-7

Mehrere sehr schöne
Tennistfchloiger sowie ein
Photographettappavat für
Berufsphotographen samt
Staiiv preiswert zu v«r-
kemistn. Adresst «« den
Auskunftstastln unter Nr.
4877. 7

Kleiner Landbesitz in son¬
niger Lage und Äcchnnähr
zn kauten gesncht. Gewerbs¬
mäßig« Vermittler zwecklos.
AngÄbote unt , .Besitz 4870'
an die Verwaltung , z

Pension. CasL oder Gast-
wirtfchcrst in Ausfluß od,
Ladevrt zu Lausen od. zu
pachten gesucht Un-t, .Pen¬
sion! 11237" an die Derw, 8

Großer Posten gebrauch¬
te? Kuchen- und Porzellan-
gchchrrr zu kaufen gesucht,
linier .Preisanlgjat'e 4967'
an die Aerwalivng . 8

Ahornbretter . prima
War «, vollkommen trocken,
zu kaust» gesucht. Angebote
unter „Ha 34' an die Ver¬
waltung . 8

Gründliche Ausilduug
für die Praxis in Buchhal¬
tung irder Art u. Maschin-
schreiben, Salurnerstr . 3.

1239-11

Zu verkauien gui erhal - j
teuer Sparherd . Dreiheili-
geM-Straße 17, Eoinffch-t-
warenhandlung . 1241-7

Dürkopp - KinLerloagen,
wst neu , preiswert zu ver¬
kaufen, Zollerstratze Nr . 1,
Part , links . 4868-7

Herrenfahrrad iS :ehr) zu
verkaufen, Alois Mahr,
SÄdtbahustr. IS. 121S-7
Vierrädriger Handwagen,

neid, preiswert zu verkau¬
fen. Zu besichtigen Gas-
wertkstraße28, 3. St . link?.

4840-7
Pianinv , ersKLaMg, wie

neu. seltener EelegenheitS-
kauf, b. Schneider & Söhne,
Leopoldtiivaße 44. 1211-7
Kvps- u, Kiirperläus« tö¬

tet sofort Tonkonrt -Haar-
deSinfektor. Torminger in
Jnnsstrirck , Clcrudiästraße,
Tschurtschenthaler, Herzoz-
Friedrich -Gtraße 38, 52i -7

Blumenkrippe (Ständer)
zu kaufen gsisucht. Schöpl-
stmße 17, 1. Stock lrnks.

1684-8

Eisenherd, gut erhalten,
zu kaustn ««sucht. Adreffe
in Sleumair? Anrwncen-
bürv . 142 s-Z

Zwei Beamte, 80 Iah :«
alt , wünschen die Dskannt-
schafr von zwei hochanstän¬
digen Mädchen;, nicht über
25 Jahre , zwecks chmein-
samer Bergwanderungen
Zuschr. unter „Getrennte
Rechnung Sch 223 qu ' an
di« Verw. 9

tefüf ) Iefe « eg

KartvssÄjfchLlenz SB!au.
krauischnclden, — läßt
schrnutz'ge Hände nicht ver¬
meid?::: — « mm bißchen
Aspa-Crom« und 5chau. —
die Hand ist nicht mehr
braun und blau . 506-10

Sägewerk in Nordtirol
sucĥ mitlätigen Eeistllschvi-
ter mit einer Einlage von
15.000 8. Dermittlungsbüro
Märia -Theresien-Straße 22
1, Stock. 4378-10

Strümps « und Socken
werden gut um 40 x̂ ange-
sttzt. lieber nähme: <-eiler-
g.as?« 2, im Laden. 1201-10

Verdielsältigungcn aller
Art , Abschristen, Gesuche.
DiktandoS e.c, billigst
.Germania *. Templstraße
Nr . 8. Diktierkabiue.

204H-1L

Fesch« 8rsihiahrr .MSn!-l
nach Maß zu billign
Preistn . Modesalon J .Ter-
bvglav & Eo .. Speckbachc-
straß« Nr . 11, 1. Sr „ Tel,
Nr . I088/1V, 67H-10

Wer spezrell in Tirol e-.n
Anwtzskn kaufen will , fei cs,
daß landw Besitz Zins¬
haus , G-rsthok mit dezw.
ohn« Oekonomie, Hotel od.
Pensionen Mllen usw. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von ! 8
unsere Realitäten -Zeitung.
Realiiätenbüro des Tiroler
Genosstnschalttz- Verbandes,
Innsbruck Wilhelm-Greii-
Straße 14 67n-10

Kleineres, jedoch gut
geheiÄaS Goschäst. mög-,
Stadt , zu mieten öd. pach¬
ten gesucht: allenfalls auch
Mitavbett an besteheichem.
Gchl. Anbote unter .Ge¬
setzte? Fräulein 4333* an
die Verwaltung . ‘

Wer leiht verstellbaren,
„wauAeichreieni* Fahrstuhl:
unter welcher Bedingung?
'Angebote unter „Kranker
4349" an die Berw . 10

Ausschneiden! Hrf>e;'°
nehme Parkettböden »um
Abziehen. K. Weyerberger,
Goethestraße 11. Auch aus¬
wärts . 1227-10

25.00®S
werden auf ein lastenfreies
Bemermmwchen mit 20 Sr.
Vieh in herrlicher Lore d' s
Lberrnntales von Sctbil-
«cber gegen grundbücho: :.
Sicherstellnr -a amzunchm -i,
geffncht. Beste Verzinsung
zugefichent und wird dem
Gckdgeber über Sommer
aus Wunsch eine 2-Zrnonur-
ivochnung mit Küche frei z,
Verfügung «estelli. Unter
„Sicher 1238* an die Ver¬
waltung , 10

‘feitifHtrceten
Silbern « Armbanduhr m,

ledernem Armband wurde
Samsiag . den 10. d, M„
zwischen 7'A u . 8 Ufer früh
auf dom Wege Südtiralcr-
vlatz —>Eozh.-Eugen -Ltraße
verloren . Abzugeben gegen
doppelten Finderlofen bei
Keller. Südtirolerplatz -i,
2. Stvck rechts, oder städt.
Fundamt , 1214-12

Brauner , seidener Tamen-
schirm wurde am SamStag
akoentz? verloren . Abzugest,
Mgen Deirchnvna im stöd:,
Fundamt , 1809-12

^essess-Mscbe
pslismshsmrl5 7 . B©

Modehemd mit 2 Kragen S
Krawatten

StrickbinderS —. SG , Seidenbinder S ®, ©9
Mascherl S 18.3®

Gestrickte Westen
Stutzen Hosenträger

aufw. von S 1 .70 aufw.

Socken
von S

Hans Fiedler
MuseumstraSe 2

mmsmamm s

Schaufensterbesichtigung erbeten
Geschäftszeit von 8—7 /  Keine Mittagssperre M«£

Äfl.inettn , die auch Lauk-
ar.beiten verrichbsl, koforc
ftir Innsbruck gesucht. Air- j
ichriften unter „Kellnerin:
434S" an die Vrrw . 5,

Tückt, Tauienschnciderin
geht aus Stör . Sterzinger - i
ft ruße 6, i . Stock rechts,

_ 4347.6 1
SJwnn sucht Posten als

Knecht, Zu erfragen Kie-
bachgatst IT 2, Stock,

1226-6

Zu verkaufen Wandver-
tästluna ont Ecke u. Aus- ^
sah. Tisch u , zwei Päirken , !
Wcrchholz, dunkel gebeizt, :
für Speist - od. Gaststnibe. -
Kapuzinergasie 20. 1, Stock j
links. 4350=7 1

Harmonika , zweireihig, i
neu. ist billig zu vrrikauwn. j
!0 8, Von 2—4 llhr Stift - i
gasse 4. 3. St , , 1220-7 ,

Suche Stelle iür ltzjähr. !
Mädchen. Zuschristev erb»-- i
ren unter „Sofort 1516" j
an di« Verwaltung , 6i

Gemüsesamen, sortenrein , |
höchsternriBhig:. bei Hand!« t
R-achff. Seilergafst Nr . 12, i

1A9-7 -

Schone Dahlien «ingr - >
laugt bei Pclzeder, am t
Marktplatz . 4555-7 j

Kleineres Wohnhaus samt
siöcklgeibäud« und Hof-
ra »m lowie 7 LLaldsti-
len mit sofort ver-
ioendbarem Grschäftslokal
und freier 8-Ziimnerwoh-
»ung mit Küche aus gutem
Posten tu Innsbruck bei
sehr gDnstigen Zahlungsfec-
dingungen sehr preiswert
zu verkaufen. Auskünfte
unter Nr . IM beim Reali-
tätcrrbüoo Genofieiffchastr-
veriband. Innsbruck , Mil-
fn>Im-Greil -̂Liraße Nr . 14.
_ 4379-7

Easthaus in der Nähe
Innsbrucks mit Gia ?-
veranda und Garten sowie
einig "» eingerichtet. Frcn -.-
dcnzrmmorn soiort preis¬
wert qegxn Barsahlung zu
v-.rtkauien. VermiitL-rilgs-
büro . Maria -Dhervsit metr.
Nr , 28, 1, Stock. 43764

Frische Spargel
Frische Tomaten . .
Schwarzwurzeln
Aegypt . Kopf-Salat .
Feiner Häuptel-Salat
Erbsen . . . . .
Neue Kartoffel
Oberinntaler Kartoffel
Kohl .
Blaukraut . , .
Weißhraut . . . .
Spinat.
Hochprima Blutoraiigen
Koehäpfe) . . . .
Feine Tafeläpfel

, , ^illises frirsclies EsmüZG
Tätlich jn reicher Auswahl und »u den billigsten Preisen.

per kg 8 3.40
per kg 8 3.40
per kg 8 2.40
per kg 8 1.40
per kg S 1.20
per leg S 1.—
per kg 8 -.80 I
per kg 8 -.12
per kg 8 -.60
per kg 8 -.60
per kg 8 -.60
per kg 8 -.88

per kg 8 1— bis 1.28
per kg 8 -80 bis L20
per kg 8 1.60 bis 2.40

sowie alle Gattungen Obst und Gemüse zu den billigsten
Tagespreisen. Für Hoteliers . Gastwirte. Kaufleute beste Ein-
kau isgelegenheit bei tief reduzierten Preisen . — Verlanget

Spezialofferte ! — Versand nach allen Richtungen . °
Hochachtungsvoll ä© S©ff © ® S®98QB’

Obst-, Gemüse- und Sädfrüehtenhandlung
_ Innsbruck . Andreas -Hof er -Straße 26.  1251

Schöne, gesunde Alma-Kartoffel
werden von 50 Kilogramm an zu 10 Groschen
per Kilogramm franko ins Hans oder Bahn

gestellt.
Josef Goftucr

>W Lb!j-u.TMLsegllL!lm,g.Gro8martthÄlr. FuLLbruS
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Hermann Gheri* Molkereiprodukte* Leopoldstraße52
3cöen Dienstag und Freitag frische Hochprima Tafelbutter . Täglich frischen Sütz - und Sauerrahm und Vollmilch . Große Auswahl in Käse
und Dessertkäse . Frische Eier , vorzüglicher Honig , per Kilo 8 4.80. — Preiselbeerkompott . Himbeermarmelade per Kilo 8 2.80, Erdbeer-

und Marillenmarmelade per Kilo 8 3.20. Bauernspeck , hart geselcht, per Kilo 8 6.60. Reines Butterschmalz per Kilo 8 6.—.

Heute letzter Tag: Jps Ull Munormm mmm
4rVlflv

WM
I

Am 3. März 1926 ist unser AsteL ,-ZWN WafL " durch Feuer stark beschädigt worden. Das
Gebäude war bei der

Tiroler Landes-
Brandschaden - Versicherungsanstalt
gegen Feuer gedeckt und erfolgte die Schadenerhebung und Schadenvergütung in wohlwollender und
denkbar raschester Weise.

Ich spreche dieser Anstalt meinen wärmsten Dank aus und empfehle das 100 jährige Landes-
Anlernehmen allen Tirolern auf das beste.

Lermoos - am 12. April 1926.

Frau Wwe . Zda Zager.

w

\hi

Wollen Sie
verwegene Reitereien sehen)

Wollen Sie
die tollkühnsten Sensationen sehen?

^versäumen Sie

Die Geißel
.18
nicht

Die Abenteuer eines Journalisten im

10 Akte kernen westen. ,0  LIcte

Hauptdarstellers

Bleu ftdgwlä WLliam Demi
Vom 13. bis 15. April im

Zentral-kino.
M294

Drojeftienttts/ » oufliOrnnaDErrlÄrevritriKtUrkN/ (SajTotenirtmienmg)
*

«aatnrtüct
ÄNS Ästz. WrGelmß

Sansiiittns,  etcntw » ftcafie 19XdntOwt 8SS/4 «31

Gesucht
ach der Schweiz in gute?
rivatchau? «satte, taubere

Köchin
e gut kochen und Baden
:tsn und ieiJweiie Haus-
b̂eiten verrichtet. Zim-
ermädchen ist vorhanden,
utbezalfi!« Dauerstelle,
ur solche mit guten Zeug-
^ffenu. Mvto wollen sich
elden Euĝ n Sekulv tn
Err» Billa Heimelt.

Schweiz. Ab u

Lette bringt ihren neuesten
Schatz
nach Hau>e-

nämlich einen

(3 asKocher v6n.

Karl Nenwirfli
Eisenhandlung

Vertretung und Lager der
Tiroliawerke,

I

Die
Wagnerische

Universitäts-Buchdruckerei
liefert Drucksachen für Handel und
Gewerbe tu zeitgemäßer Aufwartung.
Uebernahme und Ausarbeitune von
geschäftlichen Reklamedrucksachetu
Mehrfarbendrucke und Wertpapiere
finden rasche, preiswerte Erledigung,

Innsbruck, Erlerstraße Nr. S und7
Telephon-Nummer

753

utos

Mädchen Mäntel
IO*Rabatt

solange Vorrat, bei
Max Heiser

üurggjraben 11

die große englische Moivr-
raidlfabvik.

sucht
Eeneiawe treler

sür Tirol . Aivicruto. Wien
l. Bibc-rltraße 8. 43S1

Deffentttcher Dank?
Der Brandschaden meines Objektes wurde mir seitens der

Uiasio -ßiemcnior-
SctMtnngs -sminMSifclWaft,

anstöOrntf , ORsroncrftrole s.
kulantest bezahlt, so daß ich diese Gesellschaft jedermann bestens empfehlen kann.

Loses Geiser
städt. Gefällswacheleiter

«M

Sofortiger

für jedermann durch Verkauf von gesetzlich ge¬
starteten, hochwertigen Losen gegen bequeme

monatliche Teilzahlungen.
Alfer Mechselhaus , Paul Bjesiavy»

Wie «. IX, , Alfer ) raße 22.
(Firmabestaudseit 1887.) Ml

UNSERE GALVANOABTEILUNU
LIEFERT ALS SPEZIALITÄT DIE

VERNBCKELUHG

VON AUTOTEILEN
WIE KUHLERN USV/.

WERKSTÄTTEN FÜH
PRÄZlSBOffSHECNJINSlC

Gebrüder Ml»
G • M • B • H

INNSBRUCK , KO «H$? R. 6
M159

Arisches Mädchenheim Heimgard
in St. Andrä am Ossiachersee (Post Sankt
Ruprecht bei Villach ). Ganzjähr . Aufent¬
halt . Anleitung junger Mädchen zum
Kochen. Kleider - und Wäschenähen usw.,
sowie auch auf Wunsch Unterricht ln
Musik und Malerei . Besonders für mutter¬
lose Mädchen geeignet . — Auskunftsblatt

kostenlos . — Beste Empfehlungen . A 307
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